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Vorwort 


Unter allen Zeugen, Serolden und Kündern der Bergangenbeit reden Burgen und Gchlöffer am deut- 


lichften zu jedem gefchichtlic Suchenden, weil an ihnen die Gewißbeit des Heldifchen, mindejtens der 


Kraft, der Würde, der Bewährung haftet. Burgen und Gchlöffer zählen daber zu den ftärfjten Gefchicht: 


trägern im Ginne voltstümlicher Teilnahme. 

Den Ginn für die Güter der Heimat zu bewahren und — wo es noftut — ihn zu enfzünden, hat die 
nationalfozialiftifche Bewegung ihrem eivig jhöpferifchen Grundfaße der Erhaltung des Boltes und 
feines Raumes forgfältig eingegliedert. Unfer Gau erfreut fidh eines noc) jungen, aber jehon allfeitig 


erprobten Inffrumer 


5, Diefe Aufgaben der Dbhut und Pflege zu erfüllen: des „Deimatwerkes 
Sachfen“, 

Bon unferm Reichsftattbalter und Gauleiter Martin Mutfchmann, der diefe alle fächfifhen Cebens- 
güter und Ceiffungen fördernde Organifation gefcbaffen bat, fammt die Anregung, den Burgen und 
Erhlöffern des Landes in einem Buche das Wort zu fehaffen, das ihnen als Denkmälern beimatlicher 
Bergangenbeit zufteht. Diefe Anregung batte der Berfaffer, der den Auftrag vom Heimattwert Gachfen 


eine nicht nur twi 


empfing, von vornherein als 


jenfchaftlich-umterrichfende und aufflärende Abficht, 


fondern zugleich als eine Angelegenheit des Herzen: 


erkennen ımd zu verwirklichen. 


Immerbin ift zweierlei mit Bedauern zu bekennen: Es Fonnte, nachdem die Grenzen des Buches ab- 


geftee?t waren, nur eine Nuswabl unter den Burgen, Gchlöfern und 


trenfißen Gachfens möglich 


fein. Etwa dreibundertzwanzig, durch Ulter, Cage, Bedeutung und Erfceheimmg außerordentlich viel- 
fältig gegliederte Bauwerke folder Art umfchliegen die Grenzen Gachfens. Wer hätte auf diefem 


engen Raume, der zumal ein Boden des allerdichtejten modernen fiedlerifchen und wirtfchaftlichen Lebens 


ift, noch eine folche Fülle großer aefehichtlicher Erimmerungen erwarte 


Uber die andere Befchräntung, die fhon anzudeufen war, jtimmf doch bedenklicher ! Gar manche wirdige, 


beldenhafte oder auch zierliche Geftalt unter denen, die des ferneren Lebens umd daher der Pflege und 


haltung wert find, verfünmmert, verfällt und fcheint nur auf den endgültigen Untergang zu warfen. 


Der Gründe diefe 


5 Sterbens find gar viele. An diefer Stelle kann nur die Hoffnung ausgedrüctt werden, 


Mittel und Wege feien zu finden, die dem weiteren Gchwunde ımd Verfall feuern. — — — 


Unter den Schlöffern ımd HSerrenfi 


nn Cachfer 


diejenigen auszumählen, die in dem vorliegenden Buche 


einen Naum finden follten, ftellte allerlei Fragen grundfäglicher Art. Der Gefthich 


hreiber allein 
ipürde die biftorifche Strablungstraft zum Mafftab feines Urteils gewählt haben, der an Bau- md 


Kunftentiiclung befonders Teilnehmende hätte die Werte der Kunft vorgezogen, der in Dingen der 


Perfonen= oder Gefchlechterforfchung Heimifche wäre unter den Dächern verweilt, unter denen große 


Namen erglänzten. Und da das „Heimafiwert Gachjen“ das Land nad) Volfstumsbezirken gliederte, 


wäre eine Auswahl möglich gewefen, welche — auc) in der Zahl! — geograpbifch-räumlich zum Ziele 
gedrängt hätte. In diefem Buch mußten alle Grundfäge und Abfichten mit- und ineinander wirken! 


Vielleicht mag mancher diefes oder jenes Cchloß fuchen, das feine Aufnahme fand, obfchon es feiner 


Würde oder feiner Gröf 


entfprochen häffe. In folchen Fällen hat immer die Rückficht auf d. pifche 


innerhalb einer Gruppe gleicher Bauwerke das entfeheidende Wort gehabt, und es ift damit dem Be 
trachter der Cchlüffel in die Sand gelegt worden, mit dem er fich felbft die verwandten Denkmäler 


öffnen kann. 


VBergeffen wir im Gturmfchritt unferer Tage nicht, daß wir fäglich gufenfeils von der Vergangenheit 


als Eiferne Ration. Diefe Ausrüftung zu bereichern, ift des Biibes 


leben ! Wir brauchen fie mindeftens 


Aufgabe und Abjicht! Möge es diefen Dienft vieltaufendfältig erfüllen! 


Dr. Helmuth Gröger 


Ans zehr Jahrhunderten 


1 Voltsbuch, den Burgen, Schlöffern und Serreufißen des Seimafgaues Gachfen gewidmet, wird 
d 


diele Türen offen finden; denn das Empfinden für die beherrfehende, füllende oder aud) nur verfchönende 


Kraft folder Baumerte imerbalb einer Candfehaft ift durchaus allenthalben lebendig, ja es hängt der 
Sinn nicht nur an den Wohlgeftalten wirklich) vollftändig erhaltener Zeugen der Vergangenheit, 
fondern auch an den Reften und Ruinen großer Webranlagen. 

Eins Binder den Zeitgenoffen in ganz gleicher Weife an die noch lebenden, noch dienenden Burgen und 
Hl) 


und bündigften die Entfaltung heimatlicher Art und beimatlicher Kraft ausgefprochen findet, Ex Heidet 


ffer tvie an die in Trümmer geftärzten: der vaterländifihe Sinn, welder in ihnen am ftärkften 


fich dabei felbftverftändlich in das Gewand einer vein gefhichtlihen Betradhtung, weil ja eben 


die Bauten und alles, was fie mnhegen, Kinder und Gefchöpfe der Vergangenheit find. Allerdings: 


evand ift bald leichter, bald faltenreicher und gründlicher umgefihlagen. Der eine begnügt 
fi) im Anblie® der Erfcheinungen mit dem Augenurteil über „Ihön“, „eindrudsvoll“, „eigenautig“, 


und vielleicht noch mit der zufäßlichen Kenntnis der Herkunftsgeit, der andere hat Verlangen, daß er 


Seftalten und Erfeheinungen, Sohiekfalen und Begebenbeiten nacherlebend begegne, welche fich einft- 


mals unfer dem oder jenem Dache zufammenfanden. Ihn wird Burg oder Gchloß erft ganz auf- 


getan, wenn ibm allda im Nachfehreiten noch einmal das Menfhenleben der vergangenen Tage auf 


blüht, noch einmal Gchmwertertlang oder Gaitenfpiel erklingen. Wer fich fo den Baudentmälern unfers 


Sandes nähert, darf allerdings von fi) behaupten, Daß ihn ein hoher gefehichtlicher Sinn führe. 


Burgen, Schlöffer und Herrenfige wollen indeffen nicht allein ihre fogufagen perfönliche Gefchichte vor 


dem ausbreiten, der ihnen feine Teilnahme widmet. Bielmebr verjtrömf oftmals fchon ihre Lage in der 
Sandfehaft, ihre fihrbare Herrfchernafur den Gedanken daran, daß ihr Urfprung und Dafein nicht 


als Gelbftgwee: erdachf war: Irgendwie batten oder baben fie einen für einen größeren Raum 


beftimmmfen Auftrag zu erfüllen, twobei die urfprüngliche Eriegerifche Pflicht der Candesverfeidigung und 
die rechtliche des Sriedensfehußes wohl als die befrächtlichiten umd gefehichtlich auch wirfungsreichften 
allgemein berverdrängen. 

Damit deutet fih fehon ein Neues an: Was an Verteidigungswerken in die Frühzeit unferes Landes 


zurüchveift, Tann Feinesfalls dem perfönlichen Willen diefes oder jenes bauluftigen Nitters entwwachfen 


-ı 


v Wallen 


fein, keinesfalls dem fubjettiven Woblgefallen irgendwelcher Herren, fid, bier oder da bi 
und Türmen ein zuverläffiges Dach zu fehaffen und die Schwelle für feine ftändifche oder wirtfchaftliche 


de Ülbe 


ht über die Wehran: 


Behaupfung. Vielmehr läßt fchen eine febr allgemein zufammenfafi 


lagen und fchlieglich auch über die allerme ft ihnen entiwachfenen Herrenfige erkennen, wie fie alle doch 


Sefeßen einer von den Bedürfniffen des ganzen Landes gefteuerten planmäßigen Verteilung untertan 


find. Freilich zeigt fidy fehr bald: Beinahe jedes nadı feiner Weife, fo daß fic) eine unerwartete reiche 


Vielfalt der Eingelfchicjale im weiten Gewande der allgemeinen, fie alle zufammenbaltenden En 


Faltung verbirgt, mit einem Worte: Burgen- und Schlöffergefhichte Fönnte beinahe Landesgefehichte 


fein! Nindeftens auf weite Gfrerten bin! 


Bon diefer Erkenntnis aus foll wenigftens die landfehaftliche Bindung und die landfchaftliche 


Aufgabe ganzer Gruppen fächfifcher Gchlöffer zu Worte Eommen, auf dag — wohl zum erften 


Male — ihr ganz organifches Wachstum in der Candfehaft und für die Sandfihaft recht offenbar ierde, 


&s wird fid) dabei zeigen, wie die Zonen, die das „Heimatwert Gadhfen“ a 


s Bolfstumsbezirke dei 
Sandes abgegrenzt bat, faft gefehichtsgetreu folchen entfprechen, wo Burgen und Echlöffer eine immerhin 


erfenn- und ausdeufbare Gonderenttwiclung genommen haben. Bon etlichen unter ihnen wird das 


bereits obne porbereitende Grläuterung Hat fein, weil fie fich auch anfonften als gefchichtliche € 


yänıne des Landes abzeichnen: die Caufit, das Elbland und Das Erzgebirge. 


Srübgeit der Mart Meißen — die beldifche Zeit! 


Wohl haben die Candfepaften Gachfens in weiten Mage ihre Gondeventivietlung durchlebt, Doch der 
Kern ihrer aller blieb doch de Mart Meißen, noch deutlicher gefagt, Leben und Weben des fich all- 
mäblich entroieeinden Staates, der fich in verfchiedenem Verhältnis diefe Candfchaften nacheinander 


verwob. Es bedarf hier nur des 


Himveifes daranıf, daß die Mark Meigen fehon in ihren Jugendjabren 


ihre Kraft ausffrablte, wie fie ja von Anfang an als ein Gtrablungsraum politifcher, wirtfchaftliche: 


und kulturgemäßer Aufgaben von Reichs wegen gedacht und gefihaffen worden war. Das Planmäpige 


hwaltef insbefondere in der Frage der Machrbefeftigung des Reiches in diefem Naume vor, in der 


Aufgabe der Eriegerifchen Behauptung. Diefe Mlanmäßigkeit fpricht ih Ear und herrlich in der Br 


geändung des exften Heft- und Anterplages deutfcher Macht hierzulande aus: in der Anlage der 


Keihsburg Meißen während des Winters 926/29. Bon diefem Felfenrücken wallte binfort ein jo 


Spannungen auf- und niede 


geballtes, in beftigen 


fehtwingendes Leben berab, daß es feiner Natur nach 
zunächft fein anderes als ein Eriegerifches fein fomnte und daher eben einer Burg zu Echuß und 
Beftand bedurfte. 

Das zebute, ja noch viel bereihfigter das elfte Jahıbundert als die Zeit der Teidenfchaftlichften Auseinan- 


derfeßung fowobl mit dem in Biefen alfgermanifhen Raum eingedrimgenen ımd vor 


bergehend au 


fäfig gewordenen Slawentum wie mit Polen und Tfehechen, denen allen die Sefte wie ein Pfahl im 
Sleifehe faß, ift als das beroifche Zeitalter der Burg iwie der Mart Meißen zu erachten; denn wenngleich 


über Fahrzehnte fich fein offener Angriff gegen die Burg beramwälste, blieb doc, die Seindfchaft der 


Unteriworfenen wach ımd auf deutfcher Geite das Bemwuftfein, einen weit in gegnerifche Zonen ge- 


ffellten Borpoften des Reiches auf Leben und Tod halten zu müffen. 


Das zwölfte Jahrhundert aber feben wir als die Epanne des allmäblichen Durchtrifts vom Neid 
zum Ctaate mittelalterlicher Prägung an. Die drei in der Breite und zeitlichen Sermpirtung ihrer 
Herrfeherleiftung noch gar nicht voll gewürdigfen Wettiner Konrad der Große (1123—1156), Dito 


der Reiche (1156; 


1190) umd Diefrich der Bedrängte (1197—1221) formen den Territorialftaat aus, 


der nımmebr als eine vollgeftaltete, imen und außen fchon beträchtlich Durchgebildete Gäule des Reiches 


im Dften ftebt: die Markgraffhaft Meißen. 


Doch bevor noch) diefer im urfpringlichen Auftrage der Burg wie der Grenzmark Feineswegs beab- 


firpeigte Schritt vollgogen war, baffen Die für die Gicherung des Landes verantwortlichen Kräfte 


— Keichsgeivalt und Markgrafen als des Reiches Beamte — augerMeifen noch andere friegs- 
und machtpolitifcehe Pläße befeftige. Guwiffermagen als Trabanten der alten Kernburg. Gomeit 
von ihnen Kunde aus dem zwölften, elften, teils fogar noch zehnten Jabrbundert herüberdringt, drängt 
fich Urfprung und Auftrag ihrer aller unter einem einzigen Gefes der Raummabl zufammen: Burgen 
an die größten oder älteften Heer-und Handelswege des Marklandes! 


Eo entfpricht es denn der von der Natur feit umdenklichen Zeiten dem Menfchen ausgefprochenen 


Veifung, die größten Slüffe und ib Uferland als die vorteilbafteften Gtraßen zu wählen, daß Die 
id 


deutfche Macht im Meißner Land zuerft Diefe Wege durdy Befeftigungen ficherte. Mod) während des 
zebuten Jahıbunderts wachfen als erfte Zeugen dafür, daß Die Burgen des Landes planmäßiger 


Elbe 


Verteilung und madhtpolitifchen Erforderniffen folgen, die Heer 


Tas; 


e längs der 


und längs der Zwickauer Mulde auf. ft aufer der Llr- und Mufte 


Sängs der Elbe fte Meißen no 


Etrehlas (1009) md Belgerns ( 


383) zu gedenten, denen — nad) Standort und Anlage — vielleicht 


auch Sirfchftein als ein Gefchöpf jener Frühe zuzusäblen fein wird. Ihnen war Fülle und Dauer des 


Beftandes befchieden, weil fie allefamt foldhe Pläge zu firmen hatten, wo das Leben des Tages, 


Handel und Wandel der Güter md der Menfchen den Gfrom von beiden Geiten ber erreichte: Surt= 


md Übergangsitellen, Kreuzungsorte des Berkebrs und daher Serzitücke des Lebens im Frieden wie im 


ift nicht zu überfeben, daß gerade die älfejte Überlieferung von ihnen meift aus Zeitberichten 


über Eriegerifehe Ereigniffe jener Frübgeit auf uns gefornmen ift! 


Beinahe gleicherweife vermögen wir Bis zu den erften Jahren der Burgen im Miuldenlande porzu- 


dringen; denn audy fie — Coldis, Rochli 


Seisnig, Grimma und Wurgen — werden uns bereits teil 
teife im gebnten, die anderen im frühen elften Jahrhundert bekannt: Wurzen als befeftigter Dias 961, 


Goldis, Rochlis, Leisnig im Jabre 1046, Grimma etwa um die gleiche Zeit. 


var fchäumfen bier die von den Waffen getragenen Ereiguiffe weder fo beftig noch fo häufig wie.an 


jeher Gchid 


der Elbe auf — die Elbe blieb als polit 


rom aus räumlichen wie aus militärifchen 


Gründen das Angriffsgiel der Polen wie au) der Tfchechen! —, aber doc) galt die Mulde und ihr 


näherer Uferraum ebenfalls als ein Grenzgüttel, wennfchon ein innerdeutfcher auf lange Beit: 
Srenzgone zwifchen dem Bistum Merfeburg und dem Bistum Meißen feit dem Jahre 9Ur. Yas die 
Burgen längs der Elbe als Hüter, Wächter und Rainfteine gegen Dften zu erfüllen hatten, oblag denen 
längs der Mulde nach Weften. Und es foll nicht vergeffen fein: Die außerordentliche Fülle territorialer 
Umbildungen, Bunvüchfe md fonftigen Veränderungen, welche im Laufe der folgenden Jabrhunderte fid) 
gerade in der Nachbarfchaft der Mulde volkogen — Vogtland, Pleißenland und fonftige jelbftändige 


oder gefonderte Herrfchaften wuchfen allmählich dem meißnifch-fächfifchen Gtaate zu — fie alle hatten 


ivgendtvie an der hiftorifch-geographifchen Bafis des Muldenlaufes Anteil oder ibr Berhältnis zum 


Kernlande geftaltete fich nach diefer herkömmlichen, bedeutfamen Verbindungs- oder Echeitelinie. 


So wäre denn in den frübeften zeitlichen Seugniffen der einzelnen Seften wie aud) ihrer jo bervo 


vagend foftenatifehen Reihung längs des Sluffes der einfache und fichtbare Nachweis ihres Entjtehe 
Aller: 


dings haben fie alle wie auc) die Burgen der Elbe im Laufe der Jahrhunderte Geftalt und Gewand 


nach einem Plane, mindeften 


nad) einem gleichartigen gefehichtlichen Exforderniffe darge 


gerwechfelt, weil fich Ziver? und Aufgabe ebenfalls wandelten. Das fchränkte keinestvegs ihre Ehrrvinde 
ein; vielmehr bezeug£ gerade diefes Spiel und Widerfpiel der gefchichtlichen Kräfte an ihn. die um: 
gebrochene Forfdauer noftvendiger Aufgaben, die bei altmäblichen Werhfel in ihnen einen zuvorläffigen 
Plag fuchten und fanden. 


Den Eden begrenzte Dichter und zuperläffiger wie jemals in fpäferer Zeit der Bannva 


gebirges. Bon einer Gicherung durch Eriegerifche Anlagen kann während der Frühzeit des Landes nod) 


feine Rede fein. Aber der Zuftand der grünen Uxwelt blieb nur bis gegen das Ende des zwölften Jahr: 
bunderfs unberührt. Dann fürmen fic) als ergängende Hüter Burgen auf, welche fpäter teilweife zu 


Städten auswuchfen: Iwicdau, Chemig, Zfchopau und auch wahrfheinlich Wolkenfein 
Markmeißnifhe Ritterzeit 


Dem Schwerte folgte der Pflug. Diefe im mittel- und oftdeutfchen Naume allgemeine Grunderfeheis 
mung der Eindeutfehung nabın fu unferem heimatlichen Erdenftrich zuerft einen Iangfarnen, hernach aber 
— feit etwa 1130 — Iebhafferen Verlauf, Der vom Lärın der Waffen, mindeftens aber von einer 
dauernden Anfpannung der Eriegerifchen Kräfte erfüllte Zeitraum bis dorthin darf in feiner herben 
und ftrengen Eigenart nicht vergeffen werden, wenn man die Srifihe umd Gröpe Bes munmebe ara 
Brechenden Scbensabjchnitts der Mark Meißen vecht gründlich durch den Vergleich aller Dafeins- 
außerungen des Volks, feines ftändifchen Aufbaues, feiner Wirtfehaft und des fic formenden Ctaates 
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verftehen will. In breitem Fluffe drängt jeßt das für alle Zutunft des Landes eutfeheidende Wunder 
beran: das mufferländifche, d. b. mord=, weft, auch füddeutfche Bauernfum, das hier einen neuen 


Dafein: 


nd Entfaltungsboden fucht und findet. Die oftdeutfche WBiederbefiedlung ! 


aud) die marfmeißnifche Nitterfchaft als ein für den 


Ihrem breiten, fruchtbaren Gchoße entroud, 
Aufbau des jungen Volkes und Staates febr nottwendiger und viclfeitig beanfpruchter Eproß. Chu nach 
außen und Drdnung nach innen, Eriegerifihe Aufgaben und Dienft für Necht und Verwaltung, die 


beide ihrer Lebensnähe wegen noch innig ineinander floffen, galten als ihre erjten dringlichen Auf- 


gaben. As örtliche Zührer und Vollfreter diefer öffentlichen Pflichten machen uns fpärliche Nach: 


richten vom Ende des zwölften Jahrhunderts Die Locatoren, die Bormänner der Neubauern, bekannt; 
Mätmer, die fire gehobene Aufgaben gewöhnlich mit größeren Gütern belebnt waren und aufer Diefem 


wirtfehaftlichen Vorrang noch den iDeellen Vorteil des höheren Anfebeus innerhalb ihrer Dorfgemein- 


haft, ihres Gerichtsfprengels, ihres IWehtbereichs genoffen. 
&s it für umfere Betrachtung nicht von Belang, ob die Männer, welche durch Auswahl, Aufgabe, 


Dienft und Lehen zu den Stammpätern beimatlicher Rittergefehlechter wınrden, als Bauertitter, als 


beiten fie erähnenden Cehriftnachrichten begegnen. Die Unter- 


Minifterialen oder Bafallen in den fi 


fihiede find nicht allzu fehaxf, und vielfach) überdeckt dabei ein Begriff den anderen. WBefentlicher Düntt 


doch die Fülle der fiehtbaren Bermächkniffe tingsumber zu fein, die allenthalben als die foftbarften Zeug- 


: die Ritferburgen des Mittelalters! 


niffe jener berrlichen Aufbruch 


Berkennen wir nicht: Was da noch leibhaftig vor Augen fteht — fei es in ftummen, mächtigen Ruinen 


oder von Kabrhumdert zu Jahrbumdert nach den wechfelnden Erforderniffen fortgebildet — das ijt 


geioiffermaßen nur noch ein von der Zeit nach und nad) gefchmwächtes Sähnlein der Berfprengten, wie 


gleicherieife ja auch die noch blühenden Gefthlechter meißnifeh-fächfifcher Nitterfehaft keineswegs die 
eingigen ebedem zu Olanz und Geltung gediebenen find. 


Aber in einem find die Burgen des Heimafgaues doch noch als herrliche und mohlberedte Zeugen ferner, 


großer und ftifeher Leiftung zu verftehen: Cie befunden uns, nach welchen weifen efegen der Exfab- 


tung und planmäpigen Abfichten fie im Lande erwuchfen, fie machen uns Har, wie ftark und tief Das 


alles gedacht war, dem fie dienten. Wir wenden den zufammenfaffenden Blick, der alsbald Die beab 
ficptigte Aufgabe der mittelalterlichen Ritterburgen entdeckt, zunächft dorthin, ıwo fie heute noch be: 


fonders dicht beieinander verharren. Um 1250 ift die Kette der Feften Königfein, Pirna, Dresden, 


Sauerniß, Scharfenberg, Meißen, Hirfehftein in Cihriften ausgewiefen. Zur gleichen Zeit, ebenfalls 
entweder durch das gefihriebene Wort oder durch Bau und Sage bezeugt, ftehen vor ums die Eperr- und 
Schußterte, welche die Mindungszonen der zur Elbe ziehenden Nebentäler deden: Liebethal an der 


Dohne im Müglistale, Tharandt, die $ 


Liebftadt an der Geideiviß, 


iferin der Roten Weißerig, 


Wildberg (heute verfümmert) am Conftappeler Grunde, die Altenburg (fpäteftens um 1300 verfümmert) 


an der Triebifch über Meißen, fchlieglidy Sehierig am Kegerbach. Eine Neide — ein Bild — ein 
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lan — eine Aufgabe: Schuß der Haupt- und Urftraß 


Elbe und ihrer Zufahrt 


vege! 
Im Grundfäglichen bat fic) gegenüber den Burgfehöpfungen der beldifchen Srübe nichts verändert: 


Fest wie ehederm Wehr und Friedensfchuß, je nach dem Bedür 


vis im IBandel des Tages. Aber dichter 
find die Reiben geworden, ja, als Reiben, als Glieder einer fehr eng gewebten friegerifchen Raum- 


ordnung find diefe Anlagen d 


dreizehnten Jahrhunderts jeßt überhaupt erft wirklich erfennbar! 
Ticht anders entfaltet fich das Bild der gleichen großartigen und dauerhaften gefhichtlichen Ceiftung 


im Zuge der Zwidauer Mulde, welche für den 


des Landes genau die glei 


en abtvehrenden, 
aber auch fehöpferifchen Kräfte an fi) band wie die Elbe. Bon der alten Papburg Schwarzenberg, der 


Borbut gegen Böhmen, feßt fich die dichte md noch heute befonders reizvolle Zeile der Feften nach) woh 


emeffenenn Diane Forafamer. 9 Stan e 55 5 2 f 
gemeffenem Plane, nach forgjamer Auswahl der Gtandorfe fort: Ifenburg, Stein, Hartenftein, 


Wildenfels, Zwickau, Glauchau, Waldenburg, Rochsburg, Nochlis, Eoldis, Grimma, Trebfen, 
Sure IBEI ESSEN Stoß n 3 3 
Wurzen. Welche Fülle des Großen und Tüchtigen heute noch froß manchen Wandels! Bor trefflichen 


Woltenftein, Scharfenftein, Wil er fe 
Boltenftein, Scharfenftein, Wilde (Zihopau), der auf fehr altem Wehrgrund neu erwachfenen 


Auguftusburg (Orhellenberg), Eichtemvalde, Sadyfenburg und Striebftein begleitet, vaufcht 


pau zu Tale und £rifft, vereint mit der Sreiberger Mulde, fchlief 


dh auf die Schlüffelburg 
Leisnig), welche zugleich zur naben Zmieauer Mulde die Ctrape det, und in der aus einer Uhfefte 
entwickelten Döbelner Burg während des Mittelalters ibre Nachbarin längs der Freibers-: Mulde 


wußte. Da zieht es denn den Ö tele Buffer tanlei i = 
f a ziehe es denn den Blick an diefem Waffer fogleid, weiter aufwärts 


2 Noffen, die Secrfeherin 


am Echnittpuntt etlicher Straßen! Nicht weit entfernt, aber ins nahe Tal der Bobri 


fc) sefeßt, die 


ebenfo alten herrlichen Dentmäler Bieberftei : an 
j erlichen Dentmäler Bieberftein und Dberreinsberg, und fehlieglich, mit und au> Sreiberg 


ee ae 
evwachfen, die Gfadffefte Sreudenftein! Der Eurze Cauf der Wilden Weißeris jehien genügend dur) 
EN EAN 
Spnplbtemaleolars Mas eilken Er 

ppold [de md die eingegangene Burg Nabenau verteidigt, wohingegen die Müglis im den 
Bra SD re os 5 
Burgen Dohna, Ieefenftein, Cauenftein, Bärenftein die Bedeutfamteit ihres alten Gtraßendienftes 


genugfam ausiveift. Da wäre denn, ı dGed Berlendfe Fächrite 3, m i 
3 Ä ‚wo alle Die Burgengeilen längs der fächfifchen Bergflüffe die gemein 
fame Aufgabe des 


apenfchußes erfü —_ jten 8: 
buß der älfeften Sern- gverbind 
Kenfchußes erfüllten und zwar der älfeften Sern- und Papverbiridungen, 


welche gegen Böhmen eilen —, die Sr 
he gegen Böhmen eilen —, Die Stage laut gervorden, ob nicht auch andere alte Sermivege des gleichen 


großartigen Gchußes Dereinftmals teilbaftig wurden. Bom Srantenlande ber ftrebt, etiva der g 


Sfufer o-Mefer: 
&: olgend, di Fe Gfraße sur @ Ka 
tufe folgend, die große Gtraße zur Elbe, welche die Erädte Mlauen, Bipicfau, Chernmig als Hauptpläße 


beftimmen. Alle drei vermöi F Befefti t 

a Bl vermögen auf Befeftigungen des Mittelalters zuriickzueifen, alle drei aber babent 
durch die Gunft der Cage wie Durch die fich allmählich in ihnen deshalb 
lichen Kräfte in rüftigem Stadtausbau andere Möglichkeiten 


Burg längs diefer Straße 


zufammenballenden wirtfehaft 


der Berfeidigung gewonnen. Doc) einer 


im Gelände eine Sei 


Ja eherin von fihebarer Macht! — foll gedacht fit, 
des eindrucksvollen Altfchöufels! — Die gleiche fiihtbarer Macht! — foll gedacht fein 


a E 
kungen went a n Orumderfeheinungen und auch die gleichen Ißaud- 
g ehmen wir längs der andı NR G 
Sand weteöftfich Sucahf 95 der anderen, großen Seruftcaße, welche feit unvordentlichen Zeiten das 
= -öftlich durchjchneidet, der von Ihüri: & 

3 Nneide, der von Thüringen her über Leipzig durchs Tiefland ftrebenden. Ihren 


ügeln aus. Ihr nördlicher, als der 


füdlichen Ziveig weifen die alten Pläge Grimma, Musichen, 
bolfreihere, 3og über Wurgen und Dias zur Eibe, gewann nad einem der Übergänge swifchen 


Borit 


und Gtrehla Großenhain und feiste fich, wwie auf dem Weftufer jo auc) auf den anderen in Tag 


teifen über Königsbrüd, Kamenz, Baußen, Löbau nad) Zitfau wie aud) nad) Görlig fort. Wie bat aud, 
bier die vom Kommen und Gehen der Menfehen und Güter genährte Gtadtenfroiclung die urjprüng- 
lichften, die Keruftüce, eben Die Burgbefeftigungen gefhwächt, verfünmern oder vergeben laffen! 
Wurzen, Königebrüc, Baugen — alle aber in zeitlid) verfchiedener IBeife beherbergen in ihren 


ften Jabre neuen deutjchen Bolks- und 


Echlöffern noch le&fe Erinnerungen an die Wehrfeiten der eı 


Wirtfhaftslebens. Doch bat der unaufbaltfame Wandel der Dinge die feften Echlöffer nicht ganz ge- 


kroffen, welche in eflicher räumlicher Abfonderung der Sernftraße zur Geite fanden. Es find ihrer in Der 


Hachbarfihaft der Städte Wurzen, Dias, Niefa nicht wenige. Ebenfo fprechen die fehönen, ftillen 
> 3 g p) 


Wafferfihlöffer der Großenbainer Pflege noch von der planmäßigen Reibung mittelalterlicher Burgen 


weifenden Banmvald ver- 


auch im meißnifeh-fächfifchen Niederlande, welche den gegen Die Caufi 


Aärkten. Die Qaufit freilich bat, Da hier teilweife andere Kräfte, vornehmlich, während der bis 1635 
geltenden böhmifhen Dberhobeit, wirkten, ein einigermaßen abmweichendes Gemeinfehietfal ihrer 


Sanpfeften längs der „Hohen Gtraße“ erlebt. 


Das febzehnte Jahrhundert — Anfänge feudaler Wobngeftaltung 


s ift genugfam befannt, daß der duch das Schießpulver verurfachte Waffemvechfel die mittelalterliche 


eeresgeftaltung ziemlich vafıh außer Kraft feßte. Er traf die Bürgerfchaten der machtvoll entfalteten 


Städte wie die ihrefivegen bereits binfchwindende Pracht der Ritterheere. Der dem Kaifer Marimilian 


14971519) gewidmete Beiname „Der Iegfe Ritter“ hatte, kaum ein Menfchenalter fpäter, bereits 


weitgreifend ımter zabllofen Edelgefchlechtern deu gleichen jchmerzlichen © 


um gewonnen; dem Der 


Apel aller deutfehen Yänder und mithin aud) der markmeißnifche vermochte nicht fich gegen den Sluß 


üchtefe Geber 


der Dinge aufgnverfen, feine forgfaım g ‚orın noch zu bewahren und feine herkömmlichen 
Speale ferner durch Tat und Leiftung zu pflegen. Die Macht der fortfehreitenden Technik war ftärter. 
Gegen Felefchlangen und Feuerbüchfen tonnte der Ritter nicht mehr antreten. Co blieb ibn nu der 


berholten Waffen 


fehmerzliche Enffehluß, das Panzerhem2 abzulegen und die überlieferten, nun aber 


der Rüfttammer der Väter für immer anzuverfrauen. Es fehob fic) gegen ihn auch die Kraft neuer, 


unger Wirtfehaftsforinen vor. Die Geldwirjchaft hatte foeben das alte Gefüge der Naturahvirtichaft 
zung 


endgültig Durchftoßen, dem Bürgertum einen Aufteieb ohnegleichen verfchafft ımd eine WBeiträumigteit 


Sandels ımd Wandels aufgefan, der der Ritter in der engen Zone feines Wirfungebereichs nur 


vertvimdert nachfchauen fonnte. Go blieb ihn legten Endes nich 


's anderes übrig, als fidh einzufügen, 


jo gut es fidy mit feiner Überlieferung verfrug und fowweit feine berfömmliche Wirtfchaftsichtvelle 


den ferneren IBea wies. Diefer Wer 2 3 
ihm den ferneren Weg wies. Diefer Weg war und blieb eindeutig: E 


am vom Lehnsbef 


5 an Güfern, 
Liegenfchaften, Einkünften, Dienften ber, und fo konnte er auch nur in diefer Ricdykung tweifergehi 
Richtung weitergehen. 


Aus dem Ritter ward der Gu 


sherr, aus dem wehrbaften Neifigen der fe Ö 
em wehrhaften Neifigen der feudale adlige Grumdunter: 


nehmer. Cs bedurfte nun niche mehr der Bauten, die notfalls den ritterlichen Dienft zu unterftügen 
batten, es bedurfte nicht mehr der Burg, wie es der Rüftung nicht mebr bedurfte. Eins aber blieb über 
allem Wechfel ftark und beftändig: Das Geltungsbedürfnis als Stand, und zwar als der erfte des Landes 
Wie aber konnte das beffer und wirkfamer auszudrücen fein in den Angelegenbeiten der äußeren Er: 


fheinung, zu denen allererftlich Unmvelt und Wohnung zählten, als durch ein entfpre 


h ndes Haus 
Die während des ferhgehnten Kahl en er 

Die während des fechgehnten Sahrbımderts erwachfenden Herrenfiße find nicht mebr Burg und find nod) 
niche Schloß, fie löfen fi) von der jabrhumdertelangen Überlieferung des der Verteidigung dienenden 


Swerbaues, aber erreichen noch nicht die Eleganz, die begwingende Kraft di 


Im noblen, auf Repräfen: 
fation abzielenden Adelsfchloffes, wie das achtzehnfe Jahrhundert es in zahlreichen, meift ganz koft- 


baren Abrwand! Faft allen füchfife fchaften fi 
baren Abwandlungen faft allen fächfifchen Candfchaften fchentte. Allerdings ging das landesherrliche 


Haus dem Adel zukunftweifend mit befonderer Leift er re 
zufumffweifend mit befonderer Leiftung wie einft in Meißen fo j Ende des 


fechzebnten Iahıbunderts, groß voraus: 


org GhloE 6 Ktei i & F 
Zorgau — Schloß Hartenftein zieht die Er erumg auf 


3, =: 
!— Die Schöp| es‘ er wäh: fü 3 
2 Schöpfungen des Adels aber während des fechzebnten Jahrhunderts wollen 11'- unter dem 
aa as ee re 

egriff des „fejten Haufes“ verftehen, wobei die Beifügung „feft“ die lette Erinnerung 


aufgebenden Zeitläuft, Seariff Saufes“ Y 
ifgebenden Zeitläuffe, der Begriff des „Haufes“ aber die num anfeßende Vorberrfchaft 


lichen und Gtandesmäßige ji fi 
hen und Gtandesmäßigen ausfprechen fol. Um das allgemeine Sdeenmäßige zu vera 


genügt bier zunächft der Himveis auf etliche Bauen diefer Art: 


Hepnig, Mile 


en S Ei-oeneichen 
(älterer Teil), Skrebla, Boris, Naumdorf bei Dfehas, Podehvit bei Go) 


2 Dis, Trebfen, di: Waffer- 
fchlöffer Walde, fi ern ® 2 
“ fie da, Zichorna, Sacka, Taufcha im Sroßenhainer Land, auch Nödern, dazu Gchrv« zenberg, 
Angufusburg, die auf ebrmürdigern Grunde und aus ä 5: : 

EL g: runde und aus älterer Wurzel, aber eben aus völlig neiicrm Geifte 


fo exffanden, wie fie im wefentlichen uns heut 
\ fie im wefentlichen uns heufe noch begegnen. Cie verzichten auf die mittelalterliche 


Parnzerung. Keine Wä r, keine 9 Türm d Borla d E 
:g. Keine Wälle mebr, feine Zinmen, kei ü 
br, 2 1, N e ‘ ft st di 
feine Türme und Vorlagen, felbft der Kern der Burgen, 


en 
der Bergfried, ift verfümmert oder gar verfchtwunden. Ctatt d 


wenig Lufen und noch weniger Senfter: ver 
g & weniger Senfterchen harmonifche Gchaufeiten, arhitettonifch in forgfältiger, ein- 


= Sr: 
beitlicher Planung aufgeführt, von zahlreichen Zeuftern als den Gichefehleufen fi 


gefchloffenen, flächigen Mauern mi 


SucchafteDere ne a BE N wohnliches Dafein 
g! das ganze Baunvert überhaupt den Zufälligkeiten und Bwäugen Eriegerifche 


Aufgaben 


enthoben, daflır ; 
afür aber in allen Teilen grundfäslich lediglich dem friedlichen und behaglichen Wohnen 


gugemeffen. Das ift der Ceitfats der neuen Geftaltung überhaupt! 


Alle diefe Wohnfchlöffer des fe 

= \ ehnioleifer des fechgehnten Jahrhunderts folgen im wefentlichen zwei grundfäglichen € 
twürfen: Enttveder dem Grumdriß des Biereckbaues, der — u 
Vergangenheit! — mit langgeftreckten 5 


aufammengedrängten blodartigen Ci 


- eine [eßte Erinnerung an feftungsmäßige 


geht einen Innenhof umfchließt, oder dem Grumdriß des 


Gedanfens. IBie felten find ; 
edankens. IBie felten find jene geworden! Gtrehla und 
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Anguffusburg ftellen fich da noch im wenig veränderten Zeitgewande nor, Wermsdorf hat in nad) 


folgender Zeit feine Gefehloffenbeit eingebüpt, Moritburg und Mittel Caufis) find ihren urfprüng- 


chen Grmdlinien des Gevierthaufes froß erheblichen Wandels frei geblieben, Zaubenbeim (bei 


Me: 


Sen) bewahrt ebenfalls mur noch den erften Grundplan. IBer aber die feften, förmlich in fich felbft 
auricigegogenen herrlichen Baukörper zu Seyniß, Naundorf bei Ofthab, Podehvits oder auch jene 


Hadeburger Pflege mirtlich mit Herz und Auge auffchlieit, dem wird 


£ der Großenbait 


fprerhende Geftaltung überzeugend aufgeben. Der ge- 


Die ftraffe, ein fehr bemußfes ‚Herrenfum aus 


Beale Fehönfte und Begebrtefte Erfüllung fab wahrhaftig der Abelshert die er Zeit 


wanbelten Lebens 


Standesanfehens, feiner Geltung. Wie tonnte das nad) außen beffer und eindru 


in der Rettung fein 


voller zum Ansdtuk Tommen, als daß nunmehr eben die Künfte zu Worte tamen? Die S 


Architektur ımd der Plaftie! 


e der baulichen Grundverhältni 


Co hebt jet das Spieldes Schönen an. Schon die forgfame Pfle 


der Verbältmiffe goifchen Baumaffe und Raum, zwifchen Adıfen, zwifcden Geumdeiß; und Aufriß, 
aifchen Wohnzet und Schaumittung— Die Pflege der Hauptforderungen der Daukunft überhaupt 


berfündet die ganz andere, die freie Luft, in der mınmebt der Sortfehritt gedeiht. 230 es aber möglich ift, 


auch der Khrmükenden Künfte, vor allem der Bildhauerei, die Mitarbeit einzuräumen, da gefchieht 


Denn and) gunächft nach dem Gefehtnac? der Zeit in geometrifch ftark gebändigten Sormen. Das Sims- 


wert an Que 


und Blendgiebeln, die Säulen, Gäulcyen und Blendpfeiler, die es fragen oder Frönen, 


Sie Bolten und Anfehpänge, welche allermeift zwifihen Sıhaufeite und Dach Diefer Giebel vermitteln, 


die wenigen Bafen, Putten und fonftigen Geftalten, Die bier und da als Abfihluß gegen Die Simmels- 
Bläue ragen — fie alle find als Gefehöpfe und Oefolgfihaft der neuen Meinung und Haltung da. 


Ste find wirklich dem Wunfhe nach eindrucisvoller Gchaufcaft gersidnet, welche duch die optifche 


Ferne, in der fie auffrefen, nod) zunimmf: Die Bildhauer verfammelten ihre Beiträge fediglic) an den 


höchfigelegenen Baugliedern der feften Häufer, hauptfächlich an Den oberften Geldern der Gchaufeiten, 


i pon fchmüctendem Bei 


im Dreiec® der Haupf- und Nebengiebel, aber die Wanpflächen blieben fi 
wert, es fei Dem, daß die Senfterlaibungen in fehlichten Profilen dem Gpiel von Licht und Schatten in 


eftvas dienfen oder vielleicht die Haupffür fich zum prumthaften Portale wandelte. 


Stiche allenthalben fand der Drang zur neuen Zeit, der Wille zum Sortfehritt ganz freies 


bindernden Grimde mögen mamigfaltig und verfchieden geroefen fein, und es ft in unferen Betrachtungs 


gängen unnötig, Diefen abfehwächenden Erfeheinumgen nachzufpüren. ‚Singegen ift freilich derjenigen 


Anfäße und Bervirklichungen zu gedenken, mo troß obtvaltender Gchrpierigkeiten dennoch — wenigftens 
gen zug 2) gl 


erkunft fich 


keilweife der meue Geift zu: Wirkung kam. Das gefchab dort, wo Burgen früherer 


den gewwandelten Exforderniffen fo weit als möglich anpaften, fo weit als möglich d 


5 Kampfgewand 


der Vorzeit abftreiffen und zur Wohnburg wurden. Die Nochsburg, der Kriebftein, Gcharfenftein, 


Woltenftein, Weefenftein, Lauenftein, Scharfenberg bei Meißen und die Drfenburg zu Bauen mögen 


als die befannteften und größten Zeugen Dieft 


s Wandels voranftehen. In Ddiefer Dinficht verfammeln 
fie fich zu einer befonderen gefchichtlichen Gemeinfchaft; denn die Herren, die 


wandel: 
reichen fechgehnten Jabrbımderts allda jagen, verfuchten den Zwang der Überlieferung tvenigftens zu 
£ 1 aftens z 


mildern oder, fowveit es möglich war, zu überwinden, Gomeit 


s möglich war! 


Widerftand leiftere gemeinbin die unbedingt ftraffe, eindeutige Anlage und Gliederung der alten Bauten 
als Seftung und vor allem der Etandort: Bergjoche oder Selfenborfte, ehedem eben zu jener wehrhaften 
Aufgabe auserwählt und nunmehr unvermögend, einem anderen Beftweben den erivänfihten Raum w 
geben. Grundeiß und Plaftit ihres Bodens wehren fi! Darum ift vor dem, was deimoch dort an 


Neuem bebutf d finmvoll forte che r fr Ehrfi 
euer behutfam und finmwoll fortentiwictelt wurde, befondere gefchichtliche Ehrfurcht und Anerkennung 


ech Slate, es möge ihnen n ft Ferft 
recht am Plage, und es möge ihnen daher aud) das befondere Berftändnis begegnen ! 


oiihentte Kaya ei 
Zwifchenfpiel und Vorbereitung im fiebzebnten Jabrbunde 


Bern je die Wabrbeit, daß der Dreiff ige 8 R f 

em je die Wahrheit, daß der Dreifigjäbrige Krieg, der ja diefes Jabrbimdert ıiiten bindurd- 
chneid 3 0eb Emeite Gfti ind 

fehneidet, alles Leben auf weite Streden bin tödlich geläbınt bat, nach einer Beranfchan'ichung fuck, 


Brauchen wir nur die Künfte als die leisten und oberjten 


Düferinmen der Eulture 


1 fe auf ihre 


Schöpfungen während jenes Zeitabfchnittes anzufprechen, und fie werden die Kargheit des Boll 


brachten zugeftel Ser Mannel: ift nichk ihre © B 
fen zugejteben. Der Mangel ift nicht ihre Schuld. Vielmehr haben wir den mi? 


vichöpften 


Boden des aefamfen Bolfslebens, des haftli 
Boden des gefamten Volkslebens, des wirtfchaftlichen, des politifchen, ftändifchen wie 3 geiftigen 


und feelifchen dafür zu erfermen, auf dem, folange die Betäubung vorbielt, das Schöne q 


: eine Nabz 
rung finden fonnfe. 


Als aber etwa um das Jahr 1660 di ee 
um das Jahr 1660 die zwar niedergefchlagenen und [eher verwundeten, aber doc nicht 


abgeftorbenen Kräfte des Volkes wieder zu er 
gef ste des Volkes wieder zu erblühen begannen, vereinigten fie fich in dev unjaffenden, im 


hfebr gefehloffenen und ihrer felbftbervußtenCebensform des Barod's. Die eelifche Abwehr und Gegen: 


tpirfung, tvelche fic) gegen die voraufge: Y 7 
g he jich gegen Die voraufgegangene Not und Berarmung aufmachte, fanden die 2) itgenoffen 


in der Entfaltung einer erdenfefte Haie i 
= tfaltung einer erdenfeften Üppigteit, wenn nich gar einer raufchenden, allerdings nor ziemlich 
dei E 


erben Pracht. Sreilich fehlten, insbef ii 
Pracht. Steilich fehlten, insbefondere wo fidh der Barock im Bauen austun wollte, oft 


die 
wirtfehaftlichen, die geloli Mi den 

“E ftlichen, Die geldlichen Mittel, um ihm jede Abficht zu verftatten. Daher halten fich die fächftfeben 
Schlö 


v der Zei ift in befeheii 
Zeit allermeift in beftheidenen oder doch wenigftens, foweit ihre bauliche U 


at 
Betracht ftebt, in fir tafı Suse 
‚hu ftrengen Maße ini 

E bt, in fttengen Magen und Linien, bezeugen aber gerade darum, daß fie troß Diefer Defabräu 
ung als artgettene Kinder des frühen Barock ; 


ae a zu evfennen find, Die Höhe der an fie verwendeten Kumft. 
Durchfehnittlichen Erfcheinungen Diefes Zeitlaufs hinaus 


Be wuchs der Bau des 
fähfifchen Haufes, Be 


der heute noch als eine befondere Koft i rfürfelid 
N ae Koftbarteit die an Echäen der Architektur reiche 
bauptjtade fchmückt, das Palais im Großen Garten. Als Mafftab für das Staufen 
im Lande erblübte, kann es niche gelten; dem die 0 ei 


Er E 
tausfeßungen, die fein Werden begleiteten, wattll 
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andere als die Beim Adel, und Die Abfichten, denen es dienen follte, ebenfalls. Im gegenroärtigen Zur 
Fammenbange foll es nur der zeitlichen Nachbarfehaft halber genannt fein. Geift und Seftaltung ver- 


Binden in vielerlei Weife Erimerungen an die fpäteften Jahre der Renaiffance und — fozufagen ein 


Yabı 


umdert überbrüdtend — zugleich fehon Die erften großen Antümdigungen des hoben, ja bes fpäten 
Barods. Es ift nicht zu bezweifeln: Das Palais im Großen Garten, deffen Anfänge um das Jahr 1700 
fiegen, if als Dentmal fächifeher Baugefeichte eine ebenfo einmalige Erfeeinung zu nennen, wie efia 
der um ein paar Jahrzehnte jüngere Zwinger. Im Lande draufen bewegte die neu eriwachfe Luft am 
Oeben doch auch manchen Cdelmann, Dem Drang der eigenen Gegenwart nachzugeben um fi im 
Peubau feines Gites die Achtung feiner Beitgenoffen und die Teilnahme der Nachwelt zu fihern, Der 
Gedanke an die Madie des Standes und des fändifchen Ausdrucks war zwar nicht neu, fondert als 


ein eindeutig 


6 Erbe der eben abgefchiedenen Epoche der Renaiffance fihon Überlieferung; dody im 


gleichen Gehritt, wie der Geudalisnus fi) zum völligen Herrentum auf feinen Gütern auffehwang, 
Dörfer, Bauern und Boden feiner Gronberrfehaft Bis zum äußerften umferiwarf, wuchs das Berürfuis, 


diefes Herrentum auch baulich nocy ftärker auszudrüden. 


€s find zwar nicht viele noch unveränderte Serrenfiße des frül fen Barods auf uns gefom- 


men. (Das extlärt zunächft Die Epoche als eine Anfangszeit aus fi felb, und ferner bat der folgende 


Hochbaro mit geffeigerfem Eifer vielerorts zu verbeffern, verfeinern ober zu errmeifernt verfucht, was 
chfifchen Bol 


der Niederung, wo nafurgemäß die feudalen Gutsberrfchaften ganz andere 


flichferer Herkunft war.) Uber es find doc) in den fi umsbegitken, vor allem in denen 


te, Borausfegungen 
und Erfolge fanden als in den Bonen des Bogtlands und des Ersgebitges, allenthalben nod) Zeugen 
jener Eurzen Spanne des Zwifchenfpiels und der Vorbereitung auf eine einzigartige Reife der heimat- 
tichen Baukunft anzutreffen. Die Laufit mag da auf die Herrenhäufer zu Althörni bei Bitfau, Draufch 
toroiß, Sautiß, Kottmarsdorf und Niedergurig ftolz fein, Der Boltstumabegitk Clbe beherbergt den 
einfachen, aber gang eigenartigen Gchloßbau Nötbnits bei Dresden, ferner Die taftlichen Erfgeinungen 

‚bisdorf Bei Morigburg, Promnig, Boberfen, Grödel, dazu Graupsig in der Lommasfiher Pflege. 


Ber 
Im Leipziger Lande wollen die Herrenfiße zu Breitenfeld, Störmthal und Knaufhain Zeugen des frühen 
Baı 


‚tod fein, obfehon Gtörmthal bereits auf diefem Zeitgermande allerlei fpäteren Zieraf frägt. Gelbft 
das Vogtland reihe fich da in Die vergegenmärtigte Gefchichte jächffcher Kumft und Kultur ein: Schloß 
Yöpt — ein Gefchöpf jener Eposhe, in Art und Ausdrud® allerdings gegen jene ehe verfehieden! — 


Die An- und Abfichten d 


Baufuftigen Adels haben fich, dem fehon dargelegten gefteigerten Gtande 
empfinden entfprechend, ffar gewandelt: Was repräfenfieren foll, muß entıveder duch die Wucht der 


Erfcjeinung oder die Pracht des Zierats oder beides wirken. Enftveder durch die Machf des Ardhitet- 


fonifchen oder durch den Mund der Plaftit oder beide! Dem frühen Barodbau des Tandgefeffenen fäch- 


fifchen Adels fehien im wefentlichen die Ansdrudstraft des Baulichen allein zu genügen; denn das, was 


an Bildnerifehem Schmuck bier umd da zu bemerken ift, erhob nur den Anfpruch, freundliche Ergänzung 


zu fein. 


e efrwa den Hof zu © a fi $ 

etwa den Hof zu Gtauchik betritt und feine erften unmittelbaren Eindrücte des Gchloffe 

zufammenfaffen will, wird im Erinnern an das Empfinden der Nenaiffance bem 1, daß nunmeh 
e daß hr 


Mehfe aß N n 
Achfe md Mape völlig die Richtung gewechfelt haben. Dem gedrungenen 


Dochförper folgt jeßf die 


Lagerums die Breite. Die Ausdel R an a 5 
gerung in die Breite. Die Ausdehnung der Acyjen, die Ordnung und Entwiclung der Bauglieder, 


der Räume und Tlächen beporzuge! ir if fi 
der Räume und Flächen bevorzugen die ariftofratifche, manchmal fogar bereits die monumentale Wit. 


kung der Wagerechten, das S 


inlagern auf möglichft ausgedehnten Grunde, d Darftellung einer 


breiten, freien, faft majeftätijchen Front. 


b 


Nunmehr fi o Teßten Eri r : 
Nunmehr find auch die leften Erinnerungen anı die einftige wehrbafte Behaufung dev Abnen gefehtmuns 


N 


den, felbit das „fefte “dor Renaiffe Fe 
den, felbjt das „fefte Haus“ der Renaiffance hat, joweit es noch als Vorbild und Anhalt diente wie in 


Alehörni n 5 eeftlich fe 
Alchörmig, mım doc) fehon ganz frei und feitlich feine Glieder gelodert 


Doc das entfcheide: Teue r 3 5 
Doch das entfcheidend Neue haben wir in der Wendung zum „Schlöffe” zu feben, in dev Wendung zu 


der Baugeftalt, die nid A aReN T 
der Baugeftalt, die nicht mır das Wohnliche, fondern munmebr aud) das Herifchaftlic 


das Feudale 


au 


drücken beffrebt ift. 


Die neuarfiae Y iederı it 
Die neuarfige Grumdgliederung, welche meiftens alle Räume um eine lange Achje verfanmelte, ließ 


es zu, ja beabfichtigte es fogar, auf diefe Weife die grof 


ü etigfte Wirkung zu erzielen, Jet war es 
i i£ den Maßen nicht i =, 
möglich, mit den Mafen nicht mehr zu geigen, Zimmer, Säle, Hallen in folchen R 


a rhälfniffen 
zu geftalten, daß allein fchon darin der Eindruck des ftändifch Großen, Bornehmen, Mächt 
gebunden blieb. 


fnmmer, 


Das baulicy fehlichtere Zeugnis dafür fpriche die Hoflößni aus, das fehon prächtigere 


Das ba Herrenfiß 
Stauchiß, der überd 


es auch zeitlich das Ießte Gefchöpf des fühfihen Frübbarodks fei 


denn 
ee 2 ; 
Auguft Hieronymus von Cüttichau legte den Grmdftein des Neubaues im Jahre 1 


So wäre denn hier fcyon die zeitliche B vrei i 
bier fehon die zeitliche Brücke erreicht, weldhe hinäberweift zum fehöpferifeh] 


ve dc Beitalter 
der heimatlichen Herrenfi 


Ge, zum Gpätbarod® und Notoko. 
Das achfzehnte Jahrhundert: Die Vollendung 


Eee 
e ne 2 if‘ der Dresdner Zipinger zum Inbegtiff der mobelften, geiftreichften, zierlichften und pradf? 
bolfffen 2 ee hften, ziexlic 

ften Leiftung aller heimatlichen Bautunft geworden, zum feftlichen Schrein, der die ganze Anmut 


und Eleganz der Zeit Augufts des Starken, die hochgezücht h bensform de 
gi 3 ıfts des Stark in fich einbeitli 
a 1, die hochgezüchkefe, in fich einheitliche nesform dei 


Spät: 


Es ift nicht peifeln: Hier fpri ae, 
f \ r = bezweifeln: Hier fpricht wirklich die Vollendung des eitmöglichen, die in einem zu 
ammengefaßfe und dargeftellte Genialitä 3 ee 
: ät des Bauherrn, feiner Arch Saumeif Bile- 
Dane NGEITEBTeDennan ARE 5 , feiner Architekten, Baumeifter und Bild“ 
Fun würde die? nn Wort, welches die Meifter der Beit überhaupt auszufprechen vermochfeit 
e die Peij ren, a h ) 
eiftungstraft Gachfens während des achtzehnten Jabrhumderts zwar dur) dies ein? 


Werk, das kein Schloßbau ift, allein fi ä 
opbau ift, allein fehon glängend ausgeiviefen fein, Doch das ganze Land, bis an DIE 
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Erhroelle des Gebirges binan, ja teilmeife fogar weit in deffen Täler hinauf, vermag eine außerordenf- 


liche Fülle von baulichen Leiftungen gerade diefes Jahrbumberts, bauptfächlich Schlöffer und Herren» 


Y 


beren ausdrücen. 


&, vorzuffellen, welche die Kraft und fchöpferifche Sreude des Adels im Wettbewerb mif dem 


Es wird vielleicht noch eine IBeile dauern, bis das berfömmliche, bervußt faljch geformfe Urteil über 


Auguft den Etarten verblaffen wird. Gtaft des auf verfehwenderifche Pracht, fü 


(de 


fiche Kurzweil, 


höfifehe Abenteuer, ununterbrochene Ciebeserlebniffe allein bedachten Her endlich auch den großen 


Anceger auf allen Bahnen des öffentlichen Lebens und vor allem dert tühnen, unternehmungs- und 


Künfte nach einem Bisher unbekannten Mafftabe feben und fehägen zu lernen: 


opferfrohen Sörderer der 
Darauf komme es an! Den großen Beginner, die goingende Perfönlichteit, den pirtuofen Vollender 


des feiner Gegenwart eigenen Cebenszufchnittes. 


Hedenfalls läge fich in dem bier mr andeutbaren Zufammenbange fagen: Es bat die Gefhichte des 
Gacyfenlandes keinen anderen Gürften gefeben, der allein durch Beifpiel und Vorgang fo zwingend 
Kultur und Gefellfehaft in feine Nichtung wendete, wie Auguft der Starte. Ganz gewiß reichte der Geift 


der Beit, der allerdings mebr als je zuvor „2er Serren eigener Geift” war, die ftärtfte Hilfe, fofern die 


abolutififihe Haltung und Stimmung des Adels aller Stufen von felber darnadh d 


ngte, dem großen 


Borbild nachzueifern. Gewiß lag Wefen des Epätbarods befehloffen, das höchfte Olüc in mög« 


7 


lidsft gefehfoffener und vollendeter Repräfentation zu erachten. Aber dennoch) foll Darüber d 


eine 


nicht vergeffen fein: Goleje glamgolle Prägung des Dafeins forderte die wirtfehaftlichen Kräfte in 


2 


Bisher kaum gewöhnter Weife anzufpannen, vielleicht gar um den Preis des wirtfihaftlichen Gleich 


gewichts. Es ift dabei zweierlei nicht zu verfthnneigen: Dap zunächft der Adel gemeinhin nunmehr in 
der Ausnüßung der ihm verfügbaren Quellen, haupffächlich der Dienfte, Leiftungen und Abgaben feiner 


dörflichen Untertanen, bis an die Orenge des Möglichen gi Der Feudalisns im Verhältnis gwijihen 


Bauer und Outsherr war vollendet! Und zum anderen: Es fehlt in der raufchend bunten und pradhf- 
vollen Reihe der Adelshäufer nicht an folchen, die an dem Mißverbältnis der eigenen Anfprüche und der 
eigenen Eintünfte wirtfehaftlich gerbrachen. Konturfe der Kittergäter und veniwidelte, feblgeleitete, fpetu: 


Lative Geldgefehäfte Der Herrenfehicht waren nie fo häufig wie während des ganzen adhtzebnten Jabr- 


hunderts! Wer etiva die Lehns- und Erbatten der Herrfchaften während Diejes Zeitraums überprüft, 


\Dird Faum auf einen Befig reffen, der wabrendd 


en nicht irgendwelche Krifie zu Beftehen hatte. Aller- 


dings vermehrten fi diefe Schwierigkeiten gemeinbin bauptfächlich mach dem Giebenjährigen Kriege. 


Angefichts Diefer Wahrheit erbauf es den Sreund beimatlicher Gefchichte und Kultur deifo mehr, daß 


rotsdem auch die legten Jahrzehnte des Jahrhunderts, Die Zeit nach dem Giebenjährigen Striege (1756 


bis 1763), dein Cande noch manchen Eoftbaren Beiveis bober Kraft und Kunftgefinnung gefchentt bat. 


Gerade diefe 


Gertenfiße follten yoie mit Befonderer Achtung würdigen und verftehen. Sie ftellen fich 


zunächft als Außerungen D stillen: 


5 ungebrochenen Leben 


nach fehwerer Zeit und zugleich als Dent- 
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mäler- einer ebenfowe eff dumfi 
näler einer ebenfowenig gefehmäachten Kunft dar. Befonders munter ging d [od 

i E ging dev Adel der Ober: 
nn der Dber- 


errenfißen diefer Landfchaft füllen die d 


m achtzebnten Jahr: 
bumdert zugebörigen die weit größ u 
under£ sugebörigen die weit größere Zahl, und wir werden allda Meifterleiftungen d 

fteben. Ab 


jeit gegemüberz 


uf EN 5 
Aufiger nody find die Herrenfiße, wo die Kräfte dody die 2 reichten 
äfte dod bfichfen nicht ganz erreichte 


und fi) daher in fchlichteren, dennoch D] di q £ fchn 
teren, dennoch meift edlen oder dodh d 
doch würdigen Werfen erprobten: ©) ß 
aufchnig, 


Ka Bistomwiß, Groftau, Döbfi 5 infd 
Rrakau, Pistowis, Croftau, Döbfchte, Grödig, Kleinförftchen, Kredivig, Lippis, Loge, Oberneutic) 
a ‚Lippis, Loga, Oberneuficch, 


Y 


ee = = 
Piesfehwis, Schirgiswalde, Schmochtis, Schmölln, Spier, Tedhnig, IThumig 


[then, 


ferner Kleindebfa, Kuppris, Lawalde, Le R ö e 
fa, Kupprig, Qavalde, Lehn und Neucunmerwig mögen dem um die Kunft- und Kultur 


gefchichte Befleigigten vorftellen, was die S 


erenfihicht des mittleren und fpäteren achtzebnten Jahr- 
bumderts dort wollfe und vollbrachte. 3 


Die anderen Landfehaffen Gachfe 
Die anderen Landfehaften Sachjens bergen ebenfalls 


jo fehlichte, meift überfehene Baudenki 

{ 5 I ie Baudentmalt 
eit. Im Elbeland mögen Bieberjtein, CI R F 

3 eland mögen Bieberftein, Choren, Naunbof in der Dfchager Pflege ! 


‘ 5 hen, Stöfik 
öfhau und Grogböhla dafür f n 
Zöfchau und Großböhla dafür fprechen, und das Leipziger Land — beinahe eben fo re 

an foldyen $ 


e die Caufiß 


venfißen — Babrı Stö 
n figen — mag mit Wabren, Zehmen, Störmthal, Rüben, Gafchwii 
Süldengoffa und Crofterwis zu WB: 

dengofja und Crofteriß zu Worte tommen. 


sfsstchocher, 


BO 

Wenn je, wie wir ganz zu Beginn unferer Betr « = 

a ga zu Bey unferer Betrachtung fagten, Ceslöffer und Sersenbüu in aus viel 
fachen Anläffen den gefehichtlichen Auftrag in fi 


Epochen ft En h bewahren, Sammel- und Gtrablungspintte ganzer 
ochen für eine Candfchaft zu fein, di ee R ‚ 
fchaft zu fein, dann dürfen insbefondere die Bermächtniffe des achtzen ten Jahr: 


bumderts, auch die fchlichten, den Anfprı 
fehlichten, den Anfpruc) erheben, in folchem Zufammenbang ertannt und gewindigt 


zu Iperder. Im i ü thaftiı j} 
zu iverden. Im ihnen Elingt wahrhaftig eine ungemein gefchloffene und wertvolle Über 


deutli 5, daß ibr Anıbli r vung fe 
Beulen ae LE Dam EB 1 tun japan Steste wi h fihöp- 
er ärte wirklich (höp- 

& dor lugen zu 


ftellen vermag. — — 


Dantbar volirde im übri ; 
übri di fi fi 
gen auch Die Aufgabe fein, nunmehr, tvo Die perfönlichen Überlieferungen ftärfer 


und dichfer twerden, ber: Sei 
5 liberal den Leiftun Schicke Gi 
ffungen und Schicffalen, dem Ginn und Geift der unter diefen Dächern 


verfammelten Menfchen nachz ; fi 
fchen nachzugehen; denn es find ihrer nicht wenige, welche irgendiwie mie Hof und 


Staat, Diplomatie, Politik, Heer, Berwalfung, Kultur um fi ware 
, „ IE, Q, 
g, d Kunft eng und bedeutfam verbunden ware 


Zunächft wird es aber darauf i Den d 
arauf ankommen, die baulichen Dentmäler der galanten Zeit felber fehen um 
Zeit felber fehen und 


verftehen zu lernen. Auf ein infe 
yeu’z 2 u eg ö 
f eine gemeinfame Sormel gebracht, Eönnte die Erläuterung fich vorerft mit dem 


Himveis begnügen: 
R gnügen: Das acht‘ Sabıl fi 
m zehnte Jahrhundert entwickelt das künftlerifche Erbe des voraufgegangenen 
eifer. — Wie gefchah das? Es geft ächft ; : 
gef 52 Es gefchab zunächft in der Weife, daß die Erfi 
bh b Weife, daß die Erforderni 
E NE = = ; 2 
nod) eleganfere Erfüllung fanden. Wer eftva die Caufi \ 
oder die in O 


fe des adelig Wohnens 


er Schlöffer Soachimftein, Nefchwis, Nammenatl 


dens N elegenen Wachau, Hermsdorf, lÜibiga: 1 © md IBefe 

äbe gelegeı N Dorf, I echt 
, Hermsdorf, Übig, 

verftanden baf, wer in dev Wurzen-Dfcha en 


v Pflege die Herr: ft (>: 
fen, auch Otenvifch Bei Grimma auffuch De 
3 auffucht, der wird anı diefi i R 
2 Biefen tvenigen unter vielen anderen erf 
3 fen anderen erfenneil, 
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as an Geift, Gefehmae: und Meifterfehaft Die heimatliche Baukunft des achtzehnten Jahrhunderts 


aufbrachte. Eine begnadete Beit! 


erforderlich fein, die Verfeilung der Schlöffer des achtzebnten Sahrhunder 


Würde e: 


fartenmäßig 


darzuffelfen, alfo geographife) zu erfaffen, würde fit) alsbald herausffellen: Der gebitgige Güden it 


niche ihre Heimat. Lichtentalde bei ife als der äuferfte Vorpoften wirtlic) großer Bau 


kunft der Beit gegen Das Ersgebitge bin und Schloß Ceubnis bei Plauen als würdiges Stück des Bogt- 


Lands zu erfennen! Im wefentlichen Dränge fi) angefichts der Hemuf des Gebirges an folchen Gchägen 


noch einmal die Bergangenbeit als Begründung bingu: Es kan diefen Zonen nicht zu dem vielfeifigen 


nd Grimdbefißen mie im Slachlande, fo dag alfo die wirfz 


und dichten Wachstum von adeligen Lehm: 


fehaftliche Bafs und aud) die Notivendigteif des Ehloßbaues neueren Gtils entfiel. Wie gerade die 
irefehaftliche, aus Den jeweils gugebörigen Unferfanen- und Peiftungsbezixten berquellende Kraft die 


Bauluft oder Baupläne der Seudalherren entfehied, fpricht Die fehon berühtte Schar der hoc) 


und fpä 


baroden Adelsfige der Laufis aus. Dußende find es. Aber allermeift find fie über nur einfache Geftal- 


fung nicht binausgediehen, weil Die zugebörigen Herzfehaften feils zu tlein, feils im Ertrag zu gering 


naren und alfo ihrem Träger die Mittel zu größerem Sum nicht in die Hand gaben. Doc) felbft Diefe 


befeheidenen Erfceimungen vereinen fid) mie den größeren und größten Des Candes in ihrer Grund- 
Haftung. Worauf kam es denn jet an? Die Zeit des Cpätbaroes und des Notoos fteht vor uns als 


eine Zeit forgfältig gepflegter Gefeligteit, der auf neble Berfammlung bedachten Gefellichaft. Go 


ille, als Mitau 


erforberten denn Biefe anfpruchsvollen Soeale auch die gleichgeftaltete Gtätte als © 


Orc des in ihr binvaufchenden Lebens. So fest denn der Ynforuch Der oberen Otände bei der inneren 


Drdnung und Geftalt des Schloffes Rütficht auf fich felbft voraus. Es bedarf das Haus mun erft vecht 
der langen Adyfen, der ausgefprodhenen Horizontale, die ihrerfeits das Aneinanderfügen von gamset 
Saal. und Zimmerfluchten mühelos und Elar gugefteht. Sluchten von Bimmern und Gemächern, in 


denen fid) die Gefellfehaft repräfentatio bewegen Kann! Daher kehrt in all den Herrenfehlöffern das 


gleiche wieder: Das Durchftablen des Gefamtraumes mit einer Haupftichtung! Stei (& gab es da 


en werden Eonnten: Die Harmonie zwifchen Höhe, Sänge und Tiefe des 


Grenzen, die nicht überfehri 


Baukörpers wollte gewahrt fein! 380 aber denmoc) das Bedürfnis Darüber hinaus Raum erforderte, 


fegten die Baufünftler in Bor: und Rüclagen, Geiten- oder Mittelflügeln die Eriveiterung forf. Raum 


und Weite! Allermeift genügte den entfehloffenen Bauherren nicht, was f 


e da in Mauern und Wände 
Faffen Eonnten. Go drängten den die ZBünfehe nach außen: s entftand der Garten oder Park als die 
Fortfegung der in den Sreitaum der Natur weiterrwachfenden Aritektur. Sreilich: Natur als Natur 
äre den hochgegüchteten Anfprüchen der Bauherren und Architekten allerdings fremd, ja auwider ges 


\wefen, und fo erforderfen die Grundfäße des Gi 


folgerichtig, Die Natur unter Die Erforderniffe der 


Baufunft zu beugen. Es 


fügte fic) dem Eohloffe Der gesirtelte, gefehnitfene, geometrifc) geordnete Park 


an. Wie viele folcher Loftbarer, allerdings teilweife fchont far verfallener oder veränderter Luft 


nd 
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Promenadengärten 


Rotofo: 


umfehliege Sachfen noch heute! Meift wird nur der Park zu Oro 
} r der Park zu Grof- 
edlig geno Ber denkt aber no cchö n 
fedlig genannt. Wer denkt aber noch der fhönen Anlagen zu Oaufig, zu Ha 


1ervalde, Reibersd 
R \ Reiberdorf, 
Dberlichtenau, Prietis, Nädehvis, Skasfa und König Brü® — allefamt in und vo 


E LaN, i e Laufik —, zu 
Gönnsderf, Hermsdorf und Geife ; 


stf bei Dresde: Fr 2, k, Geuß 
ort bei Dresden, zu Zabeltig, Geuglis, Kreinits, Ccuben, Canit, 


ur Sahlen. Gee Eee = N > 
öfchau, Dablen, Seerhaufen, Nifchroiß, Thalliviß, £ termwifch ! Gie find nicht die gen, aber — 
E hf? sigen, aber 
fomeit fich noch fagen läßt, die fchönften, wohl gi haffı a chen T 
N hönften, woblgefchaffen, den ariftokratifchen Wunft 
, affen, den c atifchen Wunfd) nad) Eingehvirt 
i ingelrivkung 


s Gchloffes erfüllen zu belfen. Und außerdem foll über ihnen der noble Park des Cd)! ffes Lichter 
walde niche vergeffen fein! Die ariftottatifche, abfolute Einzeltirkung! Darauf fam «s an 


; Sie zu 
Fa 3 
geiinnen war nicht o Selfe d Beragipfel ö ft 

ht auf Selfen und Berggipfeln möglich; denn die Mage der Natur pflegen In foldyen 
Fallen das Menfchernverk zu beeinfrächti fi , 
Ö sa u beeint: gei sfE zu erdrüüchen die € 
zu beeinträchtigen, ja oft zu erdrüen. Aber die Ebene, die ich aud) den 


Hlieglic) 
ing arfte Blid- 


Wunfch orig Oli 
Wunfeh nad) horigonfaler Gliederung der Bauten mühelo 


erfüllte, die Ebene verfpra 
Alleinfeins, verfpradh zugleich die nad) fehr natürlicher Exfa 
richtung, die borigontale Freificht. 


die Wirfung des 


Sein füchifhes Schlog des Cpälbarods findet id) auf Vergesböhe. Io cs dod) gefheben mußt 


ie in Cichfentvalde oder Großfedliß, ließ ba) 
hfempalde oder Großfedliß, ließ der Bauherr wenigftens für Lünftlich 


En ngen. Und 
elbft di wants 2 gen 

felbft dort, 1vo eine anmutige benachbarte Hügeltelt teigpolfe Pläge darbot, entfiheiden 1b Auftrag: 
geber und Gchöpfer dei die € Re: z r 5 E x 
geber und Schöpfer dennos) für die Ebene: Pillniß, Waderbarths Ruhe in der Lo 'ü Seußlif 


mögen das bezeugen! E 


Go en fi dei ei ie d fi 
machen fich dem allenthalben die Herrenfige des fächfifchen Spätbarorts mit ihr 
5 ver 


künftlich geft Seft f 
lic) geffalteten Umgebung als Gefamtkunftiverke offenbar und weiten Damit der 


chen oder 


U asbereid) 
des Architeftonijchen bis an d 5 entbaı ze aus, | 
hen m die äuferjte dei ve © 
ußerjte d re Gtenze aus. 


Sie bereichern aber beinabe allefamt Gefühl und Verjtändnis Tachivelt für 
| Gefühl und ® dnis Di ac ü 
% 


ne Ei 
anderer IBeife. Gie fun es di a in no) 

Weife. es durch die Müthilre faf 
m durch die Mithilfe faft aller anderen Künfte und der Kunfhawdrverter Sl 
€ ener Leiftung ! IB: v Gartenfüi -) 2 x 5 

tung! Was der Gartentünftler außerhalb des Haufe L r Me 
fehufen die anderen Meifter ii A ? s Haufes in der grünen Natur brachte, 
oil die belle B SReifer iniumojanı ERIBTER Stofeu) um enehtnovsuftellen. "Da [häunıe 1 pexlf vor 
en die belle Begeifterung für das Bi Ei ö > ü } 
» £ ıg für das Bildnerifche, die große Luft 

he, die große Luft zur Plaftit auf. Ob in © Stud: 
zur P . Db in Stein oder Gtudz 


Die Umfehau in fächfirchen 4 


errenfchlöffern des achfzeb; Jahrhunderts wird b Ban) 
h s achfzehnten Jah f } 
h thunderts w s bele 
Liebe zur Bildnerei alles fchön, fchmückend um fan, ai N ns m. 
, fchmückend und amüfant fand, auch fünftlerit 

, aud) cif 


H e P siftorfe, tnas DIE G 
feinungswelt überhaupt Darbietet: Gonne, Mond und © b meitete, was DIE 
, Mond und Sterne, Tiere, Pflanzen, Früchte, 


Menfı ER 5) h 
Menfihen und felbit Sabeltefen Bichterifher Herkunft Be 


So ward dem ft 
Se ans ln 6 
ziefer edlen Käufer zun ABBild der lichten philofopbifhen Mein 
h b ohifchen Me 


Seibnizens M $ une {i 
eibnizens Munde: Daß ” 8 ; 
Daß unjere Belt die befte und fchönfte aller nur denkbaren fei 
h) e ven fei. Das 


an Werken und Bermü San jelber, 
tühungen der Harı kat > 

bungen der Haren und gierlichen Zeit faft übervoll, bervies indiefem großartige 

 Beipies indiefem großa 


Aufbruch feiner (chöpfe E 
oe ) t fchöpferifchen Kräfte glänzend das, als was es noch R & 
das Sand der Vielfalt! 5 noch) heute ruhmvoll gilt: Gacıfen T 


Nicht zuallerli 


Das Vogtland 


Sn breiten Rüfhen fäumen und Deeten nod) Heute weite Wälder den größeren Kaum diefer Candfehaft. 
Sie fprechen dafür, Daß bier die Natur, durch Menfehenband gefeuert und allermeift Forffmirtfehaftlich 


Sienfebar gemacht, die Züge Diefer Zone ftärfet befimmte als alle die Kräfte und Erfeheimmgen *9 


taten, welch 


x gewöhnlich als Zeugen der Gefchichfe gelten. Auf dem Wege zu Burgen, Salöffern 


md Serrenfigen will das bedacht fein! Und dennoch: Gerade der Reichtum der grünen IBelt des Bogf- 


Landes ift ein Gtück ungebrorhener Überlieferung, das da fehr deuflich macht, wie feine Herren und Be- 


woher den Gsfeßen und Forderungen des Boden durch die Jahrhunderte freu blieben und, In folcher 


fßechieferung von Geflecht zu Gefchlechte beftändig, ihrer Heimat das wmürdige Antli einer in fich 
gefiloffenen Landfhaft bewabten. 


hat die Natur umd Die ihr gropenfeils Doc) unferfatt fiedfeeifehe und wirtfehaftliche 


übzeit umd die hernach fich anfchlie- 


Entfaltung des Bogtlands aud) den Burgenban der deutfehen 5 


Sende Entroieklung und IBandlung der großberrlichen und adligen eefehaften mitbeftimme; derm 


wäbrend der Srübe fat der breite Bannmwald des oberen Vogtlands nod) feine Schuldigkeit und machte 


daber Wehrbaufen ziemlich überflüffig- ernach aber, als die Deutfhe Kolonifation fortfehreitend 


das Pand erfehloß, blieben dem vordringenden Sleiße abermals ziemlich ftaxte Orenzen gefeßst. Die 


Agrartolonifation gedieh aus jebr exklärlichen Gründen bier nicht zu der vollen Reife wie efiva im 


Elbland oder in der Caufits Da waren denn auch) die wirtfehaftlichen Borausfegungen für die 


Begründung großer Herrithaftsgüter nicht gegeben, als der Seudalismus, die frändishe Flucht 


des Nitterfums 


haft, anbob. So floffen drei, wermfchen nicht feindliche, 


in die Großgrumdroit 


Co doc) dem Burgen- und Gehloßbau FeineseS‘ derliche Fäden des allgemeinen Lebens bier 


ineinander. 
Allein auch De durchaus gefhihtlighe Entwielung Bes Vogtlandes an fih, vor allem Die poliife)e, 


war niche dazu angetan, dem langefeffenent Adel viel Raum, Recht und Freiheit zu gönnen, 


sholte. E 


auf Das er wie andermärfs zu frobent, bauliche Werke au hilfe während des hoben Mittel: 


der Innergefehichtliche Anlaß Dazu, fofern ja damals fehon das gefamte Vogtland — aud) 


die heute augerfächfifehen Anteile — unter der Auftrag 


serfhaft taiferlicher Vögte ftand, welche 


äteftens um 1250 Den Durchtrift zu gersiffe felbfiperrlichemn, Opnaffcdern Dafein gewonnen 


hatten und keinen Anlaß vı 


fpürten, ihre nachgeordnete titterliche Gefolgfchaft groß werden zu [ff 
Die Böate von Plauen, dene z 5 “a 
Die Bögte von Plauen, denen wir bier allein eine Betrachtung zu widmen baben, berrfchten 
Ss ; 1 haben, berrfehten ur: 
fprünglich zu Voigtaberg und Dobenaus, feit etwa 


230 aber zu Plauen felbft. Als fich ein halbes Jahız 
hundert fpäfer ihr Haus in zwei Linien ver; nn 
dert fpäter ihr Haus in zwei Linien verziweigte, Die ältere mit Plauen, Dlsnis, Voigtsberg um 


zabfceichen Eigengütern, die jüngere aber mit Öreiz, vor alle Werdau, M 
9 jüng eig, vor allem mit Werdau, Mylau, Reichenbach um 


Miüpltroff ausgeftattet erfcheint, wird al bald 


eins Klar: Die Sammlung der entfeheidenden befeftigten 
Mäße des Landes in der Hand der wie Sürft ß 
Pläß andes in der Hand der wie Sürjten regierenden VBögte erübrigte die Mithilfe des Adels an 
Sen Auraaben, die ihn fonften z E: 
den Aufgaben, die ihm fonften zufamen, beträchtlich und damit auch gleicherweife deffen Burgenbat, 
Der Herfchaftsraum der Vögte zu Plauen war groß ftife 5 

h gfe zu Plauen war groß genug, ihr dpnaftifches Begebren zu erfüllen, 


und Hein genug, um ihn mit © 


icherheit auch friegerifch allein zu führen. Gelbft die 3 1 ihren Sehne: 


und Eigenländereien ftreuartig feßbaften anderer 


ala 1 Adelsgefchlechfer, die, hoben Namens und Anfebens, 
nach möglichfter Geltung fuchten, als da find die Grafen Eberftein, die Grafen Schid zu Schöned, die 
Reicysrifter zu Plobn und Nesichkau, blieben im Schatten jener aud) dann nod), als benachbarfen 
färteren Kräfte fich gu einem VBerfehuitt der aufgefchoffenen Vogtsmacht entfehlofl artgrafichaft 


Meigen und Landgraffehaft Thüringen fagten 1354 den Bögten zu Plauen den Krieg 
in deffen Verlauf den plauenfehen Befiß erheblich: Ölsnis, Boig 
Schild, bald hernad, au Mübltro) ö 


1d verkürzen 


berg, Sein traten unter den Meigner 


, Marfneutirchen, Wiede 


Abernals eine für die Entfaltung ritterlicher Dienfte und eittexlicher 


ertjchaftsber‘ binderliche 


Wendung! Ineinandergervebt, aber 2 
3 dergemvebf, aber fo, daß keins dem andern noch twefentliche Mön'ichkeiten des 


Bi) zuließ ne 
Bachetums zuließ, Tagen markgräfliche und vogteiliche, außerdem nod) adlige Gebiet“. et fehöpfer 


Belebende Aufruf einheitlicher Landesführung war dahin, und es meldete fid) bereits > » dem hoben 
Keane eigenartige Verfaffung der „AUmter”, welche in gar vielen Dingen den bier 
Sean Dienft der Nitterfchaft alsbald übernahm. Voigtsberg als das fipeinbat 
gräflicg-meißnifhe Amt ging voran. s 


iwiefo betz 


tefte mark 


Den für alle Zukunft entfeheidenden % 
e del Beachte 
feheidenden Wandel brachte indeffen das Jahr 1459. Die Burggrafen um 


Bögte zu Plauen hatten feit 1426 die N. 
gte zu Plauen hatten feit 1426 die Nachfolge in der feitdem verwaiften Burggraffehaft Meiben 


Alk, aut 
gefucht, auch gefunden, aber fi wider deu gegenfiligen Machtanfpruch der fächiehen Ruin 


nicht recht ee 
HE recht gu halten vermocht, bis denn nunmehr auf dem Tage zu Eger der endgültige Abiehie 
ge Abfehiei 


Ölsniß, Boi T A > fälle: 
6, Voigtsberg, Reichenbi a 
9, Reichenbach, Mylau, Zaltenftein, Elfterberg, Auerbad), Müpltroff, Plobn und 


mod) andere Hei i i a 
eine Serefcaften bleiben turfächfich. Allerdings erfhütterte ein Friegerifihes Unglück 


des fächfifcher es bei 

. nn a Ba diefe Fügung noch einmal: Rurfürft Johann Stied" 

a = V. bei Müpfberg (April 1547) z0g aud) den Berluft der nogk- 

Sn a N en, Auen, Ölsnis, Paufa, Neukirchen, Adorf, Schöned und Mühl: 
h elen der Krone Böhmen zu. Ohne zu bedenten, daß Sachfen fich um die b 


Landfchaft unbedingt wi müben merd K n n Böhmen alle e 
S a En 
ge wieder bemühen werde, gab König Serdinand von Böhmen alle jene 
Be 


beträdht* 
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fichen Bezixte, Hobeiten, Rechte, Einkünfte an Städten, Dörfern, Schlöffern und Burgen dem Burg- 
grafen zu Plauen, Heinrich V- 


Afuauff von Gachfen, gab und auf & 


Kurfür slfegeit eifrigft bedacht, brachte geifthen 1560 


und 1573 die Berlufte von 1547 faft alle wieder ein, Aber im übrigen tehrte doch nur die gleiche Der- 


Sabrhunderts fid) über d 


steiehung zurück, roelche während des fünfzebnfen md frühen fechzehnten 


Sand verbreitet bafte. Go blieb denn noch einmal das Vogtland in mancherlei Sinficht, die Adel und 


Ritterfchaft infonders anrühete, innerlich aufgefpalten, und es blieb aud) der Den nacbarlichen Ge- 


bieten eigenen feidalen Bewegung jener Gäichten bier ziemlich Halt geboten. Spell, aber au) in 


befehränfter TBeife güferlich Hatte Tage vorber hen der Deutfehe Ritterorden einen Beftbewerb mit 
den im Vogtland angefehenen Gefchlechtern aufgenommen, fofern er in Plauen, Reichenbach und 
Nooıf Komtureien unterhielt. Außerdem kam eine die Seudalentioictlung des Adels hinderliche Kraft 
ad) von unten ber, von der Maffe der Bauern aus auf. Die befrächtliche Menglage martgräflich- 


meißnifcjer und vogteifich-plauenfcher Befikungen, Rechte und Hobeiten verbinderfe nicht allein den 


Ausbau großer Berrfehaftsbereiche der einen oder der anderen Hoheit, fondern verminderte damit 3 


gleich die feit dem fechgebnfen Sabrhımdert allfonften mächtig aus veifende Verfronung der Bauern 


zugunffen der über ihr Out, Leib und Alrheit verfügenden Gufshercfehaften. Go blieben dert gufenteils 


die Gfröme aus, welches Standes! bemußtfein und O' andesvermögen näbrten, die ihrerfeits allein den 
Willen zu Baulich>repräfenfativer Darftellung häkten unferffügen fönnen. Der vogtländifehe Bauer 


gervann, der Apel verlor durd) die Ofteuung der Hoheiten im Vogtland: 


&o erklärt fi wohl wenigffens zum gufen Teil die mertpärdige Erfeinung, daß es Im Saufe der 


entfepeidenden Zeit, d. b. vom fechgehnten Sabehumdert an herab bier nut wenigen amilien gelang, 


oirkfidh bedeutfamen Güterbefis zu fammehn, Um 1540 dürften die von Tettau, Hauptfächlich zu 


Mechelgrim gefeffen, aber außerdem Herren gahfreicher anderer Otter, und das Haus Köder mit eftva 


adyt größeren Befigungen, ımd flieplid) Die Der Beuff und von der Planig mit eiwas geringerer 


Süterreibe, die Mäcjtigften ihres Standes gewefen fein. 

Sm nächften Zabrbundert freten durch Auftauf größeren, aber meift verftteufen vitterlichen Herr: 
faftsgrundes Die von Reibold auf Keinsderf, die Bofe zu Elfterberg, Ehrifigeiim, Schnecfengeän und 
Fünfundgwansig anderen Drfen, fepfieglich Abnlichermeife die von Srünfhler im den Vordergrund 


vogfländifeher Seudalberrfhaft. Indeffen haben felbft jo beträchtliche Sammlungen an Grund und 


sinn, Macht und Anfehen nicht ausreichen eönnen, um ihre Serren zu wirklich großen baulichen 
Entfchlüffen und Leifkungen zu ernumtern. Aber Diefe Tatfache kann legten Endes nicht als eine Mangel- 


s Menfchen von feinem 


denn Das Gefeß der Abhängigkeit d 


erfeheinumg gedeutet umd getadelt werde 
Boden _ und der ift im Vogtland allerdings bavt und farg — erklärt bier viel mebr, als auf den erffen 


Blick das gefchichtliche Suchen verftehen will. 


Mplau 


Ceit faft ahehundere Jahren find Dafein und Cchiefal der Fefte Mylau befannt, we 
Eifterberg Greiz am deulichften und eindrucksreichften Heute noch das 
diefern Cise feit mindeftens 1200 feinen Namen führte und 
auch markmeißnifcher Gefhichte begegnet, gehört 
Dichtung im vogeländi 


Ihe im Burgendreiet Reihenbach — 
Chemals zu Worte bringt. Das Rittergefhledjt, das nach 
annähernd zweihundert Jahre auf den Wegen vogtländifcher 1. 
au denen, die die große Zeit des fäffig werdenden Deutfchtums und feiner We 
meißnifen Raume erlebte, wahrfiheinlich mit förderte und fiherte. Die gefehi 
dung, als hernad) die Bögte von Planen und Greiz hier $) 
und Bollzugsort ihrer nicht unbedeutenden Mache erwählten. Zum dritten Male 
Kihje Kraftfeld der Zefte, als Kaifer Karl IV. (geft. 13 


htliche Kraft der Burrg 
erren wurden und Mylau zu einem Garmmmet- 
füllte und fteigerte fi) indeffen das gefehichr- 
5) die Herrfihaft erwarb. Ceit 1459 wuchs Mylau allmählich Exrr 
fächfifcher Hoheit zu, unter der die tesfth (bis 1377), die von Ecjönberg (bis 1627), die von Bofe (bis 1727) u 
jSlieplic) die Edlen von Planis als legtes Adelsgefchleche folgten, 

Über der Sefte feptvebt noch heute der weihenolle Schein, den der Ni 


Hahn eine andere IE 


ame „Kaiferfchloß“ verbreitet. Eindringlicher aber dürfte Doch 
das fein, was Die Längft vercaufihte Vergangenheit in Bermädstniffen noch unmittelbar vor Augen ftelle: Der mächtige Warz- 
tum auf des Burgbergs hödhftem Plage ift zweifelsohne aus der Hand des frühen Preiehnten Jahıhunderts hervorgegangen 
Zeitlid) ihm am nächften dürfte die Borburg fein, die man als das Werk Kaifer Karls IV. eratet. Gortwebend hat auch das fech- 
gehnte Jahrhundert feinen Anteil; Der wweftlich des Rundeurms gelegene palasartige Bau ift fein Beitrag. Wie nirgendandersrwo 
auf fähfifihen Burgen haben Bier die verfihiedenften Zeiten an beinahe allen Glie 
und auf diefe WBeife im wörtlichen Cinne die 


dern ihre förderlichen 
Koiferburg Mylan befeftigt, Behütct und lebendig erhalten. 
Das heutige Bild ift daher förmlich eine Sammlung von Zeugniff 
hei£ zu nennen, und es ift niche zu beftreiten: Di 


uren hinferlaffe: 


1 der [chöpferijchften Zeitläufte bogeländifcjer Bergang, 
Ss Bild gehört zu denen fächfi 
am dauerhafteften verbunden bleiben. Dafür forge das äufe 
Standort, forget vor allem auch die ftarke Bewvegeheit des U: 
weldje daran ging, die T 


her Burgen und Echlöffer, welche dem Gedächtni- 
{ft harmonifd) ausgewogene Verhältnis swifchen Baumaffe und 
meiffes der Dächer und Türme, forgt die fichtlic) Fühne Steiheir, 
eine in fo berfüjiedener, einander fremder und doc) wiche befehdender IBeife zu befrönen, daß jelbje 
ein Eihattenzif des Wirklichkeitsbildes die einmalige Erftheinung des Echo 


Mylau zuverläffig verdeutlicht. 


ee 


Elfterberg 


Das weitläufige Trümmerfeld macht nod) heute den Umfang, der Umfang aber die urfprüngliche Aufgabe und Bedeutung 
Burg Elfterberg offenbar. Bon Merfeburg zieht über Teuchern, Zeig, Gera, Weida, Greiz ein Gürtel von Wehranlagen, d 
die alte thüringifche Schwelle und zugleich Die neue, von der aus Bolf und Reich gegen Often antrat, [hügte. Elfterberg dürz 
einer der ftärfften Diefer fteinernen Echilöhalter gewefen fein. Co herb und wuchtig wie heute feine Refte herniederblicen, erfehei 
auch feine faft dreibierteltaufendjährige Vergangenheit in ihrem reichen Iedhfel der Creigniffe. Wie beinahe alle Burgen Sat 
fens, die in größerer Gemeinfhafe dem Sriedensfhus gewidmet waren, hat aud) Elfterberg feinen Anfang zur Zeit der derzefi 
Biederbefiedlung diefes Exdenftrid;s genommen. Die Nitter von Lobdeburg, ein thüringiihes Geflecht, find als Grär 
und erfte Herten hier um 1200 zu Haus und wahren den Befis bis Erz vor 1400. In diefer Spanne wirklich täglich erfaıt 


Dienftes erlitt Die Burg die erfte Berftörung währen? des „Vogeländifchen Krieges“; doch drängten die Erforderniffe der Zr 


zum fÖnellen und größeren Aufbatı, der 1336 vollendet war. Was heute in mächtigen Nuinen vor uns fteht — nit frauernd 


fondern £rogig als ei 


üd® Heldifcher Haltung — it im wefentlichen der noch fihtbare Nachlaß diefes Neuhaufes, rrien:- 
ner beften Seifche und Blüte. 


eine geivaltige gegenftändliche, unmittelbare Brüde zum heimifchen Niteertum in fe 


Mecelgrün — die Wafferfefte 


Das Bild der Gegenwart ftellt wie wenige andere fähftfche Burgen den auf ganz verfcjiedene Bivete abgeftellten baulichen Ginn 
nanderliegender Epochen und da hinwiederum das während des neunzehnten Jahrhunderts beinahe gänzlich erloftene 
Gefühl für gerechte, verftändige Erhaltung und Fortentwicklung gefhichtlihen Baugutes vor. Aber was nod) aus alten Tagen 
fich Hier behauptet, infonders der ftärmige Wehrturm und der zu feiner Unterftügung gefchaffene Waffergürtel veranfehaulichen 
noch) ftark und deutlich genug, was dereinftmals diefe Wafferfefte im Ninge um Plauen zu erfüllen hatte. Shre Gründung wird — 
angefichts der Gefamtentwiclung deutfcher Macht, deutfehen Bolkstums und deutfeher Ciedlung in diefem Raume — etiva um 
1180 bis 1200 zu fuchen fein. IBo das Licht einer (hom deutlich und Elar werdenden Überlieferung aufgeht, fteht das im Bogtland 
aud) fonften lang und vielerorts angefeffene Haus derer von Rabe; feit dem Ende des vierzehnten Jahrhunderts! Ihm folgte bis 
1736 die in diefem Erdenftric) ebenfalls als eine Cäule ftändifcher und wirtfehaftlicher Entfaltung bekannte und bervährte Familie 
don Tettau. Als der£egte des Etammes dahinging, entwic) aud) allmählich das Empfinden für würdige Pflege der Überlieferung. 
Defto dankbarer begegnet der Freund heimatlicher Vergangenheit dem, was Wehr und Weiher aus längft abgefehiedener Zeit 


ihn nod) vorzuftellen vermag. 


ITesfhfau 


Die drei vom neungehnten Jahrhundert zu befonderem Wachstum berufenen Gtädte Reichenbach, Mylau, Nesfehkau 
aus ihrer langen und nid)€ ganz unberrädytlichen Vergangenheit wenig Überlieferungsgut bewahrt. Defto würdiger und Eof 
barer mag ihnen erfheinen, was fich über die Zeiten der Mifachtung oder Gleichgültigeit an Cchönem umd Tüchtigerm hi 
meggeflüchtet hat. 
Nesfhkaus Ehlof 
dauernd zur Vergleich mif der neıgeitlichen Ergänzung auftufende Stimme und nimmme ohne weiteres di 


ift nur zum Heineren Teil noch) ein gefchichtliches; doch birgt Diefes 


lof- oder auch Burgenbaues ihre beffere Darftellung fand! Den Enappen reihtedtigen Nörper & 


voraus, wo die Kımfl des 
alten Baues ftellen noch zwei Türme; ein runder und ein im Biere 
— dem Werke des Peter von Mesfth an, der Eurz nad) 1460 zur Neugeftaltung der alten Sefte feheite 


individuelle Ansdrudskraft des Burgentorfos Nesfcjkau Liege in feiner eigenartigen Gliederung befthloffen, die milderen Be 


dungen feiner Eprache aber in den [hönen Borhangbogen, mit welchen etliche Fenfter verziert Ind, und in dem, dem nördt 
Giebel angeblenderen fhlichten, aber eindrudsvollen Batfteinfhrmud. 

Die edlen, im Borhangbogen mit [hönern Ctabwerk gefchloffenen Fenfter fehen als die weftlichfte Erinnerung der meunrtig 
tfalen feit 1471 dem Chöpfungsbau der Albrech F 


Kunft Hernieder, die Arnold von IB rg gu Meifien widmete, und fie © 


il, wie die Kraftftröme einer einheitlichen Kultur das Herz des Fandes mit feinen entfernteren Gliedern be: 


zeugen an ihrem 
damals zufammenfchloffen. 
Und dod) dürfen wir das Chöne und Große, was uns heute als hochmittelalterliches Vermächtnis an Nesfhkaus E 


Sei] 


begegnet, nur als die Phönirgeburt einer viel viel älteren gefhichtlichen Wirkfamkeit und Erprobung erkennen. Hier ftehen ı- 


mitten auf dem Boden des Ofterlandes! Hier ftreckt fih nad) Cüden und Norden eine Zone Biftorifcher Klärung und Behaupeu: 
hin, weldje ziwar die Neuzeit ftark überderkt, aber doc) noch nich ganz verfchättet Hat. Nice gar zu weit weftlich der Burg um 


Stadt Negichkau eilt die Weiße Elfter Hlar und munter vorüber — ein Grenzband und ein Echeidegraben gegen ein Territorin- 


das zwar allermeift Oynaftifch mit Mark Meißen verbunden war, aber in allen feinenCebensäußerungen doch als die ältere, vera 


eilende Coiiweiter von Anbeginn überlieferter Gefehichte zu gelten hat: Thüringen! Die Weiße Eifter fheidet hier! Und vor ihre 


Heute noch faft gefeloffene Mauer der Wälder, welche mac) altdeutjiher Praris als befte Grenge galt: Bom Werdauer 7 


zum Gommlaer Wald, von da zum Pölhviger Forft und hernad) hinauf in die fi) allmählich verdichtende grüne 
landes. — 


in£er die Wälder und dir 


5 e Eifter fegte fich ofttwärts die finrke Verfammlung der Burgen, deren drei — 
und Nesjchkan — in auffälliger Nachbarfhaft erwudhfen, 


Ihre twehrende und fichernde Kraft ift längft abgeftorben, weil der Fortgang der Gefhichte fie überfläfftg machte. Ihrer twerigfer 
im Umeiß zu gedenken — dazu fordern die ftärımigen und [eöönen Refte des Exhloffes Nesfchkau aber heute mod auf. 
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Pöpl 


Der heutigen Erfoheinung des Schloffes fieht niemand mehr die urfprünglichen Zufammenhänge an, denen es entwachfen 


Aber die Echildmauer ehedem mächtiger und bewährter Burgen längs der Eifer — Plauen, Siebau, Elfterberg — mache - 


Har, daß auch die Nahbarfcjaft, foweit fie den feften Gürtel noch) verftärken Eonnte, dern wehrhaften Dienfte untertan rm< 
Nüche fern dem Einfluß der Trieb in die Weiße Eifter, an foldyer Gabel alfo, two deutfcher Brauc) und deutfche Erfahrung befonz 
gern zum Burgenbau fipritten, liege Schloß Pöhl. Die ritterfcjaftlichen Gefthledhter, welche während der Frühzeit hier zu D 
und Sehen (aßen, find im Dunkel der zeitlichen Ferne untergetaucht. Aber vom Ende des fünfgehnten Fahrhunderts De = 

nacjeinander die auch fonft im Vogtland und im Pleif; © Se 


; eifiner Land beträchtlich verzweigten und begüterten Gefthlehter von Kofper 
von Rabe und hernach in ungefähr dreihundertjähtigem Beharten die von Röder bekannt. Das fefte Haus, das fie alle Beh, 

und fich felbft im Saufe der Jahrhunderte gewandelt hat, bewahrt in feiner Beutigen gang fihlichten Weife zwar keine er 
Eunfigefchiehelichen Softbarkeiten, aber wir betrachten es, gerade ob Diefer Ehlichteit, als ein bodenftändiges, Tandfaf Se 
Gefhöpf, welhes uns offenbart, daß bere > es u 
Erde verftug oder verlangte. 


vor dreihundere Jahren hier der Einn für das lebendig war, was die vogelän 


Kenbnit 


Im dem Kreife alter Burgen, welche ehedern als Trabanten den Hauptplag des Bogtlands, Plauen, in beinahe regelmäßiger 
Entfernung umftanden, allmählich aber ihren wehrhaften Dienft fehtwinden fahen und fic) felbft zu anderem Dafein umbildeten, 
dürfte Peubnig in der Umgeftaltung am weiteften gelangt fein. Das Eihloß, 1794 durd) Heinrich Wilhelm von Kofpoth, auf 
altem Grunde geftjaffen, ift eine der fpäteften Erfheinungen, ein [dom ferner Ausklang der Baukunft des achtzehuten Jahr- 
Hunderts. Bwar hat fein Meifter auf mandjes der Zeit vertraute Witfungsmittel, infonders die Plaftit am Haufe, verzichtet; 
aber dafür ftrahft der Bau in feiner fehr betonten, breiten Gemächlichkeit die Ruhe und Cicherheit des Eindruds aus, die dem 
ge umd zu- 


großen Jahrhundert jelbftverftändlich, mindeftens für einen Hercenfis erforderlich dünkte, Als ein Denkmal feine‘ 
gleich als einer der wenigen Herrenfise ganz Gadjfens vom Ende des aditzehnten Jahrhunderts will Leubnis gewürdigt fein. 
mächtige, im Doppelwalın tief herabgezogene Dach weift nicht mehr fehr eindringlich auf die eben abgefchiedene Epocye 
zurüc‘, verdichtet aber dafür den Eindruck des Häuslic)-Gemütlichen, eines Ideals der Bürgerlichkeit, das [don Ende des 
achtzehnten Jahrhunderts auch) in der Baukunft feine Verwirklichung zu fuhen beginnt. Aber ein Erbe der geofen formalen 
Zucht fpäten Barods ift do an dem Echloffe zu entdeden: Die ebenfo Hare wie lichte Reihung der enfter, die der Echau- 


Ss 


feite eine elegante Befhwingtheit vermadt. 


Voigtsberg 


Wie manche andere Burg, man anderes Ehlof Cacyfens hat aud) Diefer 


ut ehedem großer Iandftpaftsgefhichtlicher 2 


nz 


gaben das ernüchternde Los erfahren, zu folden Zeiten, wo fein urfpränglicher Dienft ganz erlofch, aus I 


ichfeitsgründer 
anderen, feiner Natur und Überlieferung gänzlich fremden Sweden eröffner zu werden. 

Was die Fefte Voigtsberg heute noch vor Augen ftellt, Hat weniger die Kraft an fich, unmittelbar feine tatenerfällte Gefehiche- 
zu vergegemmwärtigen, weil die bauliche Gefihloffenheit längft durchfegt und geftört worden ift. Aber dennoch führen Die fefter 
Mauern und Türme die Erinnerung über mehr als fiebenhundert Jahre rüdiwärts, zu der Spanne vogtländifcjer Gedichte, we 


die Sefte Boigtsberg, als die äuferjte weftliche dem gebirgifchen Bannwald vorgelagert, zur Eicherung ihrer eigenen Landyeh 
beftell£ war. Umfang und Inhalt diefer Aufgabe, auc) der Umfang des zugehörigen Gebietes waren pon Anfang am bedewefun 
genug, daß ihre Sadjwalter fi) [hen um 1300 „Ritter (miles) von Voigtsberg” nennen Eonnten. Um 1270 bereits ift & 


Burgtwadstbeziet itgendiwie als Derrfipaftsgebiet abgegrenzt, und die entfipeidende Cihlüffellage der Burg im Dreied® geq 
Böhmen, Thüringen und Mar Meißen vief Die Wettiner beftändig auf, fich Diefes Pfeilers zu bernächeigen. Obfihon ein pa. 


Jahrzehnte unmittelbar an Böhrnen gebunden, ging Boigteberg doch 1349 in die Hand der Meifiner Markgrafen über und Briec 
Darinnen, £roß einiger bedeutungslofe 


Bwilchenfpiele, bis daß es als Etnatebefis die legte Korn feiner Zugehörigkeit erreich 
Was aus alten Zeiten an Mauern und Türmen übrig geblieben ift, offenbart eine bemerkenswert ftrenge und ernfte Sehr 
haftigteit. Burg Boigtsberg, auf fichtreicher Höhe ähnlich dem Frauenftein oder der Auguftusburg gelegen und daher als ein- 
Sandwarte erfter Ordnung noc) heute zu erkennen, twar diefer ihrer natürlichen Ci 


Herung wie vor allem ihrer baulichen Er. 
wegen ganz befonders imftande, dann, als die Etiegerifchen Erforderniffe allmählich verblaften, alle die friedlichen Aufgaben Der 
Hoheitsverwwaltung aufzunebinen, Die der mittelalterliche Etaat feinen dazu gefchaffenen Bereichen, den „Amtern“ 


NadHang der ehemaligen ımd urfprünglichen Dienfte, die an der Burg hafteten. Einhunderszwanzig Orte, darunter die Erade- 
Dlsnis, Adorf, Marfneuficchen und Echönect, waren dem Amte untercan, gewannen hier ihr Recht und empfingen Weiftengen 


und Pflichten unter genau dem gleichen Tore, unter den fih dereinftmals ihre Bürger, Bauern md Häusler zum Waren. 
oder Hilfsdienft verfammeln muiten. — 

Heute fehtveigen zwar die mehr und mehr erneuerten Gebäude darüber; doch der in feinem Limzug noch) erkennbare, zugefchüszere 
Wallgraben hat dennod) ein vernehrnlic) 
aufnehmen Fonnte. 


5 Wort darüber zu jagen, was an Friegerifchen Kräften die Burg ehedem fordern uns 


RE 


Planen 


Die geringen Nefte des „alten Edjlojfes“, die vor reichlich zweihundert Jahren den Dienft eines Malghaufes annehmen rrızz 


meifen über fieben Jahrhunderte rückwärts und rühren damit an die Zeiten, wo jich hier Sandfchaftsgefchichte in befondererr FIT 


sufanmenballte, Die bezeugte Gejchichte der Etadt hebt 1122 mie der Nachricht einer geiftlichen Gründung an: Bilder De 


von Naumburg ftiftet Die fire E£. Johannis. Die allgemeine Erfahrung, weldhe fi über derartige Borgänge hinbreizer, 
indeffen, daß nur dort, wo wirkliche Entfaltung des Lebens, des Volks, der Eiedlung, des Verkehrs und der Wirtfehaft zu ern 
fand, Die Kirchengewwale fich zu foldhen eiftungen entfehloß. Die Grafen Eberftein, als des Reiches Grafen damals hier Befet, 


feheinen jener Tat den Zufunftsausbliet eröffnet zu Haben, da der Zuftrom deutichen Bü 


er- und Bauerubluts nad) ihrem Soße: 
gebiet zu gleicher Beit begonnen haben dürfte. Ihre Wirkfamkeit eröffnete erft die völlifihe Gefepichte Mauens, und daher 
was heute nod) in allerdings vielfach nacheinander verwandelter Form als „altes Schloß“ fein ganz ftill 


Dafein führe, «m 
örtliches Denkmal von befomderer Würde einzuftpägen. Es find der bau- und Eunftgefejichtlichen Werte an diefem Saufe 
weiht aber feinen Grund die Gewifh 


mebr gu pteifen. Di t, Anfang: 


zu fein, Die fi) nach zwei Ceiten deutlich und fruchtreich verzweigte: Bon hi 


nd Wachstumsboden einer Entrwielung ger 


c aus gewann Dlauen in fehr verfihiedener: De 
und über verfehiedene Wandlungen himveg den gefhichtlichen Auftrag, Kernftüd, Cammel- und Serrihafi 
Teils des VBogelands zu werden — eine landfhaftsgefhichtliche Leiftung, wie fie eva derjenigen Meiße 
Meifien oder Bausens für die Lauf 


af des gro, 


für die Markgraf; 


zu vergleichen ift. Die andere, ebenjo unmittelbare Pinie d 


Entfaltung, deren Keirmzeir 
zeitlich gefehen — hier drobent zu fuchen ift, fehliefit Die Gefchichte der Stadt Mauen jelber ein 


oh! hat ein Jahrhundere 7. 
das Haus der Vögte von Weida und Plauen mit fihtbar größerem Erfolg das, was die Everfteiner begonnen, überfchareer 
au in andere Bahnen gelenkt; doch die 


Bürdigung deffen, was jenes frühere Haus hier zugrunde legte und te 


Folgende der inhalt- und wedjfelreichen Gejhichte Plauens zu gelten hat, darf Darzzerz 


organifche Borausfegung für all das 


niet 
gefehmälere werden. 
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Das Grzgebirge — ein Burgenlaud 


Nicht fo, als ob der grüne Gürtel der Berge fehr dicht von Zinmen und Wehren aus alter Zeit durch- 


inizft (ei, fan der Beiname eines Burgenlandes gelten, wohl aber im zufammenfaffenden Die auf Die 


Geftalt, welche die Befeftigungen des Ersgebirges bewahrt haben. Darin zeichnet fich das € 


sgebirge 
vor allen übrigen Boltstumsbezicten des Yandes ab: Seine Befeftigungen find Burgen geblieben, 


obfehon bier und dort manches Glied anderer Art ihnen allmählich ampurhs, ja etliche haben ibt Leber 


im vpirtlich wehrhaften Zuftande fehen zu Ende geben feben, find als Burgen dein zerftörerifehen Gebic 


fal des Etillftands ver 


allen und, da fich ihr einftiger vertenbafter Auftrag verflüchtigte, Ritter und 


Kappen aus den Hallen und Türmen wichen, folgte dem Abfterben der Aufgabe auch der Tod des 


Gemäuers: Cauenftein, 9 echenberg, Srauenftein, Rabenau, Iharandt, S 


Saurerftein fielen in Stürmer. Keine andere Zone 


achfens beherbergt jo viele Burgruinen wie 


das Erzgebirge. Es ift zwar Feinesiwegs zu bezweifeln: Ein noch Iebender Serrenfiß Bindet feine It 


barfchaft ftärfer an fich als die verlaffenen ftummen Nefte eines Keffunasbau 


s mittelalterlicher Ser- 


kunft es zu fun verinögen. Uber fo fehr auch diefe Nuinen ihrem einftinaligen Leber 


staum abgeftorbert 


find o2er abgeftorben zu fein fcheinen — in einem baben fie dem Verfall und Bergeffemverden gewaltiey 


getrost: Auf ihrem fichtbeber 


ichenden Gtandort find f 


erricher geblieben! Die jorgfältige Wahl 


des Maßes befumd: & ihre Schöpfer, Mı Fer i ji 
des Plaßes betunder, daß ihre Echöpfer, Macht- oder Befehlshaber ihnen einftmals nicht mır das vor 


ibren Mauern umfe 


unte Gtüc Selfen, fondern ein möglichjt weithin mit Augen ımd Waifen beberrfch- 


bares Gelände anvertranten. Diefer Dienft it, gleichviel ob heute Irümmer oder veränderte Bauı- 
geftalten beriederfehauen, umerblaßt geblieben. Bor einem der ersgebitgifchen Wehrpläße mitcer- 


alterlichen Serfommens wird fich gar Eeine andere Übe: 


zeugung als die eines langen, harten und in Die 
Weite gefpannten Waffendienftes re & fait r ü 
Weite gefpamten WBaffendienftes vegen, Co wäre denn die fajt unbefchädigte Überlieferung, welche 


vom Niüglistal bis zur Stwidauer Mulde allen Burgen vom Grund 


Ss zu den 


ivften lebendig ver- 


moben ijt, das bejte und tirkjainjte Erbteil. 


Der 


mötuch des Derfcherbaften enttoächft allerdings nicht allein Der deutlich erhaltenen Suranacır 


d dei Fri “de, s die ein 3 ft 
und den Eric Erde, das die einzelnen Daufen behaupten, fondern zum guten Teil der räumlichen 


Entfernung voneinander Zelbjtä D 
neinan ve e DIGESTE noch hecatchel Senenf: 
f q ander, welche ihre Celbftändigteit noch berausbebt. Der Gegenfaß zu anderer 


fächfifchen Candfchaften, insbefonder fir BolE: 
fächfifchen Yandfchaften, insbefondere zur Caufißs und zum Volistumsbezire Elbland macht das ganz 
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deutlich und Elar. Dort bedarf es feiner Mübe, um in ein, zwei Wegftunden von Serrenfiß zu Derreufiß 


rühren gar oft die ehemaligen Serrfehafts- und Dienftbesirke aneinander. Die Mafthen 


zu fommen, 


des biftorifchen Gemwebes find alfe febr dicht. 
Dbfehon mm im öftlichen Erzgebirge Bärenftein und Cauenftein, im weftlichen Stein und Hartenftein 


gar eng benachbart find (auch von Wildenfels und Wiefenburg läßt fich das fagen), birgt diefe auf- 


fällige Gemeinfchaft doch ganz andere Herfunftsgrimde: Jene zwei Burgen ımd noch mehr die beiden 


Stuppen des weftlichen Erzgebirges ftellen fich als Glieder ein und derfelben, auf einen Heinen Raum 


verteilten Bofeftigungsreihe vor, fozufagen als Flügel eines gemeinschaftlich gedachten und gemein: 

fhaftlich tätigen Werkes. Cie vermindern daher feinestvegs die fo deutliche, durch die Jahrhunderte 

unberührte umd darum beufe noch fo endrucisvolle Orumderfcheinung der ersgebirgifchen Burgen: die 
Bild der ei 


werm das Gebirge nicht ingiwifchen eine fo ffarke dörfliche und ftädtifche Befiedlung erlebt hätte. In 


ften Srübe würde noch Elarer zu erfennen fein, 


auf fich felbft geiwiefene Einfamkeit. Diefe 


iterinmen 


bobem Mage dürfen da gerade die Burgen die gefchichtliche Witrdigung beanfpruchen, als 
des Friedens zum Aufbruch in die grüne weite Welt des Sannwalds, zur Niederlaffung auf unberibr- 


tem, noch wildern Boden gerufen zu baben. Dabei ift es gleichgültig, ob Die erffen Unternehmer und 


Siedler wahrfheinlich bergmaännifchen Abfichten — ıvie im Tale der Müglis und Roten Weiperig — 


oder bäuerlichen folgten. Jedenfalls ergibt fich im ganzen Ersgebirge dort, wo Burgen die Täler 


und ihre alten natürlichen Straßen fchüßen, als förmlich gefesinäßige Tatfadhe, daß die erften Vor- 


föße, die frübeften Gemeitfchaftsniederlaffungen eben Diefen Tälern und ihren nächften Uferfäumen 
nachtafteten. Diefer Aufbruch feste nicht allerorfs gleichmäßig ein. Eine der frübeft evjehloffenen 
Zonen des Gebirges dürfte die um Schwarzenberg fein; denn bereits zu Barbaroffas Tagen — der 


eich ab — 


Kaifer Faufte die Burg famt Liegenfchaften und Einklnften dem Herzog Heinrich von Dfte 
frite hier ein fertiger Serufchaftsbereich in den Lichkfreis geficherter Überlieferung. Burg Cchwarzen 
berg vollbringt alfo ihre Candfchaftsanfgabe als Küterin des ihr benachbarten Sernwegs nach Böhmen 


und der ihm nachfolgenden Befiedlung mindeftens feit 1180. 


Teiche alle anderen Honen des Ersgebirges find Bis in diefe zeitliche Ferne gefehichtlich erhellt. Doch da, 
wo auch febr alte Papftrafen das Niederland beiderfeits des Öebirges verlaffen, breitet fich wenigftens 
feviel Klarheit über die Anfänge, Daß ibr gejebichtlicher Fortgang im Ummig deutlich wird. 


Die vom Elbral nach dem öftlichffen Kamme ftrebende Etrafe über Dobna, wo 1040 Martgraf Eite- 


bard von Meißen ein Heer verfanmelte, 1107, 1113 umd 1126 abermals Eriegerifche Sabrten gegen 


Böhmen ibren Anfang nabmen, eröffnet eine grenz- und verfebrspolitifch höchjt beachtliche Candfehaft 
umd rufe der mächften Zukunft den Auftrag zur Befeftigung zu: Weefenftein, Kududftein, 


Sauenftein wachjen gegen Ende des zwölften, fpäfeftens zu Anfang des dreizehnten Jahrbumderts auf. 


Zu gleicher Zeit die gleichen Abfichten und Leiftungen von der anderen Eeite des Gebirges ber! 1199 


bat das Ktlofter Dffegg feinen vorteilhaften Drt gefunden, und fein Gründer, Sörderer und Gchli 


der böhmifche Kronkämmerer Zlaufo (1188—1226) überließ ihm 1207 den eintömmlichen Straßenzoll 
bei der Sefte Sanda. Co war denn der erife Bortrab von böhmifcher Geite her in die grüne Mauer 
des Gebirges eingedrungen und feßbaft geworden, und dem macht: wie auch verkebrspolitifchen Wert- 


bewerb gwifchen Böhmen und Markgraffchaft Meißen nunmehr ein deutlicher Auftuf erklungen. 


Purfchenftein, Dfaffroda md Reenberg kreten als Helfer und Borpoften Caydas raf bervor, 


mwäbrenddeffen fich die Wertiner befleißigten, das Erzgebirge von ihres Candes Geite ber mit Burgen 


bern. 1198 wird Höcdendorf (bei Iharandt) mittelbar bekannt, Eurz nach 1206 fehreiten Die 


Burggrafen von Dobna zum Burgenbau in Rabenau, mindeitens um die gleiche Zeit fteht die Sefte 


Dipvoldiswalde als Tahvadhe der Roten Weißeriß und der fichtreiche, mächfige Frauenftein 


als ‚Hüter der an ibm porbeifrebenden Straßen und Steige. 


Das eine erhebt bereits die Betrachtung der oftersgebirgifihen Burgen zum Gefes der Erfahrung: 


Befeftigungen folgen den nafurgegebenen Strafen, den Flußtälern, und fördern in diefer Gemeinfehaft 
den voltfichen und wirtfehaftlichen Auffehluß des Gebirges von den Niederungen her. Der machtmäßige 
Schuß des Landes und Volkes bleibt ihre befondere Aufgabe. Das mittlere und weftliche Gebirge gina 
den gleichen Weg. Deutlicher noch und ausfehlieglicher, weil dorf zwei Eräftigere Wafferläufe Cand- 


beu: 


febaften aus dem Gefamtzug berausboben und um fic) als Einheit verfammelten, als die fie Bi 


noch Eenntlich geblieben md: Zfhopau umd Zwidauer Mulde. 


T 


£ 


Wie eine einige Garde reiben fich die jchönen, folgen Burgen längs der Zichopau auf, die nach Gejta 
2) a 


benhundert Jahre 


md Cage die zeitliche Brücke zum hoben Mittelalter für uns ftart 


beimatlicher Vergangenheit, mandjerorts gar drei Viertel Jabrtaufend falten fi im Anblie dief 


berrlichen Bermächtniffe auf. Woltenftein, Gadhfenburg, Ccharfenftein, Ziehopau, Gchellenberg 
Bürgen umd zeugen für den Lobenszufanmmenbang ibrer Candfchaft jo weit rückwärts. 


Die Auguftusburg, Nachfolgerin der Fefte Schellenberg und Wächterin auf freier, landweiter 


öbe ziwifchen FlEha md Zichopau, dürfte ebenfalls der Schilömauer der Zihopau zugebören, dierweit 
längs der Flöhe fih aus befonderen Gründen Eeine gefchloffene Burgenreibe entivicelte. 
Sichfenwalde, der einzige bochmittelalterliche Nitterfiß des ersgebirgifehen Landes und Borlandes, 
der feine Öeftalt bis zum Serrenfchlof des fpäten Nototos gewanbelt bat, läft allerdings die wehrbafte 
Beftimmung feiner Srübgeit allein noch in feinem Standort fprechen. 


Co 


£ten iwir bier, an der 


Scheibelinie des Gebirges und des mittelfächfifchen Berglands, innez 
balten. Die fehäumende, Elare Zfchopau binab würden zwar noch zwei andere Foftbare Bilder wehr- 


bafter fächfifcher Vergangenheit auf Eühn gewählten Selsgrat die Reihe der Zfchopaufeften befchlicßer- 


hfenburg ımd Kriebf£ein. Allein fie ficherten einen Erdenftrich, der feiner Natur nach nicht mebr 


dem Erzgebirge zugebört, nur als voltreiche Eingangsfehtwelle zur Zeit der deutfchen € 


jiedlung de 


rüftige, tatenfrobe Leben dortbin fteuerte, aber eben Diefer unterftüßenden Leitung halber fein Angefiche 


gefchichtlich dem Erzgebirge zugewandt hält. 


40 


Ebenfo Har und wohlbebalten tie längs der Zichopau ift im Uferlande der oberen Zivickauer Mulde 


das Erftbild deutfcher Befeffigung als Erbe einer entfchloffenen, tatenfroben fernen Vergangenheit auf 
uns gekommen. Gewiß reden die Eteine nicht mehr gänzlich in der Eprache der früheften Tage diefer 
Burgen. Aber troßdem — Burgen find fie geblieben: Wiefenburg und Wildenfels, Sarten- 
fein md Etein. Nur die fünfte ihrer Neibe, die gebirgstärts äuferfte, Ifenburg, ife in Trümmer 


fe derer zurück, 


gefallen, und faum mebr als ibt Name weift noch auf die Klugbeit, Vorficht ımd & 


die hier vor fieben und einem halben Jahıbundert einen zuverläffigen Schuswall der Marfgraffchaft 
Meißen für nötig erarhteten. Auch bier fheint um das Jahr 1200 bereits die erforderliche Arbeit 
erledigt gewefen zu fein. 

So wäre denn Die zeitliche Erbellung auch im Muldenbereich um das gleiche Jahr da, wie über das 
ganze Gebirge bimveg eftwärts Dis zur Müglis. Eine beträchtliche, ja gewaltige Kraftentfaltung des 
jungen, feiner felbft wie des politifchen Wettbemerbers jenfeits der Berge bewußten Ctantes, ein Zeug- 


nis der Verantwortung für die Gicherheit des Candes, die gefehichtliche Bürgfchaft für den Zufammen- 


Aug wehrmäßiger und ftedlerifeher Kraftftröme im gefamten Erzgebirge: Exhildhalter auf gleichem 


Stunde zu gleicher Zeit für gleiche Dienfte — fo treten Die Burgen dort droben zu einem zuverläffigen 


Stof- ımd Wachtrrupp der inmeren beimatlichen Entwicklung zufammen. IBas fie einzeln zu fagen 


wiffen, foll daber als einzelnes und Glied einer Gemeinfchaft Doppelt wertvoll fein. 


4 


nn 


gesesure: 


Bärenftein 


Das fefte Haus im Müglistale hat jeit faft einem halben Kahrtaufend feine 


le und Geftalt beinahe unverändert bervahr- 
Dieje Beftändigkeit macht es bemerkenswert und dazu der auffällige Verzicht auf alles fihmüctende Beimert. Als ein machsın. 
Bloc, der förmlich alle Ölieder in fich zieht, aber mit feiner felfigen Höhe zu einem gewaltigen Denkmal mittelalterticher ISet 


verrwachfen ift, beberrjiht das Eihloß das Tal weit hinauf und fpricht fo, gegen Böhmen gemendet, feine Urfprungsaufgabe a. 
Geit reichlich fechshundert Jahren — 1324 zum erften Male genaue — find Cchicfal, Seiftung und Befiser des freng gefte 


Saufes bekannt; das Wappen derer von Cüctichau herrfchte hier im vierzehnten Jahrhundert zum erften, feit 1676 zum zw. 


Male, und feit 1516 ift das herbe, ftolze Hans Bärenftein fame Hertchaft abermals in ihrem Befig. Die wechfelvolle Reihe + 
Vorgänger beleben infonders die „von Bernftein“, weldye als Unternehmer md Förderer bergmännifhjer und bäuerlicher Kolcr 
fation des öftlichen Erzgebirges während des fünfzehnten, fechzehnten und fiebzehnten Jahrhunderts ihrem Felfenfise höuhfte kant 
Naftsgefehichtliche Berdienfte verbanden. Das Mügligtal abwärts bis Glashütte und dann Hitpiederum aufwärts beir 


bis zum uellboden des Sluffes und feiner Nebenbäche haben die Beruftein während des fecigehuten und fiebsehneen Fa 
Dunderts aufgefihloffen; ja ihr Unternehmertum griff über die Kammhöhen hinweg bis hinüber ins Tal der Weiferis, 
das heute zum beträchtlichen Indufteieove errmachfene Eihmiedeberg ungefähr den Eckplas ihrer oftersgebirgifihen Noloninarier 
aus wilder Ißurzel vergegenwärtigt, Ißo der Bergmann in ungemein zäher, allermeift auch erfolgreicher Arbeit borane 
und den Wald als Erf 


zu lihten begann, folgte fehr bald der Bauer zu mübfeligerer Tat. Die teilweife in Tanger Ctenpe- 
und Reihenlage, teilweife als weite Gtreufiedlungen ge) 


Haffenen Dörfern find allefamt als unmittelbare oder miteet 
Ergebmiffe der von Bärenftein ausgehenden Epätkolonifation zu erkennen. Die Sandihaft, 
Dippoldiswalde und Glashütte umgrenzen, bewahrt in fhönen Or 


welde etwa die Ctädte Altenber- 


namen noch Dank und Erinnerung an die Seiftunge 
Berzen von Bärenftein auf: Bärentlau, Bärenburg, Bärenfels, Bärenhete — und das Klurftit Barenhau ind lebens 
Denkmäler und zugleich Nainfteine der umfänglihen Zone, die als gefhichtlice Eihöpfung eines 
abzeichnet. 


trenfißes ji gar Dein 


a 
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Xanenftein 


Borpoften der zähen, an den Wall des C: 


ebirges gehefteten Grenzpolitif ziwifchen Böhmen und Mar Meiffen, im Werhfel » 
Ereigniffe allerdings fajt immer in wettinifcher Hand, um 1200 aufg 
beginne das Dafein diefer Bu 


ichtet und feit 1249 im Lichte Harer Überlieferung: | 
Ihre Dädher und Gemächer find zerfallen. Fortgefest, noch ehe jene ganz in Trümmer far 


haben hier Das Seben feit der Mitte des fechzehnten Jahrhunderts die von Bünau. Bon jener Burg am 


Weitjporn hab 
insbefondere Günther von Bünau 


(Herr zu Sauenftein feit 2593) — gegen Often Hin ein weitläufiges, folgenderzeit allerdi 
verändertes Schloß angefügt, weldes in dem prangenden Sauptportal gegen den Markt des Etädtchens dem Ei 
madjt, was für eine innere 


fretendern Io 
Saltung ver falt bierhundert Jahren hier Dafein und Leiftung beftimmte. Das Eihlof Birge m 
Koftbarkeit der Baukunft um 1600: zierliche Turmgicbel, anmutige Gewölbe, reiche Etukfaturen. 
und vollendetfte Bekenntnis zu Kunft und Leben lief 


Aber das inbrünftigfte, reich 
ünther von Büinau Furz vor und nad) 1600 für eivig in Ctein geftat 


Altar, Ranzel, Taufftein und Samiliendenkinal in der Etadtlicche jenfeits des Marktes: Werke, die in der fähfijchen Kurt 
Zeit nit ihresgleichen finden und in der füft erdrütend reichen, ja verfihtvenn 
felbft in fo ftillem, einfamem Gebirgstale die große Kunft, welde die 
ihre willigen Sörderer fand. 


derifchen Pracht ihrer Eingelgeftaltung erzählen 


Bildnerei der Epätrenaiffance ihrer Folgezeit Derer: 


Ruine Sranenftein 


Kein Zeichen hoher Kunft fpricht uns in dein gerborftenen Gemäuer an; wohl aber melden die znFlopijchen Refte der beiden Daupe- 
fürme und etlicher Gemächer, Keller, Verliefe und Schildmauern, daß fie einer Burg von gewaltigen Mafien Beetle 
dienten. Die Iandfehafesbeherrfihende Macht verkündet der überrafchend weite Umblid: Nordwärts dehnt jich der Sorigont bis 
zur Einie Königsbrüd—Großenhain—Ofthas, öftlih bis Etolpen, weftlic bis in die Gegend Abe; Eine are 
allererfter Ordnung, Eperrwerk des beträchtlichen Sernvegs, der von Freiberg aus hier vorbei nad) ade z0g! Bon a 
ie erfte Nachricht her. Das Alter der Fefte wird nicht viel höher fein. Ar wefentlichften [heint feine mittelalterliche Auf 
meißnifch-böhmijchen Verkehrs 


tommt 
gabe die Derrfehaft der Meißner Burggrafen (1329—1426) zu deuten, die diefen Mündungspl 9 
ebenfo forgfam hüteten wie ihr weftlich gelegenes Hartenftein, das in gleicher Weife das Imidauer Sand und Böhmen wirt- 


spolitifch zufammenfehlog — oder nad) Erfordernis £rennte, & ee 
Zu verfallen begann der Srauenftein [Hon vor dreihundertfiehsig Jahren, wo der damalige Befiser, Oberhauptmann Seintic) 
don Ehönberg, das benachbarte neue Echloß aufführte (15851588). Als 1647 das Eurfücftlich-fächfifeie Haus den alten, zer- 
brödelnden fteinernen Child ihres Sandes, Srauenftein, an fih nahm, hat weder damals nod) fpäter irgendwer den Ruf zur 


Neetung für ihn gefprochen. 


en ka 


NER 


Srendenftein, das Sreiberger Gtadrfchloß 


Nur als verlegte Erinnerung, nicht als einen noch blühenden Reichtum umhegt das hei 


der größten unter den mettinifchen Kandesbercen, des Kurfürften Anguft (155 


ufige Freiberg das behäbige Eihlo’ 


1556). Die dem tätigen, unternehmenderr 
ften als vofffommene Cöfung eines Cchlofbaues obfstebende Anlage im Bieresk venivirklichte 
Burg und hier. Di 


er faft gleichzeitig an der Nuguf 
— wie fo mandhes andere — |päter das zerftöreriiche Yos des Berlaffenfeins, den Freuden: 
aber befonders heftig, fofern im achtzehnten Jahthundert Leere 
Heeresfpeicher die Chwädhung un 
felbft! — 


ide Häufer £rı 


und Wüfte feine Kraft angtiffen und 1804 der Umbau ir ei- 
d Echändung vollendete. Der [höme Name des gewaltigen Haufes ward zur Ironie | 


Die rükfichtslofe, muc auf platte Nüslicpkeit bedachte und von jeder gefchiehtlichen Echeu verlaffene Sand. welche ih auf © 


der Regierung daran machte, das fefte und Lünftlerifch ehedem berporragen® durchdachte Cihlof fe 
paffen, hielt fich nicht davor zurüc, felbft Die fladewäres gefehrte 


inem neuen Dienfte ans 
Schaufeite gründlich zu [Händen, fofern dort die dem beba! 


Tore nächftgelegenen Släcyen zum größeren Teile ihre urfprünglichen edlen 
heute winzige Lufen hernieder und werfen auf den erften Anblie die 


Senfter bald vermauert fahen. An ihrer Erart b 
Meinung, es fei aus dem & 


ielten nicht Die gewaltigen Mafie der Echaufeiten — im ganzen gefehen! — noch die fichtlich berechnete Snrmenie mit &— 
tiefen, breiten Burggraben, der 


das Echleß hier wie ein zuverläffiger, gewappneter Arm im fanften Bogen umfänge, v- 
mitteleen nidje Tor und Einfahrtebrü®e no) redjt Dernehmlich den Eindruck 
ideellen und wirklichen Größe zu beflagen! — 


udenftein ein Gefängnis gemord 


es einft Gewwefenen — es wäre der Cihmwumd « 


Der geräumige Hof des Bierfeitbaues äußert fidh in gleicher Weife: Auch f 
die geöbfte Vernichtung um niedriger Dienfte willen! Das Eundige Auge entdedt 


zwar fogleich, in welche großartigen IMiaf; 
serhältniffe Sof und umfäumende Gebäude dereinjtmals traten, entdeckt aud) an den allerdings fehr itaienifeh, fehr zierlich 
mutenden Bogenftellungen des Torhaufes wvie an dem inneren Ekturm nod, Epuren des 
Ihmads von chedem; aber fonft bleibe doc) auch hier die 


einzige Anklage! 


architektonifchen Neichtums und (S- 


vohe, unüberlegte Tat des beginnenden neunzehnten Jahrhunderte ci 


15661577 gedich der Bau in den Maßen und Weiten, wie er fic) Beute noch vorftelle: auf altem Seftungsgrunde der rege 
glüe£lichen Sergftadt, deren Ummauerung auch) Diesmal wieder als ftarke Hilfe einbezogen: Burg, Zeughaus, Fürftenmohran 
und Nepräfentatiobou zugleich. Bom Neichtum der inneren Aueftattung, von der behäbigen Gefälligkeit der inneren ©) 

aufes und deren organifhen Zufemmenhang d 
Cie find befeitigt, zerfört und verloren. Aber geblich 
großzügigen Baugef 


er einftmals hier verfammelten Zwecke ift niche mehr zu for. 


en ift Doch der Eindrud® der forgfam ausgewogenen Pianumg 
mung Bater Angufts, des gegen das abgefehiedene N 
Raumgefühls und der Zuverficht auf Feftigkeit, die d 
geruhfamen Firften förmlich entfteigt, Möge 


ietelalter machtvoll und fröhlich gewachfen 
en beträhtlichen Blöcken der © 


bäude, dein mächtigen Graben und D- 
Die [höpferifche Kraft unferer Tage und der Wille 
die uns Deutigen als Gefolgfehaft des Führers felbftverftandlich find, 
feinem Sammer zu erlöfen! 


zur Erhaltung beften Bol! 


den baldigen Anfas finden, den „Sreudenftein“ 


Die VBaßburg Pfaffroda 


Der Name weift weit in den ftillen, nicht mit Waffen geführten Kampf um den Bannwald des Ersgebirges zurü, den Bahr 


en feit dem zwölften Jahrhundert beinahe unentivegt gegeneinander fochten. Pfaffroda: Rodung ır 
Anlage der Bifterzienfer-Mönche zu Offegg im B 
Stapelplag zu Capda und gleiherweife die von Freiberg allda nad) dem böhmijchen 


und Marfgraffchaft M 


pmerlande, welche mit diefern Anfas ihren höchft einträglichen So 


effel hinab; 
fuchten. Das Heutige Chloß Pfaffroda erinmert höhftens nod) nach feinem Standort, einem von Natur zweifeits wohlgeficher- 


Felfen, an die rauhen, mannhaften Beiten, wo es als Eperrwert mitten in den grünen, ftillen Wäldern feine Aufgabe erfü 


ftärkere gefehichtliche Kraft rühmen wir jest das Gefühl hoher Verpflichtung gegen den ftämmigen Bau, welches 
Schönbe: 
Art 


mit IBi 


‚ feit Jahrhunderten bier gefeffen, allezeit aufgebracht hat. Cafpar von Chönberg führte d 
578 auf. Keft und fehlicht ftreden fi) Aufen- und 


gebäuden gemeinfam und in baulich vorz 


Schloß in feiner he 


575 bis 
Haft 
erzgebirgifchen Wetters zu begegnen, vermieden Bauherr und 


Hoffeiten des breithin gelagerten, zweiflügeligen Saufe. 


ichft alle über glatte Fluchten und Fläche 
Sappen ıumd Cebensfprud), der förmlich als geballte & 


gewürdigt fein will. 


gehobenen Glieder bis auf den fchönen Treppenturm mit 2 


Kunftformen doc) zu Worte drängenden Darftellungswiller 
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Ranenftein 


en über der Hlöha, mit feiner Tebhaft bewegten Ummelt zu einem überrafihend fihönen Condfinaftsbild su: 


Auf jähen 
fein und Dienft fpannen fi als bedeut- 


bt jich der mimdeftens fechshundertjährige Horft Nauenftein. 
5 die ganze nachbarliche Zone di 


fammengewachfen, er 
famıe Mafehe in das Geflecht der Burgen ein, d 
Soiellenberg, Pauterftein, Eharfenftein. Der Nauenflein dertte die von Zreiberg dem weftlichen Erzgebirge, Der (Gegend der 


nftmals zu fichern hatte: Wolfenftein, 


jungen Stadt Annaberg zuftrebenden Strafe. 


errliche Zefte, formeit die Vergangenheit mit Zeugniffen aufwartet! 1567 zog Jie Kurfürft Auguft näher an fidh und 


Eine landı 
baute das f—hon beträchtlich verfallene Gemäuter, dem nunmehr fein urfprünglicher & 
Aufgabe aus. 1651 verkaufte Kurfürft Johann Georg I. Burg und Serrfhaft an Jobft von Römer und feitden: haben adlige und 


verlorengegangen war, zu ftiedlicherer 


bürgerliche Befiger oftmals hier den Pla; gemedhfelt. 

Rauenftein würde Faum noch) eine Burg zu heifien fein, wenn nicht alle Hände, die in Jahrhunderten unabläffig hier gejhafft 
Bodens und den Neften der Frühe mit Ehrfurcht begegnet wären und nicht die Gefamtgeftale immer 
ee überdedit den Mangel an ardhiteftonifchen Befonderheiten 


haben, dem Zwang d 
wieder nad) diefen Geboten verjängt hätten, Diefe jihtbare 


völlig und beweift, wie fie felbft als die ftärkere hiftorifche Kraft zu fchäsen ift, 
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ä 


Scharfenftein — vierhbundertfünfzia Nahre Hort einer Yamilie 


Es find der fächfifben Burgen und Crelfige nicht biele, die eine fo lange oder gar nod) längere Zeit immer das gleiche Ian 


über ihrem Tore blühen fahen. Die Herren von Einfiedel, deren legter — von der Not gedrängt! — 1931 den Boden feiner 3 


aufgeben mußte, empfingen Burg Echarfenftein 1492 zu Sehen. Den häufigen Werhfel aller noch erkennbaren mittelalee, 


Borgänger am Befis erklärt wohl die bis dahin wohlbewahrte Natur Ccharfenfteins als markmeifinifcher Etrafienfeite, wett 
als Dienftlehn ohne beträchtliches Zubehör ausgetan, fein jehr günftiger Grund für Samilienbeharrlichkeit fein Eonnte. 
che fehriftlicher Überlieferung. Doch fein Plas im Gefüge aller Iihopauburgen mx 


1372 eıft rüct Ciharfenftein ins 


5 zu finden jei, tweldher u 


vom des jungen deutjchen Volkstum 


fehr wahrfcheinlich, daf fein Anfang im munteren Lebens 


huse Rechtes und Friedens wie die Nr 


enburg zum € 


in Eräftigen Wellen hier gegen das Gebirge drängte. Cine Erra 
rimen Woltenftein, Zfehopau ımd die anderen Feften längs des Fluffes famc feinem Sermvege! 
Im Halbrumd, ganz der Geftalt des Raumes folgend, ftrerkte fi die Uranlage Echarfenfteins hin ımd gewanı fo eine mächei-. 


n! Den größeren Eindrud der Wehrhaftigkeit aber vermitteln no heute —. 


Berftärkung ihrer Abwehrkraft von vornher 


den Abjchluß und einen unnötigen Sinner 


Refte ziveier Zürme, deren einer vor falt hundert Jahren wenigftens einen fchüs 


erhielt. Ihn fpricht die Überlieferung als das Urftüct an. Mauertechnit, Umfang und Ctärke vertwehren diefe Meinung mich- 
Den Eindruc des feften, faft unbewegten Alters [pendet dem Gefeichts 


Umgörtung der Burghof, den Eindruc des gefihidten, angepaßten Kortfehritts aber der Bau Heinrichs von Einfiedel um x 


teumd außerdem in feinen Mafien und feiner Bazıt 


iche auf das fhon llberlieferte bedeutendes Dental! Der Er 


die organifche Nüd 


ein für die Baugefinnung de 


Treue hat aud) fpäter immer über dem Haufe geftanden: Das empfindliche Echinudiwerf des Oftgiebels, ein fehr a 


Volher 
mutiges, angeblendetes Klehtornament, haben die von Einfiedel bis zur legten großen Ernewerung (1923) wie alle 


Glieder der ftolgen Burg bewahrt, gepflegt und damit dem Heimatgau ein Vermächtnis a, 


innerer Verpflichtung übe 


das einer dauernden Obhut würdig ift. 


Schloß Libtenwalde — ein Zeugnis befter Überlieferungspflege 


Das Borland d 


Eeine heutige €ı 


weftlichen Ersgebitges Eennt Fein prächtigeres Denkmal der Kumft und Gefdihte als das Ehloßlihtenw. 


fHeinung würde zwar Eeinestwegs auf die von reichftem Ceben erfüllte Vergangenheit hinlenken, Doc) bet 
Die fopriftlichen Nachrichten wie auch der mit gutem Bedacht erwählte Etandore auf freifichtiger Höhe über der Zjchop: 
Betrachtung der Allgemeingefchichte des ganzen Erdenftriches, daß die Anfänge diefes 9 
folgteichen Jahren zu fuchen find, welche die Eindeutfhung der Landfchaft erfüllen oder mindeftens bejöjließen. So wären & 
fänge Sichtentvaldes als Echusburg der nahen, großen Etrafjen, als Hort des Friedens und Redjts etiva um 1200 bis ı> 
füchen. Während des ganzen Mittelalters baltten fi hier eben und Bedeutung fo, daß es nur natürlid) erfcheint, wenn gr 
Gefchlechter d 


erenfiges in jenen jugendfrifche 


Sandes fich um die Lehen über Fichterwalde bemühen: die Honsberg, die Bisthum, die Sarras, Von 1563 
richtete die Landesherefchaft hier ein „Ant“, einen Eis zur Verwaltung des Umland 
Georg IV. Pillnis gegen Lichtenwalde ein: D 


ı 


ein, 1893 aber taufehte Kucfürft 


Se 


aus an der 


hohe & 
Pilinig gefeffen. Damit hob die Folge folcher Befiger an, die den 


Ichopau ward 


igen des Neinric) von Bünau, & 


Slanz befonderer perfönlicher Geltung oder den Rlar 
hohen Gefchlechternamens über den Herrenfiz breiteten: 1719 JaFob 


ineich Graf von Flemming, Feldmarfhall und Mir: 


u und Di 


Augufts des Etarken, 1722 Chriftian Heinrich Graf von Wasdorf, Eurfäch] er Oberftenerdirektor, der alsbald zu einem Neubau 
der nobelften, großgägigffen WBeife fehritt; hernah fein Cohn, den die Nachwelt den bis heute beinahe uneränderten Parkund 
die Gärten des Cihloffes verdankt, und feit 1764 waltet das um Eraat und Land Gachfen vielfach verdiente Haus der Grafen 
Bischum von ELHäde allhier. Die gröfte, härtefte Probe der Überlieferungstreue forderte der Brand des edlen Haufes am 
1. Mai 1905. Das Vermächtnis des hohen Darocs nahm heftigften Ehaden; die auserwählten Echäge des Innern, die 
im wefentlichen umfaffend die Gefhichte der Familie vergegenwärtigten, und die Kultur, die in foldiem Haufe wächlt und ge: 


Hütee wird, diefe Chäse konnten ebenfalls der Feuersbrunft nicht ganz entiffen werden. Während dreier Jahre wuchs Lichte 


mal 


wieder auf: im mefentlichen dem Borbild aus genialer Zeit getreu, feiner zierlichen Umwelt wieder verwandt und dem 


nad; eine unvergleihlid) großartige Brücke zoifchen Vergangenheit und Gegenware. 


Im Anbliet des Cohloffes und feiner geiftreich geftalteten Fortfegung, der grünen Welt feiner Gärten, im Aubli der Echaren 


Ihöner Bildwerke, der Tempel, Treppen und Terraffen wird wie Baum fonft an einem fächfifchen C2elfise offenbar, twas Gefthicht 


bersußtfein und Überlieferungstwille an Kräften bewahren und dem an ihnen Teilnehmenden weiterzureichen vermögen. 


Die Uuguftusburg — Herrfiberin des 


Die weithin IandEundige Erfcheinung will als der Ausdruck großzügigen fürftlichen Bautvillens und zugleid) als der befouderr- 


Schäsung gelten, welche das Eurfürftlich-fächfifche Haus dem Erzgebirge, der in zahllofen Gruben und Echächten bewn 


Ibernen Echwelle feines Wohlitands, widmete. 


Vorisburg und dem & 


Kurfürft Anguft (15531556) gab als einer der baufreudigften WBettiner hier wie gleichzeitig ii 
f&loffe Sreudenftein zu Freiberg einem bisher kaum verwandten Gedanken Ausdrud: Er baute d 


* und verzichtete damit auf die herkömmliche Eihlofigeftalt des fechzehnten Jahrhunde 


im weiten Viere® um: ein 


Innenhof gelagerte „fete 
Hochtörper, wie ihn etwa Seynis, Nödern, au Naumdorf bei Dfchas vergegemmärtigen. 


Bie fehildert die Breite, Weite und Ctänmigkeit genau den Cebensfinn der Zeit! 1567 begann die Arbeit, zu der der Kurfarf 


als Seiter Hieronymus Cotter, Dürgermeifter zu Ceipzig, berief. Obfehon mach amderehalb Jahren und nad) ftarfer Ändere 


urfpeünglichen Pläne das mächtige Seviert fan Cktirmen und Ehloßlirche beträchtlid) über die Erde gewadhfen war — 
gegen das übliche Zeitmaß erftaunlihyes Gedeihen! — flocyten füh) in den ferneren Bau zwei bedauerliche Eihietjale: das per 


jen Baumeifters Cotter, den der hartjinnige, ja jähzornige Candesherr nad voraufgehendem Mifwollen ı 


jönliche des grei 


entehrend entließ, und ein Eünftlerifhes: die urfpränglidh reiheren Pläne wichen einer einfacheren Vollendung, ziemlich gern 


der noch heute erhaltenen. Mit unferen Augen bemertet: ein Glüd, dal} es fo Fam! Dem wir erachten die Auguftus 


jebundenes, landfehaftstreues Baurverk erft 
Zufa; 
Die Koftbarkeiten des Innern — Möbel, Gemälde und Geräte aus der Zeit — find allermeift anderswohin verftreut worder 


in ihren firengen, fdjlichten Kormen als ein landfeaft. t Ordnung, D 


, wol 


aud) dee Blick erreicht, feine Umgebung, feine Sandfehaft eben dieft 


nenflangs halber Frönt und noch fteigere. — 


Does 


doch unfere zeitgenöffifche Deukmalspflege hat wenigftens die Gefihöpfe Heinrich Göding 


Hofmalers, teiltveife wieder in 


Seben zurücgerufen: den tre 


ihften Ehas, welchen die mächtigen Mauern bergen 
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Dbfhon das Haus wie) o mandes andere feinesgleihen verftändnislofe Zumüchfe und Ergänzungen aus neugeitlicher 
hat hinnehmen müffen, ragt fein re&enhafter Körper, alt, feft und berwährt, heute noch eindrucksvoll über feine wald- und 5 
reiche Nacjbarfihaft hinaus. Eine Burg an der Zihopau! Eine Etrafenwadt mit weiten Umblid, ein wehrhaftes Meft, 
Nad; dem Gtädtchen 


ein Trodengraben den erften Anfturm aufhielt. Burg WolEenftein begegnen wir zwar mit dem [hmerzlichen Gefühle, 


die Gunft feines Etandorts nur nad) einer Ceite hin im Notfalle zum Eelbftfchus verpflichtete 


und unpaffende Veränderungen folder Gefhichtsvermächtniffe immer hinterlaffen, aber and) mit der Gewifheit der 
nicht auszutilgenden Überlegenheit jener, die dei 
großen Edjar marfmeißnifcher Anlagen, welche das junge dentjche Bolfstum, von umfaffender Eiedlungsplanung umi 
umfaffender Chusplanung derfande 
Markgeaf Di 3; f ä NT 3 f 

Markgraf Dietrich der Bedrängte [heint auch in dem Niefernverk der Landesverteidigung fchöpferifch fichtbar zu werden! — 
Bolkenftein fiche R 
grafenhier Dienfttaten: Die von Waldenburg (bis 1479) 


jährige ruhige Beharrung ward nur dann bewegt, wenn Brand oder B; 
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Schloß Woltenftein 


veinftmals hier ans Wergingen. Ein ehrwürdiger Nee, Burg Wolkenftein 


herrfchafe gefi 


6, allenthalben im Sande um 1200 empormachen lief —der große Koloni 


Htim 1200 feine Dafeinsbahnen; denn Eurz nachher werden fhon die Herren Fund, die als ehnsleute der 


mad) fiel die Burg den Candesherren heim und dienun faft halbtaufe 


fall die Werkleute zu Bau ud Befferung tiefen. 


Schloß Zfbopan 


eine der fächftfchen Stadtburgen, welche im Gange der Zeiten nicht Cchaden durch Unverftändnis gelitten hat, fondern foct- 
gerwachfen if. Es ind nunmehr fait dreivierteltaufend Jahre an der Gefte vorübergeraufiht, Denn der Anfang ihres Lebens ftehe 


Beim Aufbruc) deuten Bolfstums nach diefer Jone um das Jahr 1220. Als der großartige, wehrhafte Ausdru jener Srühe 


ift nod) der mächtige Wartturm übriggeblieben. Bier Meter dickes Gemände und die nur auf Zweet geftimmte Architektur 
befunden feinen längft ruhenden Dienft, die fiehtbare Verkürzung den Angriff der Zeit und die Baum Hundertjährige Haube Die 
nicht ungefchiete Fürforge einer wahfamen Generation, Die flußwärts Ihauende Maffe der anderen Gebäude fagt, worauf ehes 
dern ihre Aufgabe und die der darin Haufenden gerichtet war! Nur nad) der fich allmählich wie ein Horft anlehnenden Gtadt blieb der 
Burgring giemnlich offen. Eine ne Enapp entwickelte Wehranlage genügte hier für Den Ball befondever Gefahr. — Der Hauptförper 
des Eihloffes hat zwar mancherlei renden Anhang und befremdende Nachbarfhaft hinnehmen müffen; doch er felbft, ein wuch- 
aufgeführt und font gerade auf die 


erzog Mo 


tiges, breitfpuriges Gebilde mit noch) jehr burgmäßigem Geficht, 1545 durch ı 
Wende der Zeiten, Aufgaben und Meinungen geftellt, deutet in Gefellfchaft des Bergfrieds eher auf Die voraufgehenden, ftrengeren 
bin. — 1449 nahm Kurfürft Sriedric) der Canftmütige die 


Jahre als auf die Eommmenden des allgemeinen fürftlihen Eihloßbam 
Burg enger an fein Saus zurli, und feitdern verlief ihr gleihmäpiges Gefcjiet im chatten des Kurhuts und der Krone Gachfen, 


Burg Sartenftein 


Die mittelalterlichen Feften Wiefenburg, Wildenfels, Stein und Hartenftein betreuten in finnfälliger Verbundenheit die beid 
Sermvege, welche von Zwidau gegen Böhmen zogen und noch heute ziehen, 
Der Dienft ift abgetan. Die Burgen haben ihren Panzer nod) nicht völlig abgelegt, aber fie find auch nicht im Überlebten 


ftacıt, fondern haben die Erforderniffe und Anfprüche fpäterer Zeiten teils glüdlich, teils umvorteilhaft an Jich erfüllen fehen. F 


Hartenftein, das auf freiem Bergkegel ftolz gelegene, umfänglichfte und eindrud 


ollfte Vermächtnis des Mittelalte 
oberen Zmicdiauer Mulde, Eindet feine große Überlieferung in feiner baufichen 


altung nod) recht deutlich an: ein im gedel 


Halbrund nad) Weften offener, zuverläffiger Ring von Türmen, Co) 
des Berges, folgt ihn aud) jest noch in dem gutente: 


aud) in dem öftlichen Vorhor: 


mnauern und jonftigen Wehrbauten folgte derr 


erhaltenen € e 
Aber was fonft die Züge eines beachtlichen Alters trägt, gehört der Mitte und den Erde 
nn Ausdene® fehlicht und (hmudlos, in der Örmmdgeftale vom Zwang des 
veits vorgefthrittener Zeit nicht ganz befreit. 


Nehzehnten Jahrhunderts a 


Burgmäfigen tros & 


©o hält die große Überlieferung der Burg fait ungeftört aud) im Eidjebaren ftand: Arm Anfang ihres Dafei 
befahl über fie eins der edeljten und mädhtigften Gefchledhter des Fand 
blutigen Huffitenfchlacht von Auffig (1426) fiel. 

Die Gefdichte des 
von Hartenftein“ nannten fi) die 


der & 


etwa 1190— 


es, die Burggrafen von Meifien, deren I 


Haufes bog in diefem Jahre jäh und für alle Zukunft entfcheidend um. „Burggrafen von Meijien und © 


erren, deren Ahı, Meinher I., Burggcaf zu Werben, um 1200 dem Rufe di 


undjpaft Markgraf Dietrids nad) Meißen gefolgt war. Der militärifhe Befehl, der feinem Amte innewwohnte, Det: 


audes hinaus, fobald die Seerjiharen deutjiher Ciedler — Bürger und Bauern — gegen dus W 
Erzgebirge vordrangen. Da wuchs von felbft die Aufgabe, den mınmmehr ji 


Reichs 


ih über die Mutterfefte des 


enden Bannwald, die dichte grüne Grenz © 
gegen Böhmen, mit Burgen, Mannen, Waffen zu fhüsen und 


zu fügen. Sivei an hervorragenden, volfreihen Etrapi 


das Gebirge überqueren, gelegene eftungen — Rrauenftein im Often, 


attenftein im Weften — gleichfam die füheren Sand 
gifchen denen der Tange Wal eingefchloffen liegt, traten ihren Dienft an: Grenzfücherung der Mark Meifen 


Wer Fonnte d 


hohen und verantivortlichen Amtes cher würdig fein als das Gefchlecht, das um ähnlicher Aufgaben willen überhaupt im: 


befohlen worden war? — Eo wuchs denn dem Sartenftein, wo der fh. 


arz:goldene Edhild des erften Dynaftenhaufes irn Sand 
(nächft den Niarfgrafen) gla 


& eine Tandespolitifche Verpflichtung zu, welche mindeftens zwei Kahrhunderte lebendig blick 
3, nad) dem Ende der Meinheringer, allmählich verblafite. Es folgte da: 
Plauen als fernerer Meifner Burggeafen Dis 1439, und dann hielten die 


den Befisanfprud hoch, der 


und erft in den Wirren nad) r. 


Haus der Bögte vo 


Herren von Edönburg, denen von Diauen wer 
1506 endlich und endgültig Erfüllung fand. Di 
eignis, weldhes die volfstümliche Gefpichtsfenntnis immer aufs 
Eurfürftlichen Pringen Gruft und 


iften Jahre ihrer Herrjchaft durchtwirkte ein Cr 
neue dem Sartenftei 


zumenden wird: Hier fanden die b 
Albrecht, von Kunz von Naufungen 1455 entführt, das erfte nächtliche Ob». 


ac nach ihrer Be; 


Burg Ötein 


Eo unmittelbar an die tafch fließende Ziwitauer Mulde gebaut, ins Tal geduckt und wahrfheinlich früher nah Dichter vom grün 


Mantel der Wälder umhüllt als heute, macht das mit allen Reizen einer zuverläffigen Cperrburg gerüftete 
feine Aufgabe von ehedem Fund; ein Trabant des benachbarten s 
Wie bedachtfam haben hier alle Epocyen des 


Etein ohne w: 


Sartenfteins auf Außenpoften am Fluffe! 

und der frühen Neuzeit am Haufe geroirke und gebaut! 
brachten, blieb allen Anfechtungen und Ergänzungen fpäterer Zeiten überlegen, und fo bietet der Anblid! des vorderen 
als fhlites Cchloi geftalteten Baues fogleih [hen den zwingenden Eindrud einer ftarfen gefdichtlichen Leiftung, 
aber auc) das Abbild verfchiedenfter, ineinander aufgegangen 

abtrat, der Geudalherr aber an fe 


Lebensformen: Dieje 


Ctüc gehört der Zeit an, wo der R 
ner Statt Plas nahm. Da lohnt 


5 denn, um zu gefthloffener Anfhauung gu Eormmen 
1, älteren Bau, die eigentliche Burg Etein vermeilend zu betrachten! Bergfried, Palas, 
! Eine Burg als die taftbare Körperlichkeit und Hülle des ihr jahrhundertelang innewohne 
Nitterlebens! Dies Gemäuer ift zeitlich (wer beftimmbar: Dreigehntes, vierzehnt 
Was hernac) folgte, and was baulid) fpäter an diefe 


Muldenufer her den höher 
Bollmerf — nichts ander: 


befonderen Febens, d 


eigenartigen Sefte gefchah — ift mır wohlgemeinter NachEla, 
derben, ftandhaften Vergangenheit in Wehr und Waffen! 
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Die Sabfenburg 


rei Etädte fäumen eine Landfhaft 


iin, welche als ein Gefehöpf deutfeher Wiederbefiedlung um 1200 jehr deutlich auch heute 
no) zu erfermen ift: Die Etädte Frankenberg, Mittweida und Hainichen. Die Mitte diefer Kandfchaft beherrfeht die Eachfenburg, 
ein Borhort jem 


ber> 


gewaltigen und entfiheidenden völkifchen, politifihen, wirtfepaftlichen Aufbaues, Die dankbare Volk 


ieferang will zwar den Sebensbeginn der Burg in den Tagen König Heinrichs 1., alfo vor mehr als taufend® Jahren, fuchen. 


Indeffen errnangelt Diefe 


und jeder Wahrfcheinlichkeit. Aber Art und Verlauf des Aufgangs deutfchen 
im zugehörigen Raume machen Hat, dafı die Sachfenburg an deren Anfang ftebt, zumal das Gefchlecht der 


von,Caffeı 
um 1200 im Cichte Harer Überlieferung einherjepreitet. Bon ftarkenm Wechfel der zu Lehen hier dienenden und als Ritter 
zugleich befehlenden Gefchlechter ift d 
tüctwärts laufende Überlieferung begegnet nur dem 


Haus wenig ummittert; dem die bis zur Mitte des 14. Nahrhunderts ziemlich deutlich 


Bappen derer von Echönberg, das bis 1609 über dem Tore feine Geltung 


Beiwahrte. Dann fiel die mächtige Burg dern Haufe Wettin heim, und jo begann die Geruhfamteit des Dafeins, die Feine Ge- 
fahr, aber aud; feine Entiiklung mehr erwarten ließ. Das Alter vernichtete vor Go Jahren da. ergftügt, den Ida 
kurm, Dennod) bewahrte die Burg, die wie alle ihresgleihen der Bodenform des Etandorts getreulich folge, jehr deutliche Er: 


Kern- und 


ünerungen an die Geftaltung, die Cafpar von Echönberg ihr 1485 angedeihen ließ. 
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a u ei 


Grenzburg Schwargenber 


g 


Geltung, Kraft und den ihr ehedem aufgetragenen Befehl macht die halb noch im ftrengen Gewande mittelalterlic) 


halb im geloeferten Stleide frühnemgeitlichen Exhloßbau 


beiwahrte Burg heute noch Fund: ein Tor vor oder hinter dei 


Speriwerk der obergebirgifihen Wälder — je nadıdem, ob die Sefte in meifnifher oder böhmifher 
» g J { 


ft 


and war, ein 


Schild, forgjam dort aufgerichtet, wo das Echwarziwaffer verfehiedene Nebentäler aufnimmt und fein Tal zur Ctrafen 


ein unverrüdbarer Pfahl auf einem befonders zuverläffigen, fich grofenteils felber [düsenden Bergfporn. — Ehwar: 
i 5 g 5 gi 


die Srenzfefte und Pafburg der Frühe! Wenn fie Kaifer Friedrich 11. 1213 dem Böhmentönig Ottokar 1. für rüchtige 
Böhmen Mark 


befraft feinen Eintrag, förderte fie vielmehr, wie Haltung und Ordnung, Anlage und Ex 


überließ und hinfort ihre Gefhichte vom Wechfelverhäftni ßen bewegt und getragen ward, tat d 


Stifhe und Cammlung ihrer I 


der um den Bergfried der Border- oder Lrfejte verfammmelten Glieder es ja heute nod) deutlich madjen. Es geichah zu einer 7 i 


no Böhmen als eins der größten, reichften und politifch wertoollften Glieder des Reichs eben Diefer feiner Mutter Befunders «| 


und tätig verbunden war, gu einer Zeit aud), wo von anderen deutfchen Böden ringsumbher viel Volk über die Nandgebirue — 


aud) über den grünen IBall des Erzgebirges — nach dem gefegneten Steffel des Böhmerlandes aufbrach, um deffen altgermun: 


Boden mit neuem, jehöpferifchem Wlut, beleben. Die Etädte längs des Eidfußes der Berge — lauter Echöpfungen denrfr | 


Beben 


Wiederfiedler, die zumeift von der Mark Meifien aus diefe Zone als ihre nee, dauernde Heimat gewannen, Den Eerom de 


der da in Jahrzehnten hinäberzog, fteuerten im wejentlichen die Grengburgen diesfeits. Je weiter der Bereich ihr: 


eigenen 


trags, defto beftimmender auch ihr Dierft an der völfifihen Wiedergeburt Böhmens während des endenden zwölften und 


dreigehnten Jahthumderes. Wenn die Eteine der Kefte Ch warzenberg und die Etrafien reden Fönnten, Die ganz nahe oder ine 


licjer Nacpbarfehaft hier hinziehen! Eine Mamnigfaltigteit der Geftalten und Creigniffe, Kraft und Leiftung, des Seben 


und der Aufgabenballung würden Fund, die fic) auf dem Boden Ddiefer Burg verfammelten! — 


©o fteht dem der Bergfried als eine Bor- und Urfefte der Sandfchat, dreivierteltaufendjähriger Pervährung voll. Bon dern 


den Beiwerk, das ihn und den ihm nächften Gliedern fanftere Seiten gönnten, abgefehen, fteht er förmlich zeitlos in fer 


und jcheint [orglic) Die bedrohten oder vergefjenen und manchem ungugänglichen Zeitalter feiner Bergangenheit einzu 
Als ı ügiger Sürft, Die Schäden der ler 
hundert Jahre auszutilgen begann, gleichzeitig aber den mn feiner heroifchen Dienfte ganz ledig getvordenen fe 


> Nurfärft Uuguft, in allen Angelegenheiten der Baufunft ein entjchloffener, gro 


Heimftatt der Verwaltung des weitläufigen „Amtes Schwarzenberg“ beftimmte, feste er, den veränderten Dienften der 


entfprechend, aud) ihr nunmehr erforderliches räumliches Wachstum mit gänzlich friedfamer © 


e fort: Der innere Cchlofihr 


utlichen Sebens erfüllen Räume find das neue Werk diefer Zeit. Ihrem MH; 


und jeine noch heute mit der Pflege des & 


% entfpricht die Exhlichtbeit, ihrem für ungemeffene Jahre beftimmten Dienft am Volke die eigenartig beharrliche Crime I 
Sur a 1x Fr E £ * 
i welche der Hof — ttoß Heiner unpajfender Veränderungen — heute nod), nad) faft vierhundert Jahren, verftrömt. T 
5 3 
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Altfbönfels — eine Wegwarfe 


Die landfihaftsbezwingende Natur nd Anfgabe einer Burg vergegenwärtigen nicht viele Seften fo wie Altfchönfels. Ereil wu 


unvermittele erhebt fich der bafaltifche Berg, der die Wehranlage frägt, und beweift fhon allein, worauf es ankam, als — zwei 


fellos im Zuge der völligen Eindeutfehung des Pleiffenlandes — Handel und Wandel hier prächtig erblühten. Werm „Ecyonimoe‘ 


it diefe Kumde fi 


1225 zum erjten Male in guverläffigen Nachrichten genannt wird, re tlic) ziemlich zu den früheften Jahr 


der Sefte zurüd; denn dem Aufbruch) jener großen Bewegung folgend und dienend, ift ihr Anfang nicht vor 1150 zu fuchen. D, 


gezeichneten ebensftrom verdeutlicht noch das früheft hier machweisl 


bare Nittergefihlet, das fih „von Eihönfels” nannte 


es bis weit ins fünfgehnte Jahrhundert als Gefolgfnafe der reußifhen Vögte im Bafallenauftrag die Burg zu Lehen trägt. D- 


Thüringen und von Sranten her drängte das deutfche Leben bier heran! Bon Franken, hauptfächjlich Nürnberg her und eb 


dorthin zogen Menfchen und Güter, deren Frieden zu verbürgen Altfhön 
Mann zu Mann, bis daß die Zeit ihn allnählic) jelbft au 
lichen Gefehlechter war ziemlid, beträchtlich: unter allen die bekannteften blieben die von Wildenfels, von Weißenbach, 
a) 


Is beftimme war. Diefer Auftrag ging hier oben 


en ci 


fühte. Der Wechfel der hier zu Dienft und Fchen angefe: 


lau, Carlorvig und Dieskau. 1770 gewannen die Herren von Römer hier an der Etrafe Fuß, die nad) der Deimar ihre 
bürgerlichen Väter, nach Nürnberg, vorbeizieht. — 
Wohl hat Altfehönfels in Nriegsnöten gleiches Verderben erlebt wie durd) die ftillen Angriffe der Zeit. Aber, vom Zw 


Bodens befehligt, der eine andere als burgmäßige bauliche Geftaltung dort droben Faum zulieh, haben die Ritter und 5 


meldje einander folgten, diefe eindeutige Überlieferung bewahrt. Neueres fteht Allerältejtern friedlich benachbart, und a 


urfprüngliche, ältefte, in feinen Sormen und Maffen faft zeitlofe Glied der doppelhöfigen Burg ift der gewaltige Bergfried aır 


fprechen, an dem, abgefehen von feinem Daupte, Jahrhundert um Nahrhundert unfehädlich vorübergeraufcht ift. Ex Halt 


heute noch feine Wacht: allerdings eine friedliche und erbaulidie, fofern er das [dhöne, aus Natur und Gefhichte zufam 
gefägte Bild der Burg Altfhönfels unbedingt zufarımenhält, 

Das neungehnte Jahrhundert, infonders der Aufgang der Induftrie, hat das Landjchaftsbild ringsumher flarf verändert, ver 
dictet und daher gar weit von dem entrüdt, was in gemädjlihier Entfaltung von fehshundert Yahıen bis etwa 1930 ı= 
Ziwidau—Pleißner Lande geworden und gewachfen war. Defto ftärker und verbindlicher wirft der Gegenfas der Zeiten dr 
die Burg Ehönfels gegen ihre nähere und fernere Nadhbarfhaft aufgerichter hält und macht, wie felten eine andere Bu 
Eacıfens 

Sandfhaft offenbar. 


mitten in ihrer fortgefoheittenen Umwelt die noch heute und gerade heute gültige Wirkungskraft in der Füllung dr 
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Leipziger Land 


onen ssihiigett des Guaebire an $ die Inf 
Von den Vorhügeht des Erzgebirges aus nordwärts durch die Sivicfauer, bernach durch die vereinig 


Nude ungefähr weft: und öftlicy gleich gefeilt, ftrecte fich das in jeder Sinficht vielfältige Land I 


SeimafiverE Gachjen“ ımter dem Begriff „Boltstumsbezirk Leipzig“ zufamm 


nfaßt. 


Eeite in ich eiubeitliche Candfehaft, weder forveit fie die Natur geftaltet, noch foweit fie die Gefihichte 


ejtattet bat. Allerdings läßt fich Dies nicht leugnen: Die Grofitadt, voll des 


Handels und Ban 


welche ihr den Namen gibt, wirkte mindefte 


en des B; 


ietfehaftlich und in allen Angelegenbei 


ibrer jelbft umd feit dem Begimm der erkennbaren Gefhichte diefer Zone beftimm 


auf fie; dem das Getvebe ihrer Etragen und Wege nahm je länger, dejto dichter Leipzig als den 


mittelbaren oder mittelbaren Zielpuntt au. Indeffen: Das Bild der mehr oder weniger felbftändig 


„biftorifchen Provinzen“ innerhalb diefes Raumes blieb troß alledem b 


befunder uns, dag da außer Dev jchöpferifchen und zwingenden Kraft des Verkehrs doch noch andere 


mirkjam waren. Allein bereits die ebrivürdigen Eleineren Etädte, welche zum Teil achtbım 


neimbundert Sabre einer inbalte 


ee A = 
eben Vergangenheit hinter fidy haben, weifen fich noch beufe 


die fehöpferifchen oder bewahrenden Mütter folcher Besirke aus: Wurzen, Grimma, Coldiß, Le 


Döbeln, Nägeln follen da nur als die überlieferungsrei 


hiten genamıt fein, Ihr Gchöpfungs 


1 Webrplas, der &ı 


bern hatte, und fie alle begen beute noch entiveder die würdigen Nachfahren jener exften 


denffcher Stärke: oder Sort eng Bi eeffen @ 
deutjcher Erärke oder doch wenigitens die lebhafteften Erimmerungen an fie. 


Dei = ent 5 Ener Be 2 
Dennoch — froß Der in fich und an fich beftimmmgsmäßig gleichen Anfänge — haben die den a 


ur. 9 Grädten sun Rn G 
urgen und Gtädten zugehörigen Nachbatzonen ganz verfchiedene Entwiehmgen genommen: D. 


Dfhaßer Sand, heute noch d; = 2 
Dfehater Land, heute noch durch die Subertusburger Wälder ımd die Dablener Heide febr der 


# 


gezeichnet, trägt, foweir es durch Menfcbenband, all 
, tes 


fo durch die Gefthichte geformt ward, ein ganz an 
Angeficht : 


die Landfehaft ein 


Döbe f fi At fi 
um Döbeln. Und diefe biinpiederum läßt fich kaum mit dem eigen 


arfigen Eindruck ımd Wefen de 


ner Candes vergleichen. Eher noch als eine im Laufe der Jahr 


bimderte gleichmäßig ausgeformte Einheit ift das &, ii Re ) 
gi ig ausgeforinte Einheit ift das Cand ziwifchen Mulde und Dleiße u erachten o>er 
we ) Gtädi beit er den © B 5) 
nach Gtädfen beftinme — der von den Etädten Wurgen, Grimma, Norhlis, Rohren, Bora 


Leipzig umfäumte Erdenftrich. 
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+ ift nicht zu verfeimen: Die nad) imeren Gefeßen fihtbar werdenden Zufammenhänge zwifchen 


Boden und Ciedlung bejtimmen das Erfeheinungsbild der einzelnen, eben genannten Räume. Die um 


Döbeln fich noch verbreitende und endende Lößdee der Meißen Lommasfcher Pflege liegt wie ein 


13 dichtes Gitter Heinfter Fluren und Hleinfter Dörfer bingeftrett. Das gleiche Bild wiederholt fich, 


dings in engeren Örengen, fdlich und öftlich Nochlig: Gtriche der zuverläffigften Sruuhtbarkeit, der 
fetteften Erde! — Eomeit fich die übrigen dem Leipziger Boltstumsbesi 


zugebörigen Sandfehaften 


wenigftens ihrem fiedlerifche Wefen nach vereinigen laffen, fällt die größere Lichte der Niederlaffun- 
gen, der bäuerlichen wie der feädtifchen, auf, welche außerdem Durch die eingeftreuten, nicht unbeträcht- 
lichen Wälder und Sorften noch verftärkt und verdeutlicht wird: Außer der Dablener Heide und dem 


uirger Walde dnrchtoirten das Große Hol bei Wirzen, der Thürnmliger Wald 


ermsdorf— Subertu 


bei Leisnig, der Goldiger Wald, die grümen Decken des Nochliger Bergftodts, der Ctreitwald bei Stob- 


ol, der beträchtliche Naunbofer Korft — und in der Nähe Ceipzigs! — das Dber- 


ten, das Bornaet 


gs 
holg, die Hartb und das Natsbolz als die größeren vor manchen anderen das Landjehaftsbild ganz 


bemerklich. — Was aber — fo twäre zu fragen — baben diefe der breiten bäuerlichen und feiliweife audy 


bürgerlichen Arbeit enwachjenen Geffaltungszüge und -ergebuiffe mit den Burgen, Schlöffern und 


Serrenfißen des Voltstumsbezirtes zu {chaffen? Darauf wäre zunächft zu antworten, daß die Wehr- 


anlagen im unmittelbaren Gebenszufammenbange, Echieffal- und Dafeinsverband mit jenen verwoben 


find. Eowweit nicht ihre rein Eriegerifche Aufgabe der Frühzeit, d. b. des ganzen Mittelalters, bei ihrem 


Verlöihen auch die Burgen felbft entvölterte, ihres Giimes entblößte und dem Berfalle preisgab, 


folgenden Epochen den Übergang der Nitterfiße zu anderem Dafein, nämlich zum 


baben dody Die nac 


An oder gar Grundberrfehaften geführt und in den je- 


bau der adeligen um? ritterfchaftlichen Lehr 


szuffänden der einzelnen Gebiete erjt 


peiligen Giedlungs-, Bevökferungs-, Arbeits- und Wirtjchaft 
die entfeheidenden und zuverläffigen Fundamente diefer Entwicklung dargereicht. Obne die Fruchtbar- 


und 


der Erde, obne die ihr geltende bäuerliche Leiftung, ohne ihre den Wohlftand des ganzen weit 


fächfifchen Bauerntums fichernde Fülle wäre die in allen Gtufen beträchtliche Seudalentiwiehmg 


dort gefeffenen Adels, wären Verteilung, Anfas und Wachstum der Gutsberrfchaften und damit 


n Endes der in den Cchlöffern und Herrenfigen allermeift großartig dargeftellte Ctandeswille 


hf aut denkbar. 


Co wie die glänzende Parade fürftlicher Daufreude im Jagefchloß Subertusburg durchaus landfchafte 


gebunden ift, weil der weitläufige Sort und die Paftit des zugehörigen Bobenftrichs zu dem fabelhaften 


au aufzuführen, zwingend lockte, jo fine 


Entfehluffe, gerade bier einen jo umerreichten Echöpfung 
auch die nach Umfang und Einftlerifcher Haltung allermeift bemerkenswerten, Eoftbaven Adelsfiße 


fähigen Schar 


Samperfswalde, Thallwis, Podelwis, Diterwifch, Wiederan — einige unter vielen 
anderen! — find Faum anders denn als Kinder und Feugen eben diefer Erde zu veriteben und © 
2 3 


zufcha 


1. 


Wennfhon der Bolkstumsbesitt Leipzig fonft gar iwenig Exfcheinungen in fich birgt, welche als 


ganzen Naume verbindliche und gemeinfame bewortreten — die Echlöffer, bauptjächlich die 


von efwa ı 0 —, fehliepen ihn Doch in gewiffer WBeife zufanmen, fozufagen als die 


740— 17 


und Eünftlevifch | 


ten Erfüllungen einer Serrenfthicht, die um jene Zeit beinahe die ganze Can 


e6 
Dorf um Dorf, Bauern um Bauern in ibrem Madhtbereich vereinigte. 


Btoifehen Die fejtlichen ländlichen Gite des Adels vom Ende des achrzehnten Sabıbumderts mengen 5 


noch Gefchöpfe älterer Zeiten, Burgen, welche teils als Nitterfeiten, teils auch al 


äupfer und $ 


ftücke des Webrgiirtels alter Städte die Landfehaft berrlich verbrämen. Mächtige Ströme des 


einft ımd der paterländifchen Erinnerung mımmebr wallen von ihnen berab, vergegemvärtigen die 
der Ceifftungen, welche erfowderlich waren, um das Land bis zu feiner Kraft umd Blüte von heute zu 


geleiten, und legen ihnen fonit das Gewand des Ehrfurcht fordernden Alte 


5 au. Burgen wie Nochlie 


Seisnig, auch Coldis, der Bifchofsbof zu Wurzen führen die € 


immerungen unmittelbar zu den bei 
Vichen Gewalten zurück, die dereinffmals bier zu Haus waren: Grafen, Burggrafen und Bifeöfe. Cie 


leiten als fo bedeutfame Seftpunkte des mittelalterlichen Lebens den Blic? noch weiter rlichwärts 


laffen jelbft den Unfundigen erfehließen, Daß fo beachtliche Entivieklungen bier Faum angefest wor 


und gediehen jpären, wenn nich eine mächtige Sand D 


t und Aufgabe aneinandergefügt hätte. 


die Hand der Neichsgewalt felbit, die insbefondere auf dem Boden Leisnigs als dem Vlaß ein 


berrächtlichften Burggraffchaften des meißnifchen Raumes fehon während des elften Sabr 


eine mindeftens ihre Candfehaft Eriegerijch beberufchende Hobeit bier ins Leben rief. — Roclis, Coldie 


umd Wurzen, denen fchon der Sintveis auf äbnliche Ballıng des gefchichtlich-fchöpferifchen Lebe: 


Döbeln 


wären noch eine Reihe anderer Namen gleich hoben, teils noch böberen Alters anzufügen 
Nüigeln, Musfchen, Seimmna, Trebfen, Rötha, Wechfelburg. ISas an wehrbaften Denkftärten ibner 
beute noch zu eigen ift, ftellt fich allerdings 
[C 
Mügeln Bis zum geftaltlich ganz entfernten Nachfahren im Echloffe zu Nöchal Aber gerade 


b Die Llber 


ganz verfchieden gewandelter WBeife vor: Bon der bi 


vimerumg — wie in Döbeln — über das fehlichte „feite Haı des fechzehuten Jabrbumdert: 


Mannigfaltigteit beiveift Doch das eine: Wie getreulich fi 


lieferung je und je der Exbitüd 


älterer Zeit annabın und enfieder aus fachlichen Ziwang oder perfönlichem Anlag Wanblungen n 


dam am Serkömmlichen vollfübrte, wer 


im Bereich des Leipziger Candes öfter alı 


an der Zeit war! Golıhen Geftalten werden wire 


fonft im Gachfengau begegnen 


©&o bliebe dem, da fich der Weg unferer Vorfehau zeitlich rüchvärts b 


in die Anfänge der Can 


ipenigjtens amdeutungsweile zurüiefivendet, noch der Blick auf die dritfe Gruppe der edlen Serrenfi 


offen, der Ölic® auf die Burgen, die mebr oder weniger unverändert Geftalt und Kleid aus 


f r use es 
auf die Gegemmwarf gereftet und gebütet jeben. Gie find allefamf im Gtüden des 


es vollen Yebens bi 


Leipzig zu finden, und jehon diefe Cage deutet wohl recht verftändlic, darauf hin, daß 


ezit 


ui 


fie — Ölieder einer Front — doch einem 1 ereich zugedacht waren, der weit über ihre engere 


e erbeben fich alfefamt auf Vorbügeln der fldlichen Gebivgsmaner ımd 


rufchaft binausgrii 


1 fomit aus ferglicher Kerne ihr Ange gegen jene Grenze, die als die politifch (pammungsveichite 


chfifchen Gtaates gelten mußte: 


‚rend der ganzen Wachstums- und Seftalfungszeit des meißnifch- 


aus der Kerne gegen Böhmen: Sriebftein, Nochsburg, Gnanpftein, und ent 


Zie wenden den DI 


su ihren Stißen Gtvaßen, die von einer weiter gegen Das Gebirge vorgefchobenen Exhildmaner 


& 


sgebirges felbft gelegen, aufgenommen und weitergeleitet 
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Kriebftein 


Kapelle und Haushalle di 


herrlichen gefthichtlichen Werkes, weldes als Inbegriff fächfifcher Burgenfhönheit fHlechthir gi: 


bezeugen ihr Dajein bereits um die Jahre 1220 oder 1230. Das erfte, dauernd im Blchopautale feßhafte Deutfehtum hat den 


feine fhöpfe 


fe Hand an den Uirgrund der Burg gelege! Ihre Jugendzeit ift unerheile; Doch [eeint fi, die zuverläffige Exc 
fefte, am beften als ein Werk der Peisniger Burggrafen zu deuten zu fein, 


Die unvergleichliche St 


fe des Anbfii 


s entquilfe Der großartigen Berrnählung zroifchen Candfhaft und Bauwerk, zwihen I 
und Gefthichte, Lind der in allen Abfehnieten des baulichen Ergänzens und Erneuerns bewahrten Rüfüht auf Die burg 


Srfiheinung! Dem Ende des vierzehnten, höchftens dem Anfang des fünfgehnten Jahrhunderts ift Das beffimmende Saup 


der bochtagende, auf breitem Nechtedigrundriß eriwachfene, alle übrigen Gebäude überragende und [hirmende Palas, auch 


die Bergfeite gewendere Tortuem und wahrfjeinlich die Eihildmauer zuzurechnen, die den Fi 


größeren Burghof verfthiedenen Gebäuden als Aufenbord dient, 


egel unfäume und nunen 


Die folgenden Zeiten — bis zur jüngften Vergangenheit herab — haben fchonend, fordernd, ergänzend am Striebftein gebaut. 
wefentlichfter Zufag will der au den Palas gelehnte, den Burghof abermals verengende , 


tüchenbau” gemürdige fein 
Hugold IIT., Herr zum Striebftein 1465— 1490, durch Arnold von Weftfalens Hand au 


hren Licf. 
Gelebte Jahrhunderte drängen fic) als dauerhaftes Erbe tapferen Rittertums und zäher Ordmunge 


täfte auf dem Heinen, jühe 
Seljentaum zufanmen, Der gröfte Dienft an diefem wertvollen Erbe Heiß: „Erhalten!“ Ihn forglich gebt Guhaben ı 
gefeiehtliche, Dank erheifchende Leiftung de: 


feit 1820 hier waltenden $ 
Is die Stapelle eine innere Erneuerung genoß: Zeugn 
feüber, ja der frübeften Malerei, markmeißnifcher Erde brachte die forgfame Enthällang an den Tag. Wände und Gews 


Nind von genen veligiöfer und menfchlich-irdifcher Gefchehnif 


aufes derer von Arnim. 


Die fhönfte Ernte diefer Bemühungen brachte das Jahr 1934, a 


und Seftalten, von Ornamenten und von Gternen überdedr: X 
fen, Die nunmehr reichlich fiebenhundert Jahre ihren Raum füllen und der dankbaren Nachwelt ein feierliches Belen 
Größe, der Innigkeit und der Tiefe des Empfinden 


sufprechen, weldhes das junge deutfche Nittertum und Damit da: 
auf unferem Seimatboden um 1220 oder 1230 erfüllte. IB: 


© holdfelig die Geftalt einer rau im reichgefalteten Gewand, die 
eine Senfternifche der Kapelle ziert, wie heldifch ftreng und Elar das 8; 


12 des in einer Mandorla thronenden % 


Cheiftus — und wie jubelnd reich und mitteilfam die Malereien insgefamt! — Was die Grundfeften der Burg im Etein un 


Gemäuer jagen, wiederholen nunmehr die zarteren Geidhöpfe der Kunft: Kriebftein — eine Schöpfung des deutjchen B, 


frählings an der Zicopau vor dreibi 


tanfend Jahren! 


Die Robsburg 


Als Die großen Wehrbeauftragten des Landes wußten die Burggrafen zu Meißen, Peisnig und Altenburg um die hohe, ji 


eafe der Spesrburgen in und vor dem Erzgebirge. Mit Srauenftein und Sartenftein feägten die Meißner gewiffermag 


und weftlich die Slanken des beträchtlichen Walls; die Altenburger und € 


iger aber nahmen fich einer ganzen Anze 
Burgen inmitten jener beiden EcHäulen an; darunter der Rocdhsburg, Nichts fülle die Vergangenheit Diefer herrlichen, 


ihrem Beftande gefährdeten Seite fo mic wahrhaft gefhichtlicher Kraft als diefer Auftrag der Frühzeit, 
Um 1465 fiel die Burg an die Wertiner heim. Einer der führenden Männer am ku 


hlifhen Hofe, Obermarichall Suse 
von Eihleinis, gewann fie als Sehen 1469, und er, der ganz im Wechfellicht zwifchen abf&eidenden Mittelalter und heren 


Siehender Neuzeit fteht, tat hier das gleiche wie am ftriebftein, jedoch, weil der Raum es erlaubte, in umfänglicherern I 


die herbe, nüchterne Etrenge der alten Wehrburg umkleidete und milderte er Durch die Erweiterung zum Wohnflog. I- 
Saupthofe blieben als Exbe einer nac) Fahren nicht mehr genau beffimmbaren Vergangenheit nur der gewaltige Bergf: 
der alte Palas ftehen. At 


s andere mufite finngemäß, um wicklich einen Hof zu geftalten, Ceiftung des Obermarfpalls m 
freih 


Was fi) um diefen 


Binterläße den zwingenden 


indruc der Crärke, der Überlegenheit und der Größ 
die eigenartige Piaftit des Bodens und das beinahe heroifche Berhäter 


's ztwifchen der IBeite des Raumes und den hochftr. 


Najfen feiner baulichen Ungürtung. 


Der Eindrud: der Gröfie neigt indeffen nicht mehr zum Burg- oder gar 


Nungsmäßigen, zu Etrenge und Herbigkeit hin. D. 
mehr umfpielt das Angeficht des Haupthofes und der Echleimisifchen Gebäude dod) fehon die M, 
lichkeit. Die Hand Arnolds von IB 


iene einer aufgeloderten Io 
frig fhaffte, fiheint mehr als in den ihr eigenen X 
Werkes wider: Eine fait fürjtliche, jedenfalls vornehm und innerlich große Auf, 


ar vom Etand, Arne und Ruhm des Bauherrn als eines der erjten Männe: 


falen, die ja am Striebftein ebenfo e: 


in der ganzen Art und 


tung ihres 


welche, offe 


© feiner Zeit ausgehend, in entfprec 


Abftande vom Candesh 


in doc) eine ähnliche Seiftung wie für diefen and. 


er Abrehtsburg zu Meifen vollbringen wollte 
2b diefem mojeftatifchen Eindruc® Haben die wiederhoften Brände und Berwäftungen (1503, 1547, 1582) Baum efiwas minde 


fönnen; wohl aber haben die s 


erren von Echönburg, die feit 1548 h 


ten waren, nach den Erforderniffen und dem fü 
Baugefühl ihre Zeit jeweils die Stataftrophen wieder ausgeglichen. Eo nach 1548, fo in 


befondere nach 1582 und na 
vo die ftolze Burg den fhlimmften Brandfhaden erlitt. Die herrliche Erfhjeinung will heute 


plihe gepflegten Traditionsiwillens eines hochadeligen Gefihlechts gewür 


ideell als Inbegriff des al 


Eee 
digt fein. Zur Anfhauung wird diefer Wille in 
\olicpten, beinahe geitlojen Formen und Gliedern, die innen wie auflen die Epoche de 


r 
N 
2 


bundere — hauptfächlich ne in der Geftaltung der Feufter und Decken dartun, 28, 


Debenbauten, infonders dem großen Wirtjpaftshofe, noch ammuds, ift für die hip 


igung ihrer gefchichtlichen Kraft belanglos 
Aber die Gorge um das neuerdings baulich wieder art gefährdete Vermächtnis jo 


te zur Sortfesung der Kräfte rufen, Die fiebe 


hundert Jahre hier unabläjfig gebaut, gehütet und wieder gebaut haben 


ee 


Baar 


Die Stadrburg Roclis 


faßt die größte und Teste Erimerung an teichs- 
dem der Markgeafehaft Meißen nicht fern; 
Gau Rodelingi den Meif 


= und Iandesgefchichtlich bedeutfame Dienfte des Umlands in fich. Ihr Anfang & 


denn bereits 976 wädft der — felbftverftändlich militärifch geordnete und gel 
er Narfgeafen zu. 2009 Brandopfer donaftifhen Gtreits, 1074 Gefcyene VT 
Ctife Naumburg, feit 1143 aber in den Händen der Wertiner, wuchs die Burg bald fchen zum 5 
Provinz“, der Graffchaft Rochlig aus, weldhe zwar im Echartend 


aifer Heinrich: 


vsftä® einer „hift 


er meißnifh-fähfiichen Sefamtländer niemals zu einer fo jeha-f 
geprägten Cigesmatur gedieh wwie ettva das Vogtland oder gar die Paufis, aber doch ein lange hodsgeachteter, von wadhfender 
Tradition erfüllter Hausbefis der Sandesherefhaft blich. Wievielmal Haben feir 1452 Tödjter oder ABitiwen d. 
Haufes Ehlof 


ochlis zur ftillen, aber reizvollen 
befcjeidene Fortfegung gebradhe! — — 


imftate bezogen und damit feinem gefhichtlichen Beben wenigjtenz 


8 üd. Die wehrhaft 
nerung eher zur Frühzeit zurüc. Die wehrhafte 


i der Mı er gefehen, die © 
Dennoch) zieht das Cihlofi, insbefondere von der Mulde her gejehen, die &ı A se et 
Gemeinfchaft zwifhen Fluß, Sels und Kefte — fo fihtbar forgfältig gewählt und gefchaffen wie bei der Niutrerburg 


2 S r en 
Neifen, bleibt für alle Zeiten das gefchichtliche Vermächtnis diefer großartigen Anlage fehlechthin. Die gewaltigen Zwilling 


tärme, die „Yup wahrjch [5 mi Yahrhundert zugetan, ftehen wi efchürterliche Serolde heldifcher Zeit 
die „Nupe fcheinlich nod) dem zwölften Jahrhundert zugetan, ftehen wie unerfehüirterlichhe Herolde he 
Das Ci) elber, um engen Hof herum q €, ducch tiefe Gräben vom Nachbargelände getrennt, hat zwar während des 
j e 2) füh; @ hbarge int, hat gt 
öl ‘trieges fein ven Borba: büfe. 2 was geblieb, — hauptfächli das Werk des endenden 
heige eges feine unteren Vorbaufen eingebüßt. Aber was geblieben ift — hauptjüchlich das I8 


h fe! Jahrhunderts — ıv; ch) verftreute plaftijch: te aus deutjcher Kaiferzeit hen den Eindrud‘, daf die Slup: 
hrhund: ie plaftifche Ref Deutjc) jerzeit Derd 2 N 
huten 5 


d Strafenwehr, der zur Gtadrb: gewadj| Sürjtenfis Nochlig, der würdigiten Geftalten unter feinesgle 
ınd Straßenwehr, der zur Ctadeburg umgewachfene Kürftenfis Nochlig, eine der würdigjten Gejtalteı feinesg! 
u ; 2 5 


Sacıfen fei. 


Die Fefte Gnandftein 


Bon wenigen Burgen Eachfens läpt ih gleicheriveife wie von Diefer behaupten, dap fie ihre Landfehaft entfcheidend beherefch 


Hoch über der Wohca und in deren reichbewegtem Umland fo gelegen, da allein fehon die forgfame Wahl des Etandortes Fun? 


mad)t, worauf es den Gründerhänden in ferner Frühzeit ankam 


Die Burg ift ein Gefchöpf und ein Cchildhalter des jeit Kor 
Heinrichs 1. (919— 936) Grenzfeftigungskämpfen planmäßig offwärts blinden und renden Deutfchtum. 


Schriften zunächft das nachbarliche Kohren (Cherun) 1013 bekannt. Aber der Einn Diefes „ 


wenn der bräderliche Gnandftein nicht viel fpäter feine Pflichten teilt. Die gefhichtlihhe Eindrudskraft der wohlerhaltenen 


durch Die feit reichlich einem halben Sahrfaufend bier gefeffenen Samilie von Einfiedel wohlgepflegten Burg fügt fih) aus dem 
herrlichen Zufammenklang zwijhen Bamver? und Baugrund md der förmlic) anidaulich gemachten zeitlichen Kolge aller auf 
dem Bergfporn verfammelten Glieder zufamınen. 


Das Alter des aud) heute noch beher: 


henden Wartturms ift kaum genau beitimmbar; aber dreiviertel Jahrfaufende mi, 
abgejehen von feinem Binnenkran; — an ihın bereite vorbeigeraufht fein. Exhildmauer und alter Palas fi 


Welche nüchterne, aber zuverläfjige Kraft wohnt noch heute dem Nitterfaule des 


gen — 


en jich a 


aufes fpürbar inne! — — 


das fpäter zum Stapellenflägel verändert ward. Hier fpriht feyen 


= sel Fofgee de ößere Bau, der Die wefkliche Burg- 
Der fortfreitenden Größe, Mache und Etandesbedeutung feiner Herren folgte der andere, größere Bau, der die weftliche Burg a 


sit etwa 1350 befegt hält: ein Palas und ein Boll 


anderer Geift, ein befreiterer, welcher wohl auch) noch der Wehrkraft des Horftes dienftbar blieb, aufonften aber dem Gebot x 


größerer Wohnlichteit hen Raum gab 


Frühe neungehnte Jahrhundert, hat innerlicy nicht mehr viel mit der 


Was jpäfere Zeiten hier noch taten, insbejondere dı au Re 
Urfprünglichkeit zu tun. Dagegen aber dankt jeder Freund vaterländijcher Kultur den Herren von a Daß fie > Pflege 
wertvoller für ihr Haus gefchaffener oder dem Haufe zugewachfener Werke der unft und des Chrifttums mie Diele 
und mit dern Gefühl der Verpflichtung gegen Me Nachwelt geübt haben. Die Burgkapelle fpricht in ihren 
: Bibliothek und Archiv bewahren manderlei Koftbarkeiten, injonders aus der Zeit der 


t allgemein deutfchen Geiftesaufbruchs. Cie vollbringen von inmen her, was Tore 


Verftändni 


firhlic-pleftifichen Cchägen da; 


der 


lutherifchen Reformation ul 


Zürme, Mauern und $ 


fe von außen tun: ie führen den Freund vaterländifher Vergangenheit auf unmittelbaren 


Een um Jahrhunderte zurück, 


Wolfenbura 


wicdaner Mulde, der 


Mittleren % 
jeihelih w 


erfolgreichfte Oynaft feiner Zeit behertjchte, Fiegt die Wolfenburg. Allein jehon die gleichmäßige Kerne ven jenen beiden and: 
folgreichfte Dynaf Zeit beherefihte, Hegt die Wolkenburg. Allein jhon die gleichmäßige £ jenen b 


5 zwifchen Nochsburg und Waldenburg und ebenfo wie diefe beiden eine Zefte der 


digen Etadt Penig benachbart und inmitten der Sandfepaft, die Wiprecht von Groisfeh etwa um ııro als 


Muldenfeften mache die Abficye Har, der auch Wolkenburg gewidmet war: Die Wege zu Iihirmen, die den Fluß begleiten oder 


in der Nähe überqueren. „Mit wohlbedachtem Mute“ wählten ihre Erbauer den Plas: Einen Selfenvorfprung, geräum 


zug 
um eine weitläuftige Wehranlage zu tragen, und vom Slufje in kurzem Bogen fo umfpült, daß er als natürlicher Graben ihn von 


wei Eeiten fhüste, 


ichlechter des Kandes allermeift ah die für deffen 


Die allgemeine Erfahrung, daß ie mächtigffen oder bewährteften 


heit und Entroielung bedeutfamfter Burgen als Dienftlehen in Händen bielten, läfit für Woltenburgs Frühzeit bereit. 


außerordentliche Ehägung erfchließen; denn hier faßen zu Anfang des dreisehnten Fahrhunderts die Herven von Coldis, tweld) 
die nad) Plan und 2 
& 
erren allhier. Nac) dem Pringenraube (x 


Eenburg“ fehrieben und höchftwahrfgeinlich als 


fi aud) „vor fung d 


ie zu erachten | 


herren — damals der )) jen — Die erjten Mauern und Wälle auf di heitel jesten. lm 1200. 


iartgrafen von ) 


Denn 1244 beginnt die Reihe der gefiherten Nadıri 


m über Burg und 9 


Wolkenburg an das Haus Wettin zurüd. Darnad) richtete das Gefhlecht derer von Ende jein W. 


ppen hier auf, und 1635 fest. 


die Herren von Einfiedel die lange, würdige Neihe der ritterlichen 


ıhaber fort, 


efte hat während ihres Pebenslaufes auferordentlic, ihre Geftalt gemandelt, aufer daß ihr 


undriß und ihre jüdliche 


Schaufeite no) an mittelalterliche Art und Natur erimern, mehr und mehr das Antlis eines Edhloffes gewonnen. Es gefäck 


das glüdlicherweije hauptfägjlich zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts, wo Gefhmae und Geift für tige und 


gewagte Abfichten noch lebendig waren und zu dem bemerkenswerten Ergebniffe gelangten, als das fi Wolkenburg heute nodı 


im wejentlichen vorftellt 


VETERAN RL 


ie“ 


Goldig — eine Muldenfefte 


) und Kurfürft Auguft (geft. 1586), beide auch fe 


erfiher, KRurfürft Ernft (geft. 14 


der Nachivelt durch mancherlei Baumerke verbunden, haben im wefentlichen Die Burg Cold; 


Zwei der [höpferifhften fächfiichen 
fo ausgeräftet, wie ihre gejihichtlichen 


ige zwifchen fpäteren Zutaten es heute nod) vergegenwärtigen. 


Doc; darüber joll nicht des noch viel ehrmürdigeren Alters der Fefte pergeffen fein, das bis in die heroifchen Jahre Wiprechts 


von Groisfeh, alfo bis erwa 1050 wohlerhellt vor uns dargebreitet liegt. Frühes Dafein — hohe Aufgabe! Der Muldenfprenget 
‚5 gegen die lodenden Hügel der erzgebirgifihe 


ihre Pläse fand. Coldis be 


als weftlihe Zome der Mark Meifien, als 


Schelle aber auch) des Bordringe 


Borlandes bedurfte der ftarfen Madht- und Friedensfiherung, die in den Burgen längs des Sluf) 


unter ihnen allen feine urfprängliche Aufgabe und Bindung durd) falt ein Jahrtaufend ganz treu bewahrt, fofern es allzeit ent- 


weder Reichsgut in Eöniglicher Hand oder — feit 1309 — Befis der meißnifch-fächfijchen Landesherren blieb. Eine Burg, aus 


lichen Befehl ermachfen, unmittelbar den politilchen Erfordernijjen gewidmet — — 
Was hen Etreifgüge um 1430 bier in Afıhe fan, 


aus frühefter und hechmittelaltecliher Geftaltung während der hu 


Kurfürft Ernft wieder erftehen. Was fpätere Brände vernichteten, wırhs wieder nach, als Kurfürft Auguft von ı 


nahe unabläffig hier beffern und ermeitern fie. Gürderhin hat Feine befonders [höpferiiche Hand mehr hier gewultet, nicht ein- 


mal eine pflegerifche hat fic) das Verdienft der Treue um grofies Überlieferungsgut erworben. NRücgang und Entfernung von 


Uefprünglickeiten und Herfömmlihen verdichteten fich am ftärkften während des 19. Jahrhunderts, wo das feite, ehrwürdige 


Semäuer allmählich feiner gefhiehtlihen Würde ganz entkleider ward: Etatt der Ritter und Neifigen von ehedem zogen nunmehr 


die Mühfeligen, Die Berlaffenen, die Armen, die Seimat- und Nahrungslofen des Kandes ein, und den Eihluf des verfämmernden 


Sebenslaufes brachte der Dienft der Burg als Irrenanftalt 


‚Ev hat das ftattliche Vermächtnis der Idee wie der Geftalt nad) beträchtlich eingebüne. Würde nicht die urfprüngliche Erfcheinung 


nad) Grundeiß und Verlauf und auch in etlichen Einzelgliedern noch zu erkennen fein, würden nic)t Tore und Türme, dem lester: 


großen [höpferifchen Kebensabfehmitt vor falt 400 Jahren zugehörig, die fihtbare Kunde einffiger Größe an füch heften, fo ma 


das 19. Jahrhundert nicht von der Anklage freisuhalten, eine der größten, fefteften und leiftungsteidjiten Burgen Eachfens fait 


gänzlich, mißhandele zu haben, 


80 


Will ll N 


Ki 


bloß Determwifch 


Dem f&liten Dafein eines Kloftervorwerks entwudhs die Gutswirtfhaft während der Iutherifihen Reformation, wo das 
Auguftinerftift zu Grimma feinen und feiner breiten Befisungen Ende entgegenging. Ob das Gefcjlecjt derer von Sirfihf: 
welche als erfte weltliche Herren hernac) hier wirkten, ob die ihnen um 1660 folgenden SE don Mesfc) und von Ponidau 
etwas taten, um ihrem Ctand und Wefen ein entfprechendes Dach zu bauen, ift ungeiwiß. 


umfpätse als heute. Der lebhaft gegliederte Bau — als Gefchöpf der Nenaiffance faft zu munter und zierlich, als Gefhöpf 
es fräheften Barods nod) fehr an die Gedanken und Ansdrudisformen der voraufgehenden Zeit gebunden — diefer lebhaft 
gegliederte Bau mödhte jedenfalls als ein ganz ftarkes, deutliches Bekenntnis des Dafeinempfindens der Beit um 12600 galt: 
Einprägfaim belehrt das Haus in gar vielen feiner Glieder — Hauptfächlich in den Senftern, in den mit Anfigmwängen, Blenppfeilern, 
und ugelppramiden gezierten Cchmudgiebeln der beiden vorderen, furmartigen Teile — wie daß die Sormen des 


id) auf dem ernfteren Grunde der eben en anderen Ger Bis Shah aber in bollem heiterem 
5 eu auch) die 


brachte Wende und gänzlich) 
neuen Anfang. Cine Gräfin Bisthum von Eetftäde Fanfte das Rittergut und getreu den Idealen ih; 


er höpfungsfrohen, fic, 
felbft bewußten und felbft genügenden Zeit, baute fie von Grund auf den Herrenfiß, der heute noch den Hof beherrfcht. Friedrich 
Auguft Krubfacius, der Baumeifter, zog in dem fehlichten, Haren Bau die Linien, die er fpäter am Echloß zu Dahlen in Enanper 
Abwandlung wiederholte. Vermunderlich Fönnte es erfpeinen, dafj der Künftler der ungemeffenen Freude feiner Zeit an arıhiret- 
tonifchem und bildn Häufer und Cchlöffer zu bereichern verftand 
fagte und fi mie den Mitteln einer firengen, aber Haren Geometrie in all und jeder Weife begnägte. D 
bewußt! Aber mit dem Fünftlerifchen I 


ifchen Zierat, mit denen man fo gern und fo gewandt 


= und Gims» 


war Fühn und felbft- 


Eungsmittel d 


Gegenfages zwifchen dem flichten Eihloffe und dem zu feiner Zeie 
je Gräfin wahrfcheinlich unter Krubfaci $ 
die Heitere IBeihe ein, die die Kebenslufe des fähfiihen Epätbarods 


landberühmten Parke, welchen die fihöpfe: 


ie 1752 anzulegen begann, fand fid) 


cher erfüllt. 


s. 833 


Schloß Brandis 


Nächft dem fürftlichen Hubertusburg dürfte Brandis vor allen Herrenfigen des Leipziger Landes, foweit fie Gefhöpfe des 
fpäten Barods find, wenigftens feiner äußeren Geftalt nad) als die vollformenfte Darftellung des Geiftes der Zeit gelten. Hier 
erhebt fich die fonft an den Cchlöffern diefer Bone bemerkbare Architektur über die allermeift Haren, teilweife fogar nächter! 
Birkungsmittel zu der abfichtlichen und £refflich gelöften Leitung des durchaus feftlih-practvollen Hausgefichts. Otto Wilhelm 
von Bodenhaufen, durch Heirat mit Hedwig Elifabeth aus dem Windell den voraufgehenden Familien Eahrer von Cahe 
aus dem Windel, Lüre 


hau und Körbig in langer Linie verwandt, vollendete 1727 das neue Haus fo, wie es fich im wefent 


8 


lichen heute noch — tvenigftens äußerlich — darbietet! Den fogenannten „alten Flügel”, einen Bau im wohlgefälligen Nhyeh 
von elf Senftern Schaufläche, gliederte fein Baumeifter fo, daß ein Mittelrifalit mit drei Senftern nod) eine vierfenftrige Breite 


zur Rechten und zur Sinfen neben fich ließ. Was der wohlgemeffenen Anmut dienen Fonnte, wandte der Künftler an und fa 


es eben in dem Nij 


lie zufammen. In drei verfchiedenen Formen fteigen die Genfter übereinander auf! I üppigem, aber el 
fließendem Ranen- oder Kartufchwerk fegte er jedem eine Krone auf, überdedte die glatte Rlarheit der feitlihen Pilafte 
angeblendeten Kapitellen und befchloß das Lebı 


vohe, gemand£e Bild mie einem mächtigen Giebelfelde, Parinnen zu dauerhaften 
Ruhm und Preis die Wappen des Bauherrn und feiner Gattin, wiederum in zierliches Rollwert gebettet, herniederfhauen. 


34 


Knauthain 


Ehedem in der füillen Borlandzone Ceipzigs gelegen, heute nod) Dur) das Natsholz vor dem baulichen Nähen der 
etlichermaßen abgefhiemt, Hat die Herrfhaft Rnauthain in dem eindrudsvollen Cihloffe das Eijluprose ihrer SE 
ng gefunden. Die voraufgehenden Zeiten fahen — feit etıwa der Mitte des fünfzehnten a en De 
52 dlichen Ebenen der Mar? Meißen, auch im Ofter- und Pleifenland vielbegüterte Haus der PflugE, dem nad) Bus u ale 
iamilie von Diesfau folgte. 1753 aber gogen die i nauthain, kurz 
der nach) 1700 gefchaffen, ift als eine Gondererfcheinung in der ftattlichen Reihe fähfifher Serrenfise des Barorki en. 
orte Anblic® gewinnt den Eindrud von einem Bau, der noch) ganz fern der fonft erprobten, in Idee und San ei 
überall ftreng beachteten, ausfließlichen Horigontalgliederung, eher die Tendenz einer zur Höhe trebenen Anlage perristliche 
tung des Unbaroden, aber fteigern dafür das andere, ftärkere 
Rächtigen. Zwei ftarf entwidielte Vorlagen fhieben jid) beiderjeits des Saupt- 
MietelEörpers, im Wechfelftand des Connenlaufs der fonft faft fehmuc- 
ht und Schatten; derm aufer dem plaftifchen Zierat im Giebelfeld 
Hliehten Portal hat der Bildhauer hier nit viel zu fhaffen gehabt. 


reiherren, [päteren Grafen von Hohenthal bier ein. Schloß 


zu erachten. 


e vorgelagerte Treppe und das Uintergefihoß veı 


finden vor diefem Haufe: den Eindruck: des 


Schaufeite das umabläffig jid) wandelnde 


falits und einer Infchrifetafel über dem fehr 


[2 
a 


Das Gohlifer Ohlöfhen 


hat vor Drei Jahren eine fröhliche Auferfiehung gefeiert: Die Ecadt Geipsig als Befigerin diefer bau: und Eunftgefchic 


Roftbarfeit Hat, Defeuert Durd) den jungen fiöpferifchen Willen des neuen Deutfihlands, ich der dringlichen Nettung des 


Befonnen und getan, woas nach der Eänftlerifchen Erkenntnis und der Dentimalspflege unferer Tage erforderlich und wänfihensiwert 


erfchien, um den Verfall aufzuhalten und wieder zu ergänzen, was die Natur des Haufe: 
Das Gut Gophli 


erforderte, 
in der Echar der 


ings um die Etadt Keipzig errvadhfenen ritferlichen Pehnsfige einer der wenigen, Die bi 


Gegenwart if 
Nlteelalter 


*eberr aud) baulic) mit Vernunft und Gefchmad behütet und fortgefponnen fehen, gehörte während des gan 
s dent markmeißnifchen Uradelsgefihlecht der PflugE bis 1592. Dan aber hob ein ziemlich Lebhafter Werhfel an, 
und es würden die Epuren des landjthafk. 


efehichtlichen Bermächen 


5 bereits lange vor dem Wachstum der Grofftade gegen 
Teine Stuven hin berblaßt fein, wenn niehe noch am Ende feudater Wirtpaftsordnung Rittergut Gohlis und Ehlo Gohlis, das 
auf zufammengefauftem Bauernboden erbaut worden war, verbunden worden wären. 


Der Leipziger Taufınanmm und Ratsherr Cafpar Nihter, der 17 
paig fi 2 F 5 


bürgerlicher Mann die fonft nur dem Adel geläufige 
Gefte nadyahınee, feinen ländlichen B: 


mit einem noblen Haufe repräfentatio zu verbrämen, brachte in feinem Baur diefe 
in md Herz blieb das turmgekrönte Mittelftüc, das, nachdem die Slügel wieder erg 


worden Jimd, als Die zufanmenfaffende Borlage zur Wirkung Eommt. Cein deutlicher und entfijeidender Wefenszug it gragiefe 


Abfihe zu dirtuofern Ausdruck. St 


Anmut, die vom Üchten Erdgefchof bis zum doppelwalnigen Dad) und zum Dachreiter fi) abfichtlich fteigert. Echon bereits 
die Hate, lichte, chyehinifche Gliederung des erften Gefßdoffes fpriche fie aus! Mobler aber nod) die Ordnung der ge 


n 
Senfter des zweiten, und als ein befonders fröhlicher Ruf aus der Zeit winkt der mächtige Fartufhengezierte Blendauffas de 


Dadjes herab. Die offenfühelic) der Genkredjten gewogene Tendenz diefes Mittelbaues _— eine Parke Auflehnung gegen die 
sptijeh und Fänftterifch font ausfehließlich herrfehende Sorigontale — hat nun ihr (dpönes und ergängendes Widerfpiel in den 


Bauten gefunden, die 1937 ihn zumuchfen. 


Burg Döben 


In fihebarer Echug- und Lebensgemeinfhaft mit dem benacybarten Grimma, jedod) als Befehlsort des militärifchen Etatt- 


halters der zugehörigen Zone, des im Reichsauftrag waltenden Bur grafen von Döben tritt die eigenartige Etromfelte 


bereits 1206 in die jeprifelich erhellte Überlieferung ein: „Erkenbertus burggravius de Dewin“ heit der Eifte, der ihren Namen, 


ig, Dohne, 


ihr Dafein, ihre Aufgabe Eundmacht. Wie alle anderen ihres Amtes und Auftrags — die Burggrafen zu & 
Meißen — zwangen die Markgrafen von Meißen als Sandesherren fie gar bald — und die Döbener zuerft! — in Gefolgfigaft 
te der Eichirmmer eines für Landfdaft 


und Abhängigkeit, Trosden aber fteht aud) Heute nod) über der ftillen, halb verborgenen 
und Volk Hodhbedeutfamen Dienftes: Cchwertwacht und Cteuerung des gefanten öffentlicjen Cebens ringsurnber. 

Der Anfang großer gefichtlicher Hoffnungen lag für Die Fefte in der Beftimmung, Vorort und Haupt von mehr als zwanzig 
Heineren Wachtorten zu fein, welche tingsumber Das Sand ficherten. Cs ging ja der Frühling ftändigen, feß- und wurzelhaften 
Bolfstums nunmehr langfam hier auf! Cs wich allmählich die andere, die flawifche Welt. Den Echtwankungen folchen Über- 


gangs zu begegnen war nur dem Ecjwerte und dem immer wachfamen Auge der dienftritterlichen Kette möglich, Die hier des 
höheren Befehls bon Reichs wegen ftets gewärtig waren. Auftrag und Anfehen der Burggrafen von Döben fhmwanden darum 
fe fräb, daß die Gindeutfehung der Sandfchaft fich cafe) volgog und auferdemn Die anderen Burgen längs der Mulde zu größeren 
Wachstum gediehen, da fie den volf- und güterreichen Etraßen diefes Erdenftriches näher Tagen als Döben. 

Zus jenee fernen Frühe veicht heute nichts anderes mehr herüiber als die freue Folge der erneuerten Gebäude gegen den Iivang 
des Bodens: IBas hier etwa 1550—1570 nach den gewvandelten Bedürfniffen eriouchs, 


[hließe wiederum den Burghof fo ein, 
es dreis, bierhundere Jahre früher aud) bereits gefihah. Geftalt ud Chu aller Glieder des Borderfihloffes find (liche und 
freng, faft burgmäßig noch. Und Diefen Eindruc verftärte das anfepnlice Torhaus wie auch die mächtigen Trodengräben 


beiderfeits der Längft [don feft ausgebauten Brücke. 


88 


Trebfen 


burg auffällig verdichtet — aufer Wurzen gehören ihr die 


In de Muldenfeften, welde fih) von Grimma bis Ei 
ehedern dienftritterlichen Cehnsfige Nisfchka, Nifchwig, 
und Eilenburg rühmen. Cie beginnt im ahre 991, zu einer Zeit, wo hierzulande das Cdjwert nod) beinahe ausjchließlich >, 
Wort hatte, um deutjihen Anfpruch zu verteidigen. Der Raum des heutigen Exhloffes überzeugt uns alsbald, dafs hier ein mem: 
faft taufendjähriges Keben ohne Unterbrechung fid) fortgefponnen hat. Die von der Mulde umfpülte fanfte Höhe, darauf es ftchr, 
war der günftigfte Raum der weiten Ebene, der, in frühefter, noch, gefahrvoller Zeit des deutiihen Marfihes gegen Often, > 
Plashalter zur Verfügung jtand: Vorteilhaft durd) größere Eicht, Halbfeitig von der abwehrenden Breite des Sluffes untersts: 
Reifen, die auf noch fernerem Borpoften des Reiches ftand. Der Wehrauftrag der Burg Trebifen 
afts= und Sandesgefchichte folgend, unpermindert während des frühen 
gewiffem Erblehen hier gekommen, und die Reihe der namentlich bekannten fteige bis na. 
Mitte des dreigehnten Yahıhunderts zu dem Etande wirklicher Nittericjaft auf: 1289 wenigftens nennt id Serr 
ebfen ausdrüclich „Ritter“. Um 1500 ergreift ein anderes, in Diefem Erdenftrich erwachjenes und begütertes Haus hier Befis, » 
von Eaalhaufen. Im Faufe der folgenden Zeiten Fommen und gehen die von Nindwis, die Örafen Barby, die Grafen EHulenbarrn 
hetnad) die von Diestan, weldye bis 1742 den Ergen der Erde hier geniefen. Cie waren die legten, Die fünftlerifch weriaf 
im Innern des Haufes nod) etivas vollbradjten. Die glütelichere Fügung bleibt es indeffen, daß im weentlichen das Erhalten hier 
ierfeitbau, in feiner Art wohl der erjte und frühefte Eası- 


Reihe der 


im Heinen ein Abbild der Se 


bielt, dem Verlauf der Yandjdh 


= 


telalters ar. Um r 


find ihre Inhaber offenbar con; 


inrich oe: 


alfezeit als Grundfag der Überlieferungstreue galt. Der beträchtliche ° 
fens, hegt in feinem Hofe nod) die Nefte feines uralten Kerns, des Wartturms, als Nifche. Gonft aber tut ji) Die beginner2e 
Neuzeit frifch und unbefchwert Eund: Klar und weitzägig, durchaus der Wohnlichkeit zugetan, gliedern fid) die außerordentlich 
Hans von Mindivig fid) von hergebrachter getifiher 


regelmäßig gebauten lügel an und geben zu erkennen, wie der Bauherr s 
Haus- und Raumgeftaltung verabjihiedete, Türme, Senfter und grächtige Kappengemölbe im Innern fpreden allerdings ro 
lebhafte Erinnerungen an die abfinfende Zeit der Gotik aus und das an die Giebel angeblendete zierliche Slechtwerk der Daten 


ornamente will — ähnlich wie zu Grimma, Ccharfenftein oder am Rathaus zu Meifen, ebenfalls als ein Nachlang gosifter 
Empfindung gewürdigt jein. Gonft aber möge das in der friedlichen Muldenaue weithin herrichende Bermächtnis ale Chen. 


fungsbau gelten, dem Die anderen fähfifchen Echlöffer gleicher Grundrißgeftale erjt jpäter folgten. 


EN 


Die Bifhofsburg Wurzen 


Die geiftlichen Herren dei 
Säule ihrer Nacht bereits im frühen Mittelalter. Um 1115 begründete Bifchof Herwig, des heiligen Dennos Nachfolge 
Kollegiatftife Wurzen. Dem beträgkliien Lebensgewebe Eirhlicher und verkehrspolitifcher Macht, de 
Nulvenfurt nad) wohlbedachtem Plane angefest, feine Zulunftsftaft in fie) felbft verbürgte, entftiegen als fichtbare Rüde 
und Bifchofsburg 


Landes, dir 


Höfe von Meifen, festen im Often Bausen, im 


ten als GrundfioeE ı 


Su der vollften Reife einer Halbtaufendjährigen Entfaltung feines Eprengels, feiner vollften Macht und 
Bistum Meißen hier dur die & 


nd Bilchof Johams VI. (von Ealyaufen) zwifhen 1490 und 1500 die Bilhofsburg fo, w 
fie im wefentlicjen noch heute id) darftelle: ein dreigefcjoffiger Bau, in der Aufgliederung feiner Sangfeiten durch Senfter nch 
zaghaft, Dieweil die wehrhafte 


Lufgabe nicht zu vergeffen war. Aber die Torfeite bezeugt doch in ihren [Hönen Borhangbogen- 
fenftern und dem vom Wappen Johanns VI. bekrönten ftämmigen Portale, daß die 
wollte. Indes blieb dennoch) diefe Überlieferung ftärker als der fejtichterne neue Wille: Tiefe Gräben und die beiden gewaltiger 
Mauertücme, welde je zwei Ceiten des feften Haufes zu beiwadhen geftatten, machen Eund, wie hier dod) auf alle Fälle das Ehwe 
neben dem Kreuze herufchen follte. tliche Brände haben die Wurzener Bifchofsburg hernach heimgefucht, und die Yeie 
märbee mandpes an ihr. Es haben fpätere Hände die Ejäden nad) ihrer Art getilgt; doch den urfprünglichen Geift, der Hier 
hertfihte, den Geift der Borficht, der Slugheit und der Beharrlichteit der Macht haben fie dem bemerkenswerten Haufe nicht 
aus dem ftrengen Antliß zu wifchen vermocht. 

Die Bifhofsburg Wurzen follte uns 


gerifche Überlieferung fich Bere: 


Heutigen indeffen no) von anderer eite des Berftehens her wertvoll fein. Ihr 


terifcher und gefchidjtlicher 2 ingsbereich umfaßt ja zunächft noch den ihr vorgelagerten Hof mit Gebäuden, die dem mirt: 
leren feczehnten Jahrhundert zugehören und deren größeres nur durch einen mpaffenden 
hat. „Ißer Augen hat zu fehen, der fehe —“, Könnte den Verantwortlichen gelten, die ohne Ber 
Tratur diefes ebenfo fehlichten wie (hönen Erbftä 


urmberbau jüngerer Zeit ge 


ändnis für Die innere und & 


jene Zutat vollbrachten! Wie ja aud) der benachbarte Dom durch fe 
insbefondere die gänzlic) wefensftemde $ 
äßig anfechtbare Ausftattung des Hohen Ch 
iwindet die jichere arıhiteftonifche $ ehnten und fiebzehnten Jahrhunderts, weldye im ganzen Bi 
hofes gewaltet Hat, die Eihwächen fpäterer Hände, und die Baulic) fonft nicht fonderlic) reihe, wäh; 
Hunden ade folfte fid) bewußt fein, daß die Werke der Bifchöfe von Meifen allhier d, 
und bisher blieben, was die Baufunft jemals ihrem Boden widmete 


legte innere Erneuerun 


fung von brongenen Monumentaltwerken und die raummäßig 


iwie gefühl 


Feinesmegs des vollen Dankes gewiß fein kann. Dennoch) über 


eid) des Bifhofs 


munter gewachfene 


Dablen 


Shlöffern, Herefcjaften Wurzel fihlug, jehöpferifeh tätig ward: das Geflecht derer von Dinau. Dahlen, die Niederungef, 
welche gegen 1210 nach deutjcher Art erweitert und ausgebaut worden fein dürfte, fah känftighin Feine ergebnisreichere E 
feines Dafeins als die, weldhe mit dem Baur des heutigen Saufes begann. 


Bas fi) Dabei nad) aufen wandte, blieb 
beinahe nüchtern: ein Mittelbau, dem fich hof- wie gartemvärts je zwei Ceitenflägel anlegen. Nur gezwungen allerdir 
Baugrund die Entfaltung einer langen Scjaufeite nicht zulief; 


Vielleicht gebot diefe Gedrungenheit dem Meifter, auf d. 

jauchzende plaftijche Beitverf zu verzichten, das gerade zu diefer Zeit — 17. ‚I erwuchs das Cihloß — fonft fo manı 

fähfifchen Serrenfig als Zeugen der einmaligen Anmut, Zierlichkeit und Lebensfreude ausrüftete. 

Den feftlicj-heiteren Echimmer der Räume vermehrten Erbauer und Nachfolger, fofern fie der verftändlichften aller Murfer, 

Malerei, das Wort zu großem Ausdruc® gaben: Eine Fülle Foftbarfter Bildniffe der Familie, von Freunden, 
ften ziert das Haus, und in Diefen Werken fpredjen uns vorzügliche Meifter der Vergangenheit in vielen C 

Eilveftre, Anton Graff, Chriftian Leber 


? 


Verwandten 


den ar 
de Vogel, Adam Friedrich Oefer, Goethes Kunftlehrer und Cicerene in Ceipzi 
it ihnen noc) mand) anderer, deffen Tüchtigkeit dem Geifte diefes Hortes befter Überlieferung, Chloß Dahlen, dienfts, 


ar war? 


4 


Nifhwis — ein Schloß des Grafen Brühl 


Ale Vergangenheit diefes Ritterjis. 


he vor dem prächtigen Neubeginn aus, den der Furfächfifche Kabinettsminifter Graf 
Seinzich von Brühl hier anfegte, als er 1743 den Hof einer Frau von Wend abkaufte. Die fröhliche, felbftbervußte Art der Zeit 
Kannte kaum die gefhichtliche Achtung vor dem Gewefenen, mindeftens niche in Angelegenheiten der Kunft, weil fie von ihrer 
eigenen Meifterjchaft überzeugt und von dem völligen Einklang ihrer feelifchen 
duchdrungen war. ; Ne: 
©o tilgee denn auch) Graf Brühl reftlos aus, was er ale herkömmlichen Herrenfig hier übernahm. Hätte er geahnt, af feine 
wanzig Jahre hingehen würden, bis daj} Krieg und perfönliche Geindfchaft der anınufigen Pracht feines neuen Echloffes gründlich 
aufesten! Friedrich der Große gab während des Eiebenjährigen Krieges feinen Truppen Sreiheit, fi) hier plündernd zu ergögen. — 
'g auch das Haus auf den erften Blie überrafchen, weil das Auge an einem Brühlfchen Bau auch die äußere Erfpeinung nicht 
anders als bon Örazie und Eleganz überfchüittet erwartet, dafür indes ein in Haren, faft ffrengen Sorten gehaltenes Bild empfängt, 


Leung mit deren Fünftlerifchen Ausdrucemitteln 


10 übertet doch zugleich Die wundervolle Harmonie des Daufes, die Fünftlerifche Wirkungsgemeinfhaft des überaus licht geglie- 
derten 5 


pers und feiner Flügel mit der noblen doppelläufigen Treppe und den zum feftlichen Salbrund fi Hinftredenden 
Nebengebäuden den erften Eindruc der Ekrenge. Und das Innere birgt nod) heute Deden- und Wandgemälde erlefener Art! 


95 


u 


Burg Mildenflein — ein Denkmal feübfäbfifcher Gefhichte 


iberger Nlulde weilen viele Nachrichten in Echrift, Giedlung und Gefhehniffen als eine Urftrafe des Febens a 
und ZBache, ganz deutlich noch heute in der Ballung ihrer Dienfte von einft erfennbar, eine Candfihafteherrfcherin voll beharclicher 
Rraft, erhebt fih auf ftänmigen Selfen über dem Stufe Nildenftein, Kern und Mutter der Stadt Veisnig zugleich. 1143 u 
dann noch deutlicher 1158 £reten die Burggrafen von Peisnig ins Sicht Harer Überlieferung: m 


che Statthalter des Reiches 
welche allerdings dem zähen, fillen IBettbeiverb der Markgrafen von Meifien nicht für immer entgegenftehen Fonnten und ftiektic 
ihnen 1365 Burg und Öraffihaft mie allen Gütern, Geredjtigkeiten, Einkünften und Würden überliefien. Ceitdem ftand aufdi 
ehrwärdigen Briegerifihen Boden die Geftichte ftll, es fei denn, daß Verwaltung und Gericht als Angelegenheiten des „Uns 
Yeisnig“ das friedliche Leben der Candjchafe Leiteten und ganz gleihmäßig die Mafthen der Zeit webten. 

Aber der nun fchon fo ferne Stlang „Burggraffehaft“ will rüdfihauend in einer Betrachtung, die eben nur Burgen und CHlöffern 
gereidmet ift, doch noc) einmal gervürdige fein; denn in ihm Hiegt Die ganze einfache, aber peroifih)e Größe der erflen Ordmu 
öffentlichen Cebens unferes Sandes befchloffen. Burggrafen — Gtatthalter des Reichs, Hüter und Bollftredter kriegerifcher, recst- 
lieber, verwaltungsmäßiger Hoheit und aller anderen Dinge, die nad) den Anfprähhen des zwölften Jahrhunderts daran noch 
gebunden twaren, Allein der Auftrag por: ift zugleich als eine gefhichtliche Berufung des Ortes zu würdigen, wo er reine Er- 
füllung fand. In der Tue it Bis heute der Eindruck der Kraft, ja der Ballung eines in der Brühe Deutfehen Febens allhier gaı 
ftarfen, Iandfihaftsgefchichelic, entjepeidenden Aufbai 
und Mauern der Burg Mildenftein nicht gewichen. 


5, der den [hönen und fruchtbaren Erdenftrich galt, von den Türmen 


Sünf Jahrhunderte beträptlichen Bauens begegnen uns Bier: das zwölfte in der bemerkenswerten Kapellenpforte — ein Conder- 
ftück frähdeutfcher, (chlichter Kunft! Der Zeit um 1200—1220 wird wenigftens der aus Quadern gefügte Unterbau des B 
feieds — biereinhalb Meter mißt die Mauerftärke! — zugehören, dieweil fein nächft höherer Ning hochmittelalterlich err 
fein dürfte. (Das meungehnte Jahrhundert feste mit Siebe, aber auc) mit ftart tomantifcen Blide Zinnengefhoß und Selm 
ergängend iieder auf.) Doc) die Kraft der Urfprünglichkeit entftröme dennod) ftärker dem flillen, Bi und Teilnahme in fih 
zufanmengtwingenden Borderfihloß, das, als Triumph der endgültig geklärten Oberherrfchaft, die Wettiner um 1370 bis ı 
aufführten. Ein in feiner Art feltenes, ja einmaliges Ctüc® unter Cadyfens Burgen! Wahrfeinlich ift am anderen, am entgegen 
gefesten Ende des fipmalen, Tangen Bergrüceng gleichzeitig das „Ceigerhaus“ ebenfalls marägräflicher Sand entwachfen: 
erfte Gebild in einem Burgeneing, weldjes das Wehrmäpige abzuffreifen und das abfihtlic, Wohnliche anzulegen fuchte! 
licher noch — die fortgefäprittene Zeit erlaubte das! — ftellt fid) in diefem Sinne das ‚Neue Hans“, heute Herberge de: 
Amtsgerichts, vor: ein in feiner edlen Einfalt ganz befonders Eoftbares, in der Rüctfiht auf feine ältere Umuvelt, auf dieCeb, 
tingsumber höchft denfwirdiges Werk der Zeit um 1550. — Nildenftein, die Muldenfefte: ein 
in feiner eigenen Vergangenheit fo geoß wie in dem verftändigen Cihuse [ 


fe 


orE gefchloffener Überlieferung 
lich vor vielen! 


nes Wertes gli 


3% 
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Au 


Vodelwig 


In eine Talfente des betvegungsreichen Beis, 


4 der beiden Seften Coldis und Keisnig i 


Dafein ge 


E [hönen und entfeeidenden Gewand fill veı 


nod) gänzlid, erhaltenen Gräben um das Haus, und das 


diefe Gejte des Mittelalters Fauın nod) zu d 


em aufgefehlofjenen, lichten Haufe paffen, > 
und gar eben ein Gebild diefer Sabre ift und 


vermehrt, weldje die fächfn 


he Nenaiffance gefhaffen hat. 
Eeit 1828 bewahrt die Samilie 


Den ftänm 


don Reifervis den beträchtlichen Befig. — 


jen Störper di 


aufes erfjeben zwei übererkgeftellte anmutige 


font noch, wenigftens im I 


nern, [pürbaren burgmäfiigen Fejtigkeit und Eentr 
Giebel in die freien Lüfte, Geharnijeite fte 


ben förmlich als Wächter auf deren Sinnen und blicken — 
auf das forttinnende Ceben hernieder, weldjes in neuen Fo 


Tınen den alten Srund nüst und belebr, 


ig—Coldiger Candes eingebettet und wahrfcheinlich dereinftmals « 


, bat die Wafferfefte nunmehr viechundert Jahre in 


, der Zeit um 
in feiner Are die erftaunliche Bielfalt in Grumdrif und Erfcheinung der fe 


Bild der alten Tage verdeutlicht fih dann ftark, Aber denrcch 


50 angeh; 


in fröhlichen ZierwerE endende Erferbau 


ihrer Ie 
tharret, WBerm die nahe Sreiberger Mulde Hohes Waffer führr, füllen jich Die bei: 


en 


vierhundert Jahre jhor 


Zwilchenmert 


©. In fehr wohlgegliederrem Eimsbau fteigen 


in dem trefflichen Bau, der heute als di Heidene Nachbar von Huberfusburg einigermaßen in den Chatten der 
sd ne Nachbar von Hu { 
i trefflichen Bat, der heute als der befcheide: 


= 58 er Hes Anarti din mionnen 
‚u Deadyeung tritt, Vielmehr hatten die IBettiner bereits vorher hier ein glich: er für f 
n ) die in 8 vorher h zulänglich 
Beadtung e 


eutfprechendes reihliches Jagdgefolge unterhalten 


ier feühefter Daro€ mit vollen Augen an! Baroden Ein 
Wenige mit Eihonung verändert. Eo jicht uns dem hier frühefter Daroı mit vollen Aug: 


> abfichtliche Behä ie der Magie, die b 6) nad laı Achfen, die auf foldye Weife gefeftigre Wirkung 
ich ehäbigtei afe, die betonte Gliederung gen Achjen, folche je gefeftig 
ich Map, 


seien 
ge und der Ruhe! Diefe Wirkung zu verdichten, bedienten fi) feine en ein ne 
E len Chauflächen und machten ihn befonders deutlich in der Wiederkehr der ebenfo edlen h 
ern, in allen Edhaufläd d me 
1, die, alle gleichen Angefich 
dem gefamten Cihloffe eine PlaftiE veriuffen, wie 


Wermsdorf — ein Enrfähfifehes Jagdfchlof 


fürft X 5 einer der 
1609 fiel das alte Haus; denn Kurfürft Jobamı Georg L., einer 


heit Ü das E zu Ende, und achfolgenden Zeiten hab re wenig 
s € Die nachfolg Zeit 
Hlechts, [hritt zum Neubau. 1622 kam das Werk zu K 


wohlberechneten Nhythmuffes in 


t flüffigen Roll- und Eimswerk ausgerüftet, die langen Dahflähen gar munter beleben und 
& 


© vornehmer und Elarer Farm zu denken ift 


99 


fchon diefen 


den 


Freuden des grünen 


mit Corgfalt und Liebe gebegt und 


gehuldigt und insbefondere 


fifben Opätbarods 


urfürft Sobann Georg 
fördert. Doch dem N 


ab des Lebens Augufts 


Eoetfis dennoch zu eng. — Bas ideell an Hubertusburg immer aufs neue Fud wird u 


den Betrachter zu einer Biftoeifchen Achtungsgefühl opmegleichen zwingt, ro 


den 4 


nichts anderes als virfuvfe 


Baugefbichtlich wird immer das 


te vorftoende Nautmempfinden us 


of umliegenden Nebengebäude ganz vollendet. Auf, 


Raumbeherrjehen; denn objihon da 


vo) 


ine ein 


5loß jelbft die Teilnahme an fich ziehen. Der ganz, 


Kuentwald, Sagdgelände nach dem Herzen der Zeit — erklären D 
vafchend große, majeftätifche Werk fähftiher Hofkuleur Zwar hatten die Ahnen Auguf 


denftrich als ein bejonders wertvolles Revier gefäst, in dem edlen, nahebei 


Schloß, hauptfählid) feine einzigartige Chaufe 


'ge Sormel gebracht, heißt das Gefes der Wirkung ı 
eherrfigung der hacmonifihen Acyfen, Entfernungen, 


elegenen Jagdichloß 


L.C 
5 Etarken war diefer an jich berrächtt 


nd fejlelt, ift das hier bis 


16 


1655) — diefi 


ur Föniglichf 


diefe Wirkung doc) erjt Durch Die im weiten Men 


Böhen und Weiten! 


e, beinahe leidenfhaftliche Enehufias: 


721 durch, Auguft den 
Wert 
twie nad) 


fü fait heinlichen Tatfache Bahn, daf das 
© Zeit für Die Kunft des Bauens bricht fih in der fat umvahrfheinlichen Tatfahe Bahn, daß d a, 
Zeit für die $ sd h eiEn i a 
Eiorkon begonnene und 1733 vollendete, nad) dem Hofe mit Eeitenflägeln offene Ehloß — ein ganz bejonde 
fen beg d 1732 3 


ft fofe ie Ceii ügel längert, zwifchen fie nad) der 
Deiner vollen IT .g verfiel, fofern nunmehr die Ceitenflügel verläng H i 
a : nd — md der nunmehr in einen Dier- 


zefeite ein Querbau gefüge wurde — Die heutige Se ne a 
€ eingefloffene Sauptquerbau von eheden fofore wieder dem Abbruch verfiel. — Altes, was von SE 
En SE Eoniglih: der großartige, geffhroungene Bel die a 
filung der gewaltigen Front, die Klarheit der Verhältniffe aller Glieder untereinander, das WER a a 
Die herrlichen Trophäenbündel über den Etvorlagen und der grazi L Be au ee 
ich aber aud) die underdroffene Miene des herrlichen Haufes, weldyes Bo die piestilge a 5 2 nn 
Siebenjshrigen Krieges als aud) den gegenwärtigen Auftrag, als Irrenanftalt zu dienen, Ei EN a 

© Borplas und feine jenfeitige Umgrengung im weiten Rund durch Yäger-, Diener- und Gaftgebäude jhlichte L 


Zurm, der da: 
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NMaundorf bei Dfbas 


Sleich dem benachbarten Seuben finder 
Mittelalters. Di 


diefer Herrenfig den Anfang feines Dajeins in der deutfchen Bauernjicd 
Trusfeß von Wellerstwalde, welche mindeftens feit 14, 
hielten und alfo auch den Wandel ihres Sandes vom Nitterha 
Gefäß ihrer Tradition, dem 


und dann hernadh bis 1642 hier s und Derrichaft 


fe-WBehrmäfigen anı fich felber hie: 
Hloffe, Die Geftalt gegeben, die Wohlftand, Ruhe, 
barem Grunde nicht deutlicher vergegenwär: igen fönnte! 

Hans Trudifeß von Wellerswalde (um 15 


Behäbigkeit einer feudalen Familie auf 


) mag die gefihichtliche 
es gelten! Eein Haus — eine eigenartige, in der fonftigen Vielfalt 
In fünf Etodiverken 


merung als Eihöpfer des breiten, weiträumigen 5 
der Zeit nicht 
nmel auf: fünf, ja fedh 


derkehrende Erjchei 


gen Die ar und heiter gegliederten Giebel gegen den x 
nebeneinander und befunden bereits von aufen die 


Senffer reihen fich da 
großfpurige Geriumigkeit innen: Breite Gurte und Eimfe verftärken 
Eindrud der gerubfamen Erdenfeftigkeit, aber allerlei 
die Blendpfeiler der Giebel fo Iuftig, daß die andere 
aufes wohl beherrjcht. Als 
Barodverbrämungen über genfter und 


figärlicher Echmuet — Leider zum Teil merkftoffunedyt ergänge! — bekrs 


zenshaltung der fpäten Nenaiffance, die fefte Lebensfreude, das 2 


emdlinge einer ganz anderen Zeit hat ein fpäterer Befiser — um 1740 — verfe 


ver angefest, die allerdings die fonftige großartige Einheit des me wenig ftö: 


Strehla, die Elbfefte 


eu früheft begeugte Burg der Mark. 
:o bekleidet, an Ma} 


zum des nordfächjiichen Elblands an Echlöffern befrönt Gtrehla, die nächft 
te, beinahe gänzlich mit dem edlen, feftlichen Gewand fächfifcher Renaifjance um ı ü es 
ie, i 18 Erbe und Bermächenis no) früherer Zeiten. Das beiveift das Grundgemäuer. 


Srmmdgeftalt vorftellt, ift größeren I 
genpärfigen Bauglieder auf weite Gfreden hin ER 
iromı bee erhebt ie) Die bon Der (efhichte des Landes und der Landfejaft rin) Buschträntre C u 
«ebenen Konde her hüsten ie Dereinflmals breite Gräben. Die Gräfe des feühgefogetichen Xuferags ne 
<£der nördlichen Markjone und Die eit dem hoben Mittelalter angewarhjene Fülle einer betrüchtlichen & = I er 
Bsft(gegentwärtig Halt die Familie Pflug, eine Säute füc ifchen Uradels, das herrliche Sans) umwirteen Burg und Borburg, ih 

= - : lauererfer, die efeuberankten, [hlichten, aber noblen Fenfter und 


emalich durehtränkte Erfeheinung als Selfen- 


tjtheidendes 


f iter zierlichen Giebel, Dach- und 2 
Höfe, die heiter zierlichen Giebel, Dad Be 
Hloffes, die beiden wadhenden Türme. Kein anderer Nitterfig Cachfens ift fo als Inbegriff der 


m die Nerrjcher des 

eiften Kunft de 
tigen, welt- und Iebenezugemandten, heiterften $ us 
3 i TC i or ? geivinnend 
d wie Etrehla, das in feiner Gefamterfcheinung wie in hundert Oliedern und Teilen glei) ftar, vornehm und ge 


Renaiffance zu Worte gekommen, keins fo einheitlid) und über- 
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Glbeland 


Keine andere Exjehe yermag 3 ichöpfi 
audere Erfeheiming verinag zwingender und fhöpferifcher eine natürliche Sandfchaft allmählich 
in eine gefchichtliche oder Kulturlandfehaft umznvandeln, als ein Ettom 
Ben n n x 
as ibn begleitende ZI vi ji ft fü j 
begleitende Tal treimt fich meift feharf von der Umgebung. Imere Dodenberhaffenheit 


Wetten 


md Warferverhältnifie in & ee afnfti 
d WBafferverbältnifie find anders, allermeift gimftiger als die der Nachbarfchaft und led 


den Menfehen feit feruften Tagen zu blei Sehauf 
enfehen feit fernften Tagen zu bleibender Behaufung. Mit gleicher Gunft antworten die I uf 


täler auf die Forderungen des Verkehrs, und 


i läßt ich im allgemeinen fagen, fie feien Die erit 
Begnermffena ara eine 5 

equemnften ımd daber gefüchteften Straßen alles Sandels und Wandels von Anbeginn ber 

© geft | 


gegen D) 


dem auch nicht von obngefähr, daß, als 


ig Seintich 1. dem deuffchen Neich Klarheit 


en jchaffen wollte, feine Kriegs- und Örenzraumpläne die Elbe als die lange Cihmelle der 


Entfcheidum: d des ferneren IBadl Ei s) 
beidumg und des ferneven Wachstums erforen. In diefem mutigen und das folgende Yabrtaufend 


deuffcher Diegefchichte entichei 
Beufjcher Ditgefchichte entjcheidenden Unternehmen tritt denn auch das beufe fächfifche Elbeland fe 


deutfehe Auf ferneren Echickfale diefes N 
deutfche Aufgabe an. Alle ferneren Schichjale diefes Raumes bleiben noch auf Jahrhunderte der Neid 


burg Meißen verbumde e der König j Su : 
9 Meißen verbunden, welche der König ja als Cifftein der Grengmacht im Jahre 928/29 aufführte 


4 
Die Eriegerifche und politifche Auf. Burg fette ji 
jegerifche umd politifche Aufgabe der Burg feste fih — im Wandel der Zeit allerdings verändert 


obne Unterlaß fort und breitere fi Si 
e Unterlaß fort und breitere fich, nach der Wiederkehr Des fefbaft werdenden deutfchen Bol 


ängs des & e i ften 8 
längs des Gtromes und auch im nächften Sinterlande beträchtlich aus; 


denn die Burgen und Echlöffer 


allda {md Töchter der in der ße fajlı 
a f Shter der in der Aehrverfaffung des Landes vergegemärtigten gefihichtlichen Aufgabe 
5 eine für das mittelalterliche Empfi 5 ar a 
für das mittelalterliche Empfinden gewaltige Exhildmauer befhiemten fie Den Elbjkrom vom 


Ausgang des Candfteingebirges bi i 
gang des Gandfteingebitges bie binab, wo die urfprüngliche Grenze der Markgrafenfchaft im 


nordfächfifchen 5 e verläufi fehit Z 
Blächfifchen Slachlande verläuft. Sicfehftein und Gtrehla jteben dort als die äuferften Wäch 
Allefamt veihten fie fi chft Ted i a 
fat teibten fie fich zunächft Iediglich am linten Ufer auf und mar dort, wo der Fluß als die arog 
: 5 5 die groß 


Sammelftaße der Candichaft die 5; 
Trafe der Sandfchaft Die von den Bergen berbeisiebenden Wege und Täler aufnimmt. Wi 


freu und deutlich melden fi eine fi n 
dh melden fie als eine fichtbar planmäßige Kette die forgfame Abficht der mitrel 


alterlichen Sandesberrfthaft, das Herzftüc: der 


ar unbedingt zu fichern! Alle baben den Wanzel, 


Ben ihfekuder, ini ieh 
den die wechfelnden, in fich verfehieden gelagerten Zeitläufte mit 


ich brachten, miterlebt, allerdim. 


icht jo, daß fie ale, 5 fale & 
wie fo, Daß fie gleichmäßig ihre Geftale änderten, Vielmehr dat glicklicherweife ihre bauliche LI 
u glücklich che Un 


orm di ft Ört bD ro. i i $ 
fermung da aufgehört, wo noch wirklich geitgebundenes Empfinden zur Zar gelangte 
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neunzgebnte Kabrbundert, namentlich deffen zweite Hälfte, bat allerdings in guter Meinung und 


mit berrächtlichem Aufwand alte, tlichtige Bauten niedergeriffen und in biitorifterenden 


oftmal 
Stilen” wieder aufgeführt oder wenigftens verändert, Die drei alten Cise Taubenbeim, Ever- 


fen md Gauerniß haben da den grimplichiten Wechjel durchlebt. 


Doc die wenigen Ausnahmen weifen nur defto auffordernder und Danfbarer auf den Reichtum der 


tigen berelichen Vermächtuiffe der Landfchaften bin! Wie fpricht fi) da allenthalben die Kraft 


einer eindeutig gezogenen und bewußt gepflegten Bebarrung aus; zugleich auch die Kraft wirelicher 


Serrichaft, weil eins iwie das andere der noch lebenden, blühenden Gchlöffer feine näbere Umgebung 


als eine Kuleuelandfehaft unbedingt beftimmt! Dabei ift es gleich, an Morisburg oder einen der ftillen 


öirfebftein zu denken. Das Elbeland 


Wafferhöfe des Großenbainer Landes oder etwa an die Selfenfefte 


Eich preifen, duch eine befondere Vielfalt der Schlöffer und Herrenfise — zeitlich wie 


mag fic) gl 
eftatter zu fein! Zeitlich: vom Burgba zu Meißen bis zu den Gejchöpfen 


des teften Barods eine Leiftungsreibe von neunbundert Jahren! Näumlich: von den Selfenburgen 


räumlich gefeben! — aus, 


der Elbe zu den Dutenden von Wafferfehlöffern der Meißen —Lommasich—Dfehaser und der 


läng 


fern gu den vereingelten, verffreufen Oebilden des fiebsehnten 


Großenhainer Pflege, von den IBafferjch) 


abebumderts und dann zu der Sülle edeliten Spätbarorts, bauptfächlich in den Palais der Haupt: und 


Refid 


ensftadt, ibrer nächften Nachbarfchaft forvie an folden Pläsen, wohin Adelsgefchlechter, dem 
d darz= 


5 des Etarten und feines Gobnes perfönlid) verbunden, die geniale, frobgemute ım 


Hofe Auguf 


felungsbegierige Baulut biutrugen. 
ig: g 3 


v im Meißen Lommatjch—Dfedager Land des Cößes! Die Plaftit d 


Die Warferiehlöffe 


5 feine andere Löftng zu als 


und Die ihr folgenden Gefeße der Giedlung liefen bier beinabe ausnabınsli 
die, die Wächter der Landfehaft mit einem meift Eünftlichen Waffergürtel ausguräften: Niederjabna, 
aufen — alle folgen dem Yang 


Eormiß, Hepnis, Eihleiniß, Graupzig, Hof, Stauhie, Strehla, Seer! 


der Berbältniffe. Jenfeits der Elbe, im Großenhain —Nadeburger, an Geen und Teichen reichen Slad 


gelände Die gleiche Entfaltung, von der Natur allerdings eben durch den Reichtum ftebenden und flie- 


den Gewäffers Beutlichtt unterftägt: Tiefenau, Srauenbain, Zabeltis, Ctrauch, Linz und Ponickaur, 
rg mögen 


Sada, Taufba, Zihorna, auch Nödern, Berbisdorf, Hermsdorf und fehlieglich — Mori 
als die beredfeften Jeugen der älteften Praris des Burgenbaues allbier zu Worte fommen! I8ie immer 
ib auch Ancliß md Erfeheimung diefes und jenes Bauwerks allmählich änderten — in Der ihrem Bau- 
grumd wie ihrem nächften Umland fehuldigen Treue find fich alle gleich geblieben, und diefe Gemein- 


tet, 


fenteit, Verwandifchaft und Bebarrlichteit hat fie alle miteinander für Die [chöne Leiftung ausge 


ihren gemeinfehaftlichen Exdenftrich als das „Land der ftillen Wafferfeh) 


Sehne dich und waere! Das beinahe allentbalben ungeftörte Zufanmenfpiel von Weiber, Ger oder 


fer“ eindeutig vorzuftellen. 


Zeichen mit Gemäuer, Zinnen, Türmen, oftmals aud) mit Bufch und Park erhebt diefe fächfifche Land- 


{haft zu einem einheitlichen Gefehichtsdentinal ganz befonders Elarer Prägung. 
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fs 


Morigburg, vor den Toren Dresdens, tichtet die Cpur der gefchichtlichen, wenigjtens der baugefchicht- 


Iihen Betrachtung zur Reftdenz felber. Dresden des achtzehnten Jahrhunderts: böchite Kraft md 


Geiftentfaltung des hoben ind fpäten Barock, verewigter Einklang, zwifhen Kunft und Geben einer 


Eurzen, aber defto ehaffensfroberen, begnaderen Zeit. Was an Bauten Angufts des Etarken, fein 


Gobnes und feiner böcdhften und nächften Umgebung vom Zwinger bis Pills, vom Japanifchen 


Valais bis Oropfedlis, der Stade zum dauernden Rubıre gedieh, wird wenigftens im Umtiß an ander: 


". Was aber, von Dresden ausftrahlend, die Kunft der 


Stelle zu fehildern je Jet im EIbeland fonit 


noch manchmal faft verfehwenderifeh, manchmal fchliche verftreute, ife forgfältigen Bemerkens wert 
25er Fönnte jemals die edlen Gebilde vergeffen, die fihh zu Tiefenau beifammen füden: Scälog, 


Part, Sartenbäufer, Kirche, ja felbft der Gutshof dazu: eine Meifterleiftung, die troß beute [bon teil- 


weife jtarfen Derfalls doch noch den Glanz urjprimglicher Genialität ihres Echöpfers Beivabrt! 


Das flache Uferland der nordfächjifchen Elbe birgt noch mehr Köftlichkeiten des hohen Barods. Nicht 


von obngefähr ımd nicht zufällig: Denn was Die Banfünftler der Zeit als ideale Landfchaft für ihre 


Werte fuchten — bier bot fie fich vollendet dar. Das Cchlof braucht Weite für fich felbft ımd IBeite 


Singsumber, auf Daß es ftei und unvermittelt berufthe! Cs braucht flächige Weite, Daß es ungebindere 


im „geimen Bau“, im Part fich felber fortzufetsen, zu ergänzen vermöge! Die teils erhaltenen, te; 


5 beramderten Gärten zu Siefenau, Dallvis und Nambof (Gtogenhainer Cand), 


verfallenen, fei 
su Geußlis vufen die Eeimerung an diefe Dietuofe Gemeinfhaft zwifhen fteinerner und naturweren- 
dender Architektur auf ımd machen Klar, ıpie Fräftigen Anteil diefe fälle, balb vergeffene Candfihaft au 


jener fchöpferifchen Bervegung bat. Die Her enjiße felber aber, deren Zahl noch die eindruck vollen 


Bauten zu Kreis, Böhla, auch Die durch fpätere Zutaten einigermaßen geftörfen zu Glaubiß 
vermehren — fie vermitteln in einem Zuge, förmlich im einem gemeinfamen Worte, den Gtil 
eines erpanfiven, d. b. auf Ausdebmmg und Ckattlichteit geftiimmten Hochgefübls. Gemig zugleich 
den Stil einer ausgefprochenen Spättultur, aber einer in fi felber volltommen ficheren und ausge 


teiften. Gi 


pütbarvcfs und des 


e vermitteln ferner — wie fhließlich alle fäcyfifchen Cchlö 
ototos — dafs der Geift der Beit, der Geift des Abfohurisimgs im Bauen betvuft die fehärffte Eehranze 


gegen Geift undLeiftungen früherer Eporhen zog 


Urgends haben Baubercen und Baumeifter die älteren 


Bauten auf gleichem Boden ftehen lafen und mr ergängt oder umgeftalter. Bergangenbeif mußte 


weichen, weil Die eigene Gegempart allein Inbegriff des Schönen, Schiclichen, Künftlerifehen, Bolten- 


deten zu fein wünjchte ! (Als einzige Ausnahme im Elbeland Eönnen di 


fer Prommiß bei Niefa und 


‚Sermsdorf bei Dresden gelten.) Co wollen den Die Bermächtniffe des mittleren md fpäten achtzehnfen 
Jabrhumderts zugleich als Hülle und Ausdruck des ihnen dereinftnals meivohnenden ebene gewürdigt 
fein, als die Gtätte vollendeter Arifeottarie. Ihre innere Drdnung und äußere Geftalt find ausfchlieglich 
auf Diejes noble Focal abgeftimint. Gelbft da, wo enttveder die geldlichen Mittel oder der Gefchinad 


der Gchaffenden auf einfachere Ceiftung Befthränfe blieben, wie etwa Choren Commasfcher Pflege) 
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e ee 
Naunher (bei Großenhain), festen fid) dennoch, Meinung und Abficht der Zeit unbeding 
Naunbof (be 5 ‚ fe& h 


änplichen Serrenfige des oberen Elbraums, die im näheren Llmfreis sdeng gelegenen Hett 
h) mreis Dresdens g 
Tänpli errenfiße des 1 ns, nd 


if fi gi IB bartbs 
bernach noch mancherleitweife veränderte Pillnis, dazu „AWacerbarth 
ne dlichen Tiefland 


dorf, Wachau, Übigau, auch das 
Er=. 2 =. = ärehon ne I Hm 
Kube“ im der Lörnis wie anch das nene Schloß zu Bortben bringen tie jene im 
Ruhe Lögnie b 


die ganze Vielfalt z sdruck, deren fchloffene und bejch fo wınderbar fähig wa 
fi g: pingfe Zeit jo wınderbar f 
die ganze zum Ausdrud;, deren die aufgeichloffene ımd beie gfe Zeit ji 


Burg Meißen — Mutter des ©acfenlands 


Den geheiligten ; 


gel Eachjens Erönt die Abrechtsburg als Nachfolgerin der Neihaburg Misni 
Winter g 


welche König Geincieh T. im 


29 Kup, ud als Nachfolgerin aller während des Mittelalters zugesachjenen Ergänzungen. Im Auftrag der 
Brüder Kurfürft Eruft (geft. 1456) und Herzog Albreihe (geft, 1500) begann der genialfte Saumeifter des ausgehenden Mire 
alters, Arnold von Weitfaten, den völligen Neubau von Grund aus 1471. Das gefahichtlich Neue war Dies, ftatt einer Burg 
Gehagen bedachtes fürftliches Wohnfhlo! Das erfte feiner 
Umkehr aller herkömmlichen Wirkungselemente der Gotik! Etute des 


Vorhangbogen, ftatt der glatten Anfengeftaltung des 3 
Belebung durd) vor- und rüdtretende Bauglieder: da 


ein völlig offenes, unbewehrtes, lichtes, auf Prac’t, Würde und 
Art in deutfchen Sanden! Das künftlerifd, Neue: 
ESpisbogens der Senfter der eingefattelte Jauförpers möglichfte plaftijce 
s hobe Dad) der Hofjeite beleben mächtige Senfterausbauten (Gaupen 
Erhaufeite im ganzen zwei Treppentücme, deren größerer, der „Wendelftein”, 
fpatteter Tiefe in feinen tragenden Gliedern und feinen großräumigen 
Die Abkehr von allem Seflungsmäfigen entfehiedener, 
ftellen, als 


das Epiel von vordergründiger Belle und be- 
Öffnungen und Nifchen wiederholt. Der „Wendeiftein!“ 


die Eicherheit befricderen Febens freier und fröplicher im Bau dar; 


bier gefthab, wäre Eau möglich gewejen. Allein fepon der Entfehluf, 


die Berbindung von Etodiwerk zu Eto 


werk der Hut des 


ausinnern zu entnehmen und draufen zu entiwideln, 
verfrauenden Auffafjung vom fürftliehen Echlofßbau entwachfen, Co, 
Seife aus; denn den Zivedban, als der ein Treppenhaus zuvörderft 
des Saufes. Saft als ein leidenfhaftlicher Überjchtwang der neuen 
Ntüsenden Elemente auf das äuferft Nlöglicye befchränkte, 


Fonmte mr der gänzlich neuen, auf Mache und Frieden 
gleid) aber rüftete die Kunft diefen Gedanken in einzigartiger 
zu erachten ift, veredelte fie zum wirkungsvollften Eehmude 
Sprache ift es zu verftehen, daß der Meifter alle tragenden, 
Bögen und Pfeiler förmlich, nur als Umrahınungen der Hchten 
nungen beriwandte, auf die es jein Einn ganz vornehmlich abgefehen hatte. 
das ift Die grundfägliche Meinung, die im I 
Doc aud) fonft befenne die dem Hofe 
Zeit tiefenhaften Fenfter die Wand 


jenfeits feiner den Simmel erblidt 


Nur Kiht, unbewehrt, heiter und feftlich-twohnlic: 
endelftein verftärft auszudrücken mar, weil er Die befte Möglichkeit dafitr darber. 
sugermandte Eihaufeite nichts auderes als jene Abfihe; denn auch bier, io die für ihre 
förmlich auflöfen, wo das Auge von ebener Erde her das aus fo durchdringen Fan, dafi es 
— aub hier hat Die Beitere, zugleich aber monumentale neue Meinung von fürfklichen 
ohren, fürftlicher Repräfentation den Peutlichften Ausdruck gewonnen. Die den Eibftrom zugewandte Oftfeite gliederte der 
NMeifter, der Geftalt des Berges folgend, in mächtige, gegeneinander in Winkeln tehende 
dort, £rog eigen Exhattens, die wehfelreichfte Plaftik des Ganzen. Im bewußsten eg. 
er alle Bogen in möglichfte Breite, ftärkte diefen Eindruck durc) Wwaagerechte Gurte, Eimfe und durd) plaftifche Bildftiefe amı 
Bendelftein, im Innern durch ftarfe Betonung der Breitenachfe aller Zimmer und Cäle, Die 
mwechjelnde Geftaltung, hauptfächlih, der Dedengewölbe 
tünftlerifcher Phantafte — festen die Nachfolger anı Bau — 
Die Kriegsbedrängn 


Banmaffen auf und erreichte au) 


enfas zur vorausgegangenen Gotik dehnte 


von einem Raum zum andern 
eine Zeugnisreihe herrlichiten Raumfinnes und teihnifcher wie 
Conrad Pfluger und Hans Dehn-Rothfelfer — fort. 

je (1645, 1757), wie aud) der Dienft als Unterkunft der Burfürftlichen, hecnach Ei 
fattur (17101663), vermodhten das edle, in feiner Art einmalige Werk nice fo 
befeitigen geivefen wären. — 1873 entfchlof fich die fächftjhe Regierung, nad 
und jpätere önig Johann (1954—73) zur Tat gerufen, d 
Erfepeinung, infonders die Ausftattung des 


niglichen Porzellanmanı- 


zu jihädigen, dal} die Berlegungen nicht 


dem jhon zwanzig Jahre vorher der Kronprinz 
as bohe Erbe der Vergangenheit jtatelih auszurüften. Die Heutige 
Inneren mit Gemälden zur fähfijcen Öefchichte, ftelle id) als Ertrag jener fo 
famen Bemühungen vor und fücht das Heiligtum unferer 
von Wef 


beimatlichen Gefthichte zu verfhönern. Aber der Geift Armolds 
alen — der auf der Brüce zwifchen zwei Halbjahrtaufenden fiel 
lichen Genius des Ortes mit der Kraft feiner ftärkeren Kunft 
bleibe die einmalige Leiltung diefes Genius, 
anbeftet 


bt — meiftere vor und über ihnen das Wort des unfterb- 

Das Größte, was der Boden der Burg trägt und einfihlieft, 
'g träg! f 

die ev einer halbtanjendjährigen, Heid; 


— Das herrlichfte Ctü feiner Echöpfung, der „IB, 


ifchen Öefhichte des Bodens als Fortjesung 
„2Bendelftein“, foll im befonderen Bilde feinen Ruhm verkänden! 
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Unter diefem chönen, fnnvollen Namen teitt Die Selfenburg in die fhriftlich be: 

ein Ritter, 1205 dafelbft gefeffen. Der Etandort auf fteilem Berggrat und der lange bewahrte Dienft als lester Ehildhulter 
in der Reihe der markmeifnifchen Elbburgen fehütsten die bauliche Überlieferung. Der Bergfried beherrfcht Plas und H 
Bedinge: fein Gemäuer hat reichlich fiebenhundert Jahre hinter ich. Nur feine Haube und Carerne find Ergänzungen einer 
ücheren Zeit: 1697 durch) Sans Chriltoph von Felgenhauer gefihaffen. Was an Gebäuden zwilthen 1650 und 1680, auf der Mord- 


feite um 1700 den burgmäfigen Vorfahren folgte, konnte nicht „Ihleßmäßig“ gedeihen, weil der Raum mangelte und Die 


Natur des Bodens aud) nun wieder den Grundrif beflimmte. Echloß oder Burg? Die gedrängte Geftalt und der hütende Berg- 


3 rüden den älteren Eindrud ine 18! Werhfefreich war Die Reihe der Bejiger allhier: Denen, die ji) „von Sirfih- 
nannten, folgte im viergehmten Jahrhundert das Daus von Volenz, nach etlichen Wedyfel um 1500 die Serren von 
Saugwis. 1585—1629 die Juriftenfamilie Piftoris, hernad) die urfprünglid) nur zu Riefa gefeffenen Felgenhauer, von 1720, 
1592 die Grafen vom Fofi, ein in fähfifhen Hof-, Etaats- und Heeresdienften vieljeitig tätiges Oefchleht. Eeitdem walten 
bürgerliche Befiser hier. Im Wedhfel der Menfchen — ein gels der Beharrung, ein Hüter adhthundertjähriger fächjifcher Ber- 


gangenheit! 


G©enflig 


Schloß — Klofter — Eihlof: fo formt fich die Lebensgefchichte diefes Daufes. Um 1205 bereits ig des hohen 
F 5 » 


nrichs des Crlaudhten, den zweifello 


Eden von Ceuflis, ein halbes Jahrhundert fpäter Eigentum des Markgrafen 


nen Ord 


ue der Fruchtbarkeit und des Friedens an fich zog, feit 1269 Heimftate d 


ficengen, welt- und Iebeı 


Klariffinmen, 1540 dem afetifchen Swange enthoben, 1551 einem neuen Dafein zugekehrt: Der Furfächjiiche Kanzler 


Pijtoris wandelte den legten Klofterbefis zum Nittergut um. Co läuft die Vebenslinie bis heute weiter, verfehönt und verbrämt 


Seinridy von Bünau. George Bahr, der Eihöpfer der 


dur den Cdhlofbau des ebenfalls Furfächfischen Kanzlers Grafen 


&, feste feit 1726 auf die Grundmauern der Eeufiliger Klofterfirche eine Nachfolgerin nad) feiner Haltına 


Dresdner Srauenfire 


und entwwiefelte feit etwa 1730 den Herrenfis von heute, 


Schaubild von der 


Im ftraffen Rhythinus der Sünfzahl gliederfe er das Nitteladhfe aus nad) beiden Ceiten: fünf ; 


zur Rechten und zur Cinken, fünf Gaupen im kühn gebrodenen Walmdac) zu beiden Eeiten des mächtigen Wappenfeld 


lit, fünf Coornfteine als luftige Zinnen des Firfts! Do 


eine flichte, aber noble Crfepeinung des Baro: 


ermitteln den Eindruck der 


lich geichaffener Borhof und ein nicht allgu weiter, herliher Slahpark rüdtwärts 
en Ebene. Imei Iuflige Weinbergs- und Gartenhäufer — Luifenburg und Heineicheburg — Kröndjen der gang nahen 
faffen die fhmale Talaue ein, deren Eindruc® von der Elbe her Durch eine mächtige, aufs Herz des Haufes gerichtete N 


alle wächft. | 
Haben Baumeifter und Bauherr gar deutlich offenbart, daß die Natur des Landes ihren TBünfchen und Gedanken nicht bis | 
en Erfüllung gefügig war. Tro$ aller Eünftlichen WBeitung des Raumes por dem Echloffe zur Ebene, ıwie fie der Hof | | 
It, war Doc) das geliebte Ideal der Weite, der unbegrenzten Gicht und des freien Wudjfes des Haufes nicht zu erreichen. | 
dem Etrome hinab, dert, 100 fid) das Uferland in einer mafeftätifh ruhigen Ebene hinbreitet, dort fand das Auge N 
= vom Cchloffe her die erwünfchte Sandfhaft. Dorthin weift die große Alce gewiffermaßen zum Ausgleich für das, 
allernächfte Umgürtung des Haufes nicht ganz geben Eonnte, und fo gelang, was Spätbarod liebte und fuchte, [hließli 

fohnend: Vereinigung von Baufunft, Gartenkunft und Natur zu gemeinfamer, ftärerer Wirkung. | 


Babeltig 


Zwei Zeiten heimatlicher Vergangenheit, [darf gegeneinander abgehoben, Leben auf dem Boden diefes Herrenfiges zufa 
fort: Das ausgehende ferhzehnte Jahrhundert und die nach Glanz und Größe trachtende Epoche Auguft 
Mehr als Größe galt jenen anderen Jahren, denen der Kurfärften Chriftian I. (1586-1491) und Chriftian II 
die maffige Wuc)t als Ausdrucsidenl ihrer Kunjt und Kultırr. Gebändige in den Formen ftrenger, Elarer Renaifjance fiehe fie in 
dem eindrucsteichen Bau hernieder, den Chriftian I. zu Zabelt 
und dod) fröhlid), aufgefhloffen die Flanken des mädjtige: 
Schaugiebeln, Gefimfen: ein I 


men 


arl 


aufführen ließ. Breitfpurig, aber betvegt das Ganze 


tpers mit ihren liniens, licht und fihaffenreichen Dacherkern 
mancher Nerrenhof der Nachbarjthafe! 

Die größere Teilnahme gilt indeffen gemeinhin dem anderen Bau aus Augufts des Starken munteren 
feinem Generaliffimus 


cıE, fhloßtnäffiger 


Tagen. Dı 
uguft Chriftian Graf von Waderbarch 1728 die ganze, umfängliche Gutsherrfihaft gefchente, und 
alsbald begann der glüdliche Empfänger den Umbau des 
Paxke, der des Haufı 


‚gebnis fteht wohlbehütet noch) heute im wand 
grüne, größere und glüclichere Fortfegung ift; denn es Läßt fich Eaum behaupten, daf 
Schöpfers oder gar der fhäumenden & 


Rang und Ctande fein 


iterfeit anderer Cchloßbauten des Hof: 


der Zeit nahekonme. Geomettifch Har und fehlicht, feierlich bereichert durch die gebändigte Natur: ein ftiller Landfis— = 
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Grödel 


augefhichtlich feltene Erfpeinung! Der Meifter des weitläufigen, im Gefamteindruek fehr ftrengen Haufes faßte geiviffer- 
Sale K = a 5 5 er age 5 
erfhiedene Zeiten in feinem Werke zufanmen. Eeine eigene Gegenwart (167080) fpricht ihre Wänfche um 


en di 

2° - Sn es SS 
Sefömaz in der Mächtigkeit des Körpers aus. Erinnerung an eine wehrhafte Vergangenheit verdeutlichen die 
zug ans Haus heffet, und außerdem wirkt die Be 


entürme, welche Eaum ein wirklich innerer, überzeugender 
i Dr long 
d. 5. die Eünftlerifche Praris des fechzehnten Jahrhunderts auch in der firengen und [hmuelofen Öliederung der 
ite nach. 
grenhaus dem Boden entwachfen und ein viel gierlicherer Gef mad in allen Angelegenheiten 


3 Sahre fpäfer, als das 
a S der fpäte Baro® — Herrfhaft gewonnen hatte, verfchte der Befiger, der Eurfähfifähe Oberhofjägermeifter 
dorf, nod) das Möglichfte zu tun: Cr lief um 1746 das ftrenge Geficht feines Candfchloffes 
en milde tur, Pilafte Senftern (hroingende Zeige! 
ar gehört aud) das geivalınte Dach, durd) feine munteren Sinien und den flüfjigen Nhpthmus der acht Gaupen 
net, zu Wolfferedorfs Bemühen! Die Malereien find verfhrounden, Der Eindruck des Breitfpurig-Erdenfeften tritt 


drsig Graf von WBol 


ufgemalte Urch zwifchen den Kenftern und tb: 


‚or, der Eindrud: dejjen, was des Echloi Name fagt: „Ein feites $ 


Tiefenan 


Diefes Meifterftüct fähfifchen Baros darf fi) rühmen, die Gefchichte feines Bodens weiter rüdiwärts erhellt zu fehen als die 
alfermeiften anderen Serrenfige des Landes. 1013: Difnouua cethla im nod) forbifchen Gtengftreifen! Und darın allmählich mie 
Babeltig und Srauenhain zum deutfchen SperrwerE por dem Grenzwalde erwadjfen, der bis heute nod) als der „Schraden“ 
ein flilles, grünendes Denkmal taufendjähriger Ordnung geblieben ift. 

Bis 1294 gehörte Tiefenau wie andere Striche des nordfähfifchen Sardes den Bifhöfen von Naumburg. Dann erwarb es Mark 
graf Heinrich der Exlauchte, und es fheint, als ob exft er Ernft gemacht Habe, Die flache, naffe Aue mit einem Wafferfhtoß zu 
beiwehren. Das hohe Mittelalter führt mandjerlei Nittergefihlechter hierher. Die Köderis und die Bünan, weitverzweigt und 
weitbegütere in diefer Zone, faßen hier im fünfgehnten und fechzehnten Sahthundert. 1704 aber ward aus uralter Nahbarfchaft 
gemeinfamer Befig: Tiefenau ımd Ctrehla vereinigt feitder das Haus der PflugE in feinem Befis. 

Das Erelfte und — auf fämtliche Wirtfejaftsgebäude des Nittergutes mitbegogen — das Gefchloffenfte hat hier die Kunft 
hohen Barods an fächfichen Sandadelfigen gefihaffen. 1710 brachte der Oberhofmarfcall Auguft Ferdinand Reichs, 
den Bau zu Ende, den wir bewundern und ob des heute ftark beginnenden Berfalls Leidenfchaftlich bedauern. 
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Anmut, Diefe Eichte, diefe Eindrudskraft der Mape, der Maffen, der geifiehen Olienerung des Sat = \ a a 
hen Wirtfhaftshof wirklich herrenhaft abzufhließen, ihm gewiffermaßen die überragende am Sie 3 a 
Haus feinesfals nach der üblicjen Gewohnheit Der Beit als ein niedriger, aber auf Ianggeftveefter Bu = öfe 
at ertnachfen — wie etiva die Gutsgebäude felber. In ihrer Gemeinfijaft kam es, um wirken zu Fönnen, a 


‚nfas an! Co ftrebt denn der Herrenfit; als ein Hodjtörper über alle feine ner Sudan & Die Sie \ = par 
ne Eindruck: der Größe entftrömt dem Haufe aufen wie innen, Smmen bei allen Durcpblicen, Die das Treppenhau Di = 
bein Vertveilen auf den geräumigen Borfluren der Gtodwerke, außen insbefondere vom Parte ber, Be il ee = 
ein [Höneres Antlig wendet. — Und dann der wundervolle, Tuftige Bebawantun mit sem zu er 

rüctwärtigen Part fat feinen Plaftifen, Gartenhäufern, Brücken, fillen Kanälen und die an : a ; ie ar 
Heinen, aber unvergleichlichen Chloffirhe aus gleicher Zeit nebenan! Die nobe Zeit Augufts des ea Se De 
fü ihrer Sebensgefchichte im vornehmften Stil md fo gefchloffen gefehrieben, daß Fein Eingelftüc® zu befonderer Würdigung 
‚heben wäre. 


za, 


eine 


Srauenhain — ein Hof in der Mitte des Großenbainer Landes 


Die Eohlichte und Ruhe der lachgefilde nördlich Grofenhains (weht um das Haus, das gleich feinen nobleren Nadjbarn 
Tiefenau und Zabeltig eine lange und bedeutfame Überlieferung forfei 


5£: Es war eine der nördlichen, gegen die Faufig gewandten, 
marfmeißnifchen Örenzfeften „vor dem Wald“, wie faft alle anderen ein Dienftlehen der uradeligen Samilie Dfluge. Dies Ge 
[lehrt beharrte hier Dis nad) 1720. 

Dnztwifen hatte fih das Haus Längft gewandelt. IBas hätte in diefer fumpf- und feenreichen Ebene anders ihre Erfferfeinung 
fein Eönnen als eine Wafferburg ? Der breitgeftaute Gürtel umfängt Längft nicht mehr den uralten Baugrund, der Heute insbe 
fondere von bornher wie gu einer Warft erhöht it. Start der Gräben nun grüne Gärten! Ob die gugerläffige Cicherung (hen 
aufgegeben ward, als die Burg — nach erhaltenen Neften an Türmen und Gewänden! — um 1450 ihre erfte wohnliche Wand 
erlebte — wwer weiß es! Hundert Jahre fpäter ift die gänzliche Veränderung zum Geviertbau um den Hof anzufegen: Ein Pia, 
der ja in Morisburg, Auguftusburg, Seeudenftein (Sreiberg), Taubenheim und anderwärts feine eindrußsvollften Wieder- 
holungen fand. Zur Seftigkeit fand id) nunmehr das Wohnliche, das nad) der Auffaffung der Zeit der Weiträumigkeie bedurfte. 
Uns Seutigen gelingt Baum noch die Borftellung der förmlich geivaltfamen Eprengung des in der Enge einer Wafferburg Ser- 
gebrachten um der neuen Ideale willen. Aber Srauenhain veranfchaulicht Diefen fühnen und Fräftigen Wandel recht Mar. Nicht 
das Daus felber hilfe Dabei noch, da es Feine guf ausdeutbaren Refte Frübefter Anlage mehr in fid) [Hließt. Doc) der Sufammer 
Nohau feiner felbft mit dem Baugrunde Hilft dabei; denn der Eihlofigarten — foweit er das Haus unmittelbar umfehliege — 1af 
den fehr eng gefehnärten Waffergüctel nod) nachfinden und gibt daher im Umriß oder in der Andeutung wenigftens der nac- 
Naffenden Phantafie einen Anhalt, dem Umfang oder Grundriß der frühmittelalterlipen Burganlage nachzufpüren. 

Als hernach die gänzliche Wandlung zum Wohnlichen, zur Weite und Behäbigteit vollendet war— anders Eonnte das nicht ge- 
Iingen, als daß der Burggraben zum Seftland wurde — Kam die Geräumigkeit allen Gliedern des Neubaues zugute. Ar an 
fhaulichften ftellt das — ein feltener, aber defto bemerkenswerterer Zeuge — die Küche vor Augen, 


die förmlich wie ein Canal 
Mh im Erdgefchoß Dinbreitet und heute noch in unberührter urfprünglicher Saffung ihren Dienft tur. 

Gerade darum, daß die Wopnlichteit als der dringliche Auftuf, der fortfchrittliche Gedanke hier vorwaltet, Dürfte Srauenhain 
als ein zwar einfacher, aber vernehmlicher Chöpfungsbau zu bemerken fein. Tritt ein in den (chlichten, aber gewinnenden Hof 
der Dies berlündet, und bemerke, daß vier Jahrhunderte hier befcjeiden geändert und gebeffert Haben! Befcjeiden und fehlicht 
fiel aud) Der dem Serrenfige vorgelegte Tor- und Turmbau aus, den um 1785 Sreiherr Hermann von Weißenbach als Befi 
aufführen ließ, Rokokos filter Abgang ! Keine Spur der erfindungsteichen Freude an Bierwerk und anmutiger Geftaltung me 
wie etiva in Ziefenau, Fein auf eindrudsvolle Größe abzielender Park. Das einzige, was diefes Werk legter Hand an Frauen- 
Hain lobenstwert und beachtlich macht, ift die noch einmal zu Wort gefommene Empfindung für Harmonie der Maffen und der 
Maße. Aber fonft: Brauenhain — Einnbild des lichten Candes um Großenhain, ein Herrenhaus, das in Geftalt, Umfarıg un? 
Ausdrud als ein Landfehafesgebundenes Vermächtnis aus folhen Zeiten zu bewerten ift, wo Berftändnis 
fit gegen fie zu den natürlichen Vorausfesungen alter Baufunft zählten. 


der Lmmelt und Rüi 


Heynig— Horteiner Familie 


Im rüdiwärtigen, zweiten Gliede einer noch heute deutlich fihtbaren Verteidigungsreihe diente die Bajferburg Heymi 
Echuge der volf- und warenteichen Fernftcafe, weld)e vom Crsgebirge über Noffen der Meifiner Eihfure und -brücke 
Beide — Strafe und Wafferburg — Eönnen fi) unverfehrten Beftandes rühmen. Chenfo au) das vitterliche Gefchlecht, 
feit Anbeginn, alfo feit dem Aufbau der deutfeh-Folonififhen Berwaltungs- und Wehrordnung im Meiner Sande, die 
Exoe als feinen Sebensboden ohne Unterlaf bis heute bewahrt hat: die Herren von Heynig zu Heynis feit mindeftens fü 
Dundertfünfzig Jahren! Eine Beharrung ohnegleichen in fächfifepen Sanden! 

Behehaft noch heute im Umeiß, im Innern nad) und nach für die weuhfelnden Anfpräche der Wohnlichkeit umgeftalte 
Pas Haus als ein wohlgefihloffener Hockörper auf feinem Talgrunde auf. Wie es vor reichlich vierhundere Jahren gefchaffen um 
ie die deutfihe Nenaiffance es in ihren meifterlichen Tagen um 1580 vollendet, fteht es beinahe unverändert oder von 
fhiten Zutaten wieder befreit nod) heute. In der reeenhaften Maffe: eine Burg, In der Zierlichkeit feiner Erönenden, nobe 
gegliederten Quergiebel, in der freundlichen Belebung feiner Exker: ein adeliges Haus! Noch ließ der Baumeifter der Tuftigen 
Giebel das Sefleihe gotifper Formen fließen, aber die Exker der Nordfeice zeigen |ich in der vollendeten Geometrie ihre: 
und Gäulenwerks, in der Teilung ihrer Schauflächen [hon als edjte Kinder des fechzehnten Jahrhunderts! — Der Zieras der 
hohen Giebel vermittelt Hier deutlicher als an fo mandem anderen feften, adeligen Haufe Ein und Abficht diefer freundlichen 
Bereicherung, weil die eigenartige Gefhloffenheit des Baues aud) das Chmudiiwert optifch ftarf zufammenfaßt: Was droben 
an der Dächer Gefimfen, an den Gäumen der Quergiebel verfammelt fteht, zieht den Blick defto Eräftiger auf fid), je m. 
fi gegen den Simmel, gegen Die atmofphärifhe Gerne abhebt und fein Iuftiges Spiel in Lit: und Farbengegenfag zurm Si 
Beingen Fan, Eine der geifkreichften Beobachtungen, die die Kumft der Renaiffance am Herrenhaus anmandte! — 


Den gefhihtlich Gehenden entzückt das Gefamtbild infonders darum, daf ein einmaliger Kampf zwifcen einer Bergangen- 
+ Vergangenheit, ganzes Mittelalter voller Strenge und Enge, 


heit und einem Neubeginn gewiffermafien im Gemäuer erffarrt i 
perfündet noch der förmlich bedrängte Orundrif des Haufes: Die Wafferburg, die Beinen größeren Raum verlangen Eommt 


weil die Technik des Bauens und die ichkeit der Verteidigung es nicht anders erlaubten, fteigt förmlich aus Dem maffer 


Gürtel, den der Umtiß vorfoprieb, wieder auf! Der einmal vor alters fo gefihaffene Grund gab aber aud) keine andere & 


zu als die fpätere Hälfte des fechgehnten Jahrhunderts ganz andere Ideale des Dafeins und Berweilens geltend ma, 
daher auıh zu gang anderer Öeftaltung drängen wollte. So blieb nichts anderes übrig, als frühmictelafterlicher Überfiefer: 
des Baugeundes zu folgen und ihr möglicöft angupaffen, was die Wünfche eines neuen Beitalters begehrten, Hepnis fest die auf 
im Gtein verdeuelichte ftetige Überlieferung innen in anderer Weife fort: Eine ftattlihe Reihe von Aynenbildern verleben: 
feine Bergangenheit an den Menfihen, denen die Beftändigteit allhier zum gefepiehtlichen Ruhrme gedieh und die in Geme: 


mit den fie bergenden Haufe zu deffen lebendiger Chronik wurden. 
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Shieriß 


In der feömalen, warmen Aue des Kegerbad)es beherrjtjt das Echjloß die Etrafe, die von Lommasfch, dem uralten & 
vlag des Ganes Dalaminzi, zur Elbe Hinzieht. Bis zum frühen vierzehnten Jahrhundert ift feine Überlieferung verdeckt, dann 


aupt- 


aber beginne eine fo werhfelvolle Reihe fächfifcher Herrengefchleter allhier, daß vom Aufbruc) ftarker Überlieferung oc) feine 
Rede fein Bann. Als nachgefeffenen Seuten der Burggrafen zu Meißen war ihnen folde Entfaltung Faum möglich. Die von 
Gorenz, Eohleinig, Miltis, Recyenberg, Ealhaujen, Arras folgten einander bis 1549. Dann kaufte Georg von Cchleinig zu Eeer- 
haufen, Furfürftlich fähfifher Rat, Schloß und Herrfpaft und mehrte alfo den fcon beträchtlichen Eippenbefi feines Ge- 
ihledhts im Meißner Lande. Ein Ereignis, das der Gefchichte des Adels zu diefer Zeit ein befonderes Zeugnis [hreibt! Das gr 

Begehren, nunmehr, nad) der völligen Wandlung des Heer- und Striegsmefens, als Gutsherr zu leben und zu gelten, drängte di 
Ritter von geftern auf die Bahn möglicjft umfänglichften Erwerbs. Keinem Gefihlecjte glüdte der Wettlauf fo vorteilhaft als 
dem Haus Ehleinig, dem mächtigften, reichften ımd fchon daher angefehenften im Meißner Lande; denn Gchierig fügte fich 1549 
nur der Reihe großer und erfragreicher Nittergüter an, die die Cchleinige [don befaße: haufen, Sahnishaufen, Ragewis, 
Staudis, Börkn, Dahlen, Grödel, Elaffa, Heida, Eaathain und Shleinig, der Mutterhof ihrer ganzen Gippe. Saft dreihundert 
Sahre (bis 1841) blühte num der rofzfilberne Nofenfhild über dem Edjieriger Tor! Der zweite der langen Reihe, Sans von 
Söleinis (1540 —1613) und feine Gattin Maria von Eundhaufen haben Anfprud) auf den gefhichtlichen Dank der Nachwelt 
für den Bau des Cdjloffes, wie es fi) im wefentlicyen jegt noch erhebt. Das abfichtlihe Merkmal des Haufes: behäbige Breite 
und Weite! Co entweicht es den zur Zeit der Nenaiffance in unferer Zone üblichen Öefegen der Gliederung und Lagerung der 
Maffen und fejildere in den langen Flächen feiner Echaufeiten den faft fürftlichen Wohlftand feiner Schöpfer. 


ie ausgeglichen 
das Verhältnis zwifchen Haus und Dad), wie abgeftimmt zum Ganzen die Dad)fchräge, wie heiter und verbindlich die Winkeldäcier 
init Simswert, Anfhwüngen und Obelisten! 2 
Haus, Hof und Landfhaft. — — 


$ ein gewaltiger, faft überftrediter Wappenfchaft beherrfeht der fHlanke Turm 


Wir danken dem Sans von Cihleinis noch zwei andere Koftbarkeiten in der Nah, 
en das lichte Eihierig nicht ohne Erinnerung an eine der nad) 
und Echuld bemerfenswerteften Geftalten Sadfens während des Dreißigjährigen Krieges, den Eurfächfifchen Gemeralfriegs- 
kommiffatius Joachim von Cchleiniß, der hier Herr war bis 1644. 


: das Herrenhaus des Nittergutes Niederjahns 


und den „Sahnaifehen Freihof” zu Meißen, und wir verla 


Koffen — Bifhofsburg und Amesfhloß 


Die beiden Zufäge erläutern im wefentlichen die Vergangenheit der Fefte. Zwar hat die Frühzeit hier ein Dienftritterliches © 
fÖlede gefehen, das Nachrichten von 1268 ausdrüdlid, als „Ritter“ mod) befunden. Aber das Bündel der alten Fernmese 
die fic) hier begegnen, Inıtte gleich anderen ähnlichen Plägen des Landes die Bifhöfe von Meißen zum Erwerb, 
politifche und wirtfcpaftliche Vorteile! 1315,—1430 gehörten Burg und Ctade Noffen den nahen Meißner Kirchenfärfte: 
verkaufte Bifhof Johann IV. beide an das Ktlofter Altzella, und das Ende der Abtei war der Anfang der Iandesherrlichen 
fhaft allhier (1545). Bald Hernac) ward das Chloß Heimftatt Furfürftlicher Amter, wobei allerdings Vater Aug; 
Herberge genug für fi und feinen Hofftaat offenhiele. — 

Der zwingende Eindru® des baulichen Bildes der Burg beruht auf weiträumiger Gr! 


fe und berfohnlichem Angleich) 
Bauglieder aus verfihiedenen Zeiten aneinander. Am gewaltigften ftellen fi die aus jäher Talhang aufftrebenden, drei 
ehythmifch gegliederten Daumaffen des „Amtshauptmannhaufes” dar. Ein Spätling fähfifcher Nenaiffance, mitten ir Drei 
jährigen Kriege errwachfen, ein Beuge des £ro& aller Not nod) waen Ciaffenswillens! Berbindlic), faft anmueig d 
Hofe zugewandte Öeficht des Baues; die Harmonie des Körpers und feiner Ausbauten, infonders des Wendelfteins! 
ftark in allen Gliedern, eine herrliche Krone der regfamen Gtade! 


ünftlerid, 
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Sieberftein die Alnpes&, bis 1630 endgültig die Lebenslinien beider Herrichaften wied 


Bieberftein 

m erften Kraftfeld des fi) feit etwa dem Jahre 1200 innerlich tajıh feltig engen Be im 
en Freiberg Altgela liegt Bieberftein, ein Gefcjöpf der deutfihen Ciedlung allda I vs s' a 

sum euften Male das Gefehledhe derer von Bieberftein genannt. Als echtes Kotoniftenblue bald con in Böbr 

m 1349 erlofihen, weicht es bier dem nicht minder 

& erfehaft bereite in Alt- und Neu 


wird 
ıdenburg und Gchlefien bekannt, auf der Väter Stammfis aber fpäteftens \ 
auf von Malt. Inyoiien fe — Abuli) Den nuhestigen Reinsberg — Die Sercfinf bereite in A vn Den 

i den, ı ieb fo bi orig von Echönberg beide wieder vereinigte. 

liedert worden, und das lieb fo Bis 1630, wo Morig cite, Den Maligen 
= Marfiiatt (Marfeall von Biebeifein), heenac) die Herren von Truchfe, auf Ak oder Nieder 
endgüieig d er zufammenfloffen. Sinnbild der Ktraft und 
was das Ecloß, wie es Gotthelf Sridrih von Chönberg, kurfüchfiher ppelltionsgerihtspräfident und 
Dis "1709, bald nach 1660 erbaute. Ein einfaches, aber edles Dentmal des Barods! 
Ib. ac) der Bauherr nicht ab, Frönte aber den Riefenwuchs 


kurz vor 1489 — die 


re zu Bieberftein 16 

Bergfi fe faft ein Rt fend alt, brı 

Stigen E 2, fhon damals faft ein halb Jahrtaufend alt, ven Riefemo 

tigen Bergfried, i Bauber en 

ie en ebenfo tiefigen, (hlichten Walmdac). Ein Meifterftüet der Bereinigung alter und neuer Beit! Ein Meilter 
cn mi ei bi gen, 5 


5 De E 
ie Harmonie zwifthen altern Tucm und neuem Haus! 


Dberreinsberg — Burg an der Bobrisfch 


Wenige Herrenfige Gadjfens haben, von ihrem Etandplag gezwungen, urfprängliche Geftalt und Art fo bewahrt wie Ober 
teinsberg. Obwohl ein Sturm der Seroaten 1632 mit Plünderung und heftigem Brande endete und nunmehr die Zeie gefommen 
gewejen wäre, nad) der heftigen Zerftörung von burgmäßigem Bau abzugeben, folgte doch der damalige Herr, Chr, vor 
Ecjönberg, der Überlieferung und dern Swange des Bodens: er führte das Haus feiner Wäter wieder als Burg auf. ah und tif 
fällt der Selsfporn zum Sluffe ab; ihn noch) wehrhafter zu machen, Erennen ihn feit alters mächtige, mit Futtermauern gefüherte 
Trodengräben von feinem Borland. Eng und förmlic, ineinander gefpoben fäumen die Bauglieder des Berges Nücen, deffer 
Tängfte Achfe Baum fehzig Meter mif, drängen fi) förmlich um jede Handbreit Boden und rüden ihre Mauern Fühnftens bie 
zum äuferften Rand der Eiproffen ringsumher! Ein Bild der Bertvegenheit, gewaltig in dern Iufammenfluf von Menfchenwer 
und unferjodjter Erde, eine Berfammlung von beharrlichen Kraftanfägen aus mindeftens fechs Iahrhunderten umd jehon dazum 
ein Sdealjtüc fähfifher Burgenüberlieferung! 

Eeit etwa 1370 hat das weitverzweigfe und in der Vergangenheit des Landes in manherlei Weife hodverdiente Gefihleit ven 
Echönberg die Burg inne, weldhe die nicht allguferne, über Krummhennersdorf herabziehende Ctraße zwillhen Freiberg und 
Meißen, den „Säulen des Sandes“ zu hügen hatte. Der Frühzeit ftärkfter Zeuge dürfte der öftliche gewaltige Turm fein, al 
Bergfried und Cchildhalter an die gefährdetfte Slanke des Hügels geftellt. Er Hat wie alle andern Glieder der Burg manderki 
Veränderungen erlebt, doch feinen erften Auftrag hat feine fpätere Hand ganz verwilche! 

Seit etwa 1500 haben die Herten zu Oberreinsberg fait ohne Unterlaß fehr fleifig — und verftändig gebaue und gebefe 
Der Turn zur Rechten erhebt fih gegen Nordoften eins der fehönften Gebäude. Cein dreigefthoffiger, durd) Chat 
Cäufeniverf gegliederte Giebel — ein Heiteres GefehenE nach) fehrwerer Not: 1648 vollendet! Zur Sinken das jüngfte Gti 
Burg, ein erft 1824, aber nur als Nachfolger älteren Werks errichteter Flügel: zuchtvoll, mafvell, rücfichtspotl gegen 
Ganze! — Oberreinsberg von heute: aufen und innen ein Ergebnis ununterbrocenen Hütens und Erneuerns, ftärkfter Inbeg, 
wahrbafter Überlieferung und daher eine Roftbarkeit unter Cahfens Burgen. 
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Siebeneichen — eine Deimftatt deutfcher Romantik 


Ernft von Miltis, 1495— 1555 herzoglider und Eurfürftlicher Staatsmann umter vier fü 
ifchen 


hfifchen Regenten, erbaute d, 
zo 2 und 1548 als erften adligen Groffis des Meiner Landes, als ein Haus, das durd) die majeftätifthe 
feines Körpers wie durd) die vollendet gefchickte Raumeinheit feiner felbft und des Gtandorts, einer nad) dem Elbtal frei vor- 
Deängenden Berggunge, den fetlih-feften Eindrud (Öafft, Um Tage der Sälacht von Keffelsdarf (15. Dezember 1745) fe der 
weftliche Teil dem Kriege zum Opfer, erftand aber bald hernad) unter Ernft Haubold von Miltis neu a 


Bindung zwifchen dem oftwärtigen älteren Palas und dem Neubau des adtzehnten Jahrhunderts ift das 
Große Männer fi e 


SHloß 


m iebeneichen von 5 
Hfifcher Vergangenheit herbergte fein Dach! Es fei des pielfeitigen Gründers Ernft von Miltis noch 
Hernach aber auch Ernft Haubolds von Miteis (geft. 1774), des Freundes Gellerts und des bäterlichen Färforgers Johann Go 
Bichtes, gedacht, fodann vor allem Dietrics von Milig (1709—1853), des Generals und Diplomaten, Pifofophen: Fri 
Scheifillers und Freundes aller Mufen, der fein Celoß zur Gafftatt bedeutender Menfihen der Romantik erhob > 
Sichte, der Gamilie Körner, Pfuel, Kielmannsegg, Geffer gingen hier ein und aus und weihten fo as Eiloß, das mit 
weitberühmten Parke als ein Heiligtum des Meißner Landes gilt. 


mal, 
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Ocharfenberg 


us vordeutjch ferfen Grenze der Gaue Nifan und Dalaminze! Burg de. Meißner Biihofe um 1227 
4 1400 des Meifiner Rittergefehlechts von Miltig! Auf dreifeits jäh abftärzendem Bergjporn dehnt fi) die Fefte 
„Einzelne Bauglieder geben Nachricht über fie aus der Beit um 1350; aber noch viel älter find Die tief in die Selfen 
Seller, Ställe und Berteidigungsräume: Zeugen des heroifchen Anfangs der Burg! 

de während des endenden Dreigehnfen und biergehnten Jahrhunderts Dunkel über Exharfenberg, bis daß 1390 
far von Maltig dort als Herr Hervortritt, dem bereits 1403 Dietrid) von Miltig, „eitter gefejjen gu dem Scarfin- 
gti. Nun waltet der fehrvarz-filberne child allhier. Mehr als ein halbes Jahetaufend verraufchte feitdern, und 
Hitmt das gleiche Wappen Die ehriwärdige Burg! Ihre gegentwärtige Erfpeinung beftimen der um 1520 neu auf- 
(flägel und der füdweftlihe Bau, welder vierzig Jahre fpäter vollendet ward: Denkmäler fehlichter, aber be= 
osmmeife und der bier Hauptfächlich in Turm- und Giebelgeftaltung bemerkenstwerten Kunft des fechgehnten Jahr- 
Bie zu Eiebeneichen gingen aud) hier die vortrefflichften und [höpferifhften Männer Cachfens aus und ein, Die als 


Berkünder der deutfehen Romantik das Bild ihrer Tage bereichern und denen wir es fei wiederholt — namentlich 


hen Eiebeneichen begegnen. 


Morisbirg 


Das in feiner Art einmei 


E Bild diefes Eohloffes gehört zu dem volfstänlichften gefcjichtlichen Nenntnis- und Erinnerum 
weil die Erfeheinung felber nur einmalig ift. Die über vierhundert Jahre ih, rüdwärts er] 
Herzog Moriß erd 


teedende bauliche Entwicklung — 
nete fie 154° — 1546 — hat zwar innerhalb Enapp dreier Jahıhunderke für gänzlicye Änderung des Ar 
lichen geforgt. Aber die vier behäbigen, maffigen Türme find als die Edifteine des Ganzen nicyt gewichen, haben vielmehr, cls 
Anguft der Gtarke 1722—1730 nad) M. D. Döppelmanns Plänen einen gründlicyen Umbau aufführte, im twefenelichen 
mals Umeiß und Ausdehnung des Haufes beftimmt. Die Char erprobtefter und fehöpferifchfter Ardjitekten, Ba: 
Bildhauer, Maler und Kunfthandwerker, welche in der lichten, leichten Luft d 
fanden, hat in die neue Morigburg ihre 


‚Hofes für ihre Mufen fo ergiebige Gel 
ungen berwebt — und die Nadjiwelt erfennt mit Dank und Entzüden die gr 
Abfiche des Bauherren wie feiner Künftler Feiftung an. 


Einmalig ift Morigburg aud) darum zu nennen, weil der Baugrund dazu zwang, die fo geliebte und bewährte Weife des 
baues in langgeftrectem, eine repräfentative Echaufeite zugeftehendem Grumd- und Aufr: 


beherrfhende Macht der Horizontale, einer beftimmenden Cängsachfe zu binden, ihn mit einer eindeutigen Richtung 
y orig: geac)je 3i g ci) 


R 5 Sr : ger ee 
gten der Baugrund und die als Bermäcjnis übernommenen Türme. Dafür aber preifen wir die gen 


ide und herefiher- 


ich des Sreiraums, der Umwelt bedient, der Art, wie die Architektur in die Natuı 


ft. Die breiten Terraffen holen dod) den Eindrud: der arı erft a Tv 5 
ntlic) brauche und behereiiht, erft die überwältigende Wirkungshilfe 


ie Bauherr und 


den Raum, den das Ehloß eii 
her iejert den Eindruck der majeftätifihen Ruhe und Abfolucheit nad) den 3 
Eihlof fich emporhebt, zur wirklichen Infel vertwandelten, mußten, 


after wufsten, weshalb fie Die Sandzunge, darauf. 
fie rüctwärts, wo die Wäffer fih verjüngen, den in eine Ebene hingegirkelten Park unbedingt brauhten. Morisburg 


Sondergeftalt unter den edlen Käufern des fpäfen Barods, die, wie Fein anderes, Kunft und Natur zu gefthlajjener 


gemeinfamer Ausdruc befahl! 


 ideell Größte, das Momamentale hier. Worüber freilich) nicht die Fülle des einzelnen, Rleineren an Ploftiten, au 
an Gefilden und Gewäffern, den Gränden fürftlicher Cebensfreude, infonders aud) nicht der Koftbarkeiten des 


geffen fein foll. 
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3fborna 


das Ehloß zwifchen Wäldern und I 


fern, begegnet uns als eine ondererfcheinung unter feinesgleichen aus dern fechzchnten 
Sahrhundert, Sein Bauherr und Befiger, Dr. Chriftoph von Befihtis, verließ die herkömmliche Meinung, ein Nitterfis mäfe 
burgmäfiig fein, volltommen, und führte auf dern von Teichen und Gräben reihlichft umgürteten Grunde ein gemächliches, be- 
häbiges, jedoch nod) [lichtes Wohnfehloß auf, Hlar und glatt nad) allen Eeiten, und nur die nad) dem Empfinden der Zeit q 
ihaffenen und verzierten Giebelbauten am hohen Dach fhafften Bewegung in die fonft fehr Hare, fat nüchterne Geomeerie des 
Ganzen. Sie ift aber fo deutlich und felbftändig, dafs aud) jeder in den Diftorifihen Angelegenheiten der Kunft wenig Bewanderte 
die wohlgemeinten, aber dem harmonifhen Haufe unverwandten Ergänzungen des neunzehnten Jahrhunderts, infonders den 
Dagpreiter als Etörung empfinden wird. Bierhundert Jahre faft verftrichen feit dem Meubau von 1537. Die Veränderungen, 
auc) die der jüngften Hand, vermochten nicht den Eindrud des Stämmigen, Erdenfeften, des Behäbi: 
das Dr. Chriftoph von Befciwig und fein Bruder dem $ 


ertenhaften ausgutilgen, 
ufe mitgaben. An der Cıhiwelle derjenigen Gefhichtsphafe erbaue, die 
den Wandel vom rein Rittermäfigen zur bäuerlichen Großherrihaft umfchließt, läfe fich das mächtige Echlof förmlich az ein 
Wagnis an, da die zugehörigen liegenden Gründe, Dörfer, Güter, Nusungen, Dienfte und Sronen ziemlic) unbedeutend ware 


Zugleich aber auch) als ein Bekenntnis zu der neuen Lebensform und Ctandesmeinung, die der Adel des fechzehnten Kahrbun. 
einhellig pflegte. Ein Teil des Haufes ruht auf Gemwölben und Ktellern älterer Herkunft; doch reichte Diefes überdedte Ctü® Mi 
alter eben nicht aus, um das gefamte neue Cihlof zu tragen, weil Bauherr und Künftler jest in ganz anderen Mafen Dachter. 
Ber malerifche Reize in des Cihloffes engftem Bezirke fcht, wird fie in den großartigen Kompofitionen finden, welche Kenft und 
Natur, d. . Haus, Waffer, Bufh) und Hain in unbewegter Etille hier almählic) miteinander gewoben haben, und wer mac 
bedeutfamen Perjönlichkeiten forfcht, erinnere fic) des Großkanzlers Augufts des Gtarken, Reihsgrafen Wolf Dietrich von Beis- 
lingen, der nach, Glüt und Glanz des Arts den Reft eines zerbroenen Dafeins hier vollendete. Er ftarb 17 
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am 


Da 


PER 


Dresden: Das Refidenzfchloß 


Eine faft fiebenhundertjährige Überlieferung (feit 1285) begleitet die Entwidlung diefes Haufes und geftattet, verbunden mir 
ft jiebend jährig g 9 g gef 


Berzog Albrecht (geft. 


zum Dauerfig erkoren hatte, lag in der Zukunft aller der Dinge, die Hof und Regierung angingen, aud) die Zufunft de: 


Fünftlerifchen Peiftungen jelbft, feine Gefjichte deutlich zu machen und zu gliedern. Nacdydem 


herrlichen Echloffes geborgen. Eo war denn mit dem Wachstum des Ekaates, der Macht, der perfönlichen Geltung der & 
aber auch mit deren wedhfelndem perfönlihem Bau- und Kunftjinn das Eihiejal des feit der Zeit U 
vielfältigfter Geftaleswandel, An-, Um- und Neubauten mannigfager Art die Gefijichte des Schloffes erfüllen. Die I 
s Jahres 1899 — haben am Auferen fo ftarf gewirkt, daß zwar, weil im wefentlichen die 


Haufes fo verwoben, da} 


ten großen 


Veränderungen — die di 
fpäter Renaiffance dabei wiederholt ward, auf den erften zufammenfaffenden Bi das Ganze als Ganzes wirkt. Allein berei 
die Grumdri 
bereits bebauten Nachbarfehaft bedingtes und auch feiliveije behindertes Wahetum, Bom Etallhof bis zum Tafhenberg « 


eftaltung und die Berfammlung von Nebenbauten tings um den Kern befunden ein allmählidjes, vom Zwang der 


wicelte fih) diefe Reihe am dentlichften. Die Srage, was heute, da die Zeit des Wandels höchftwahrfcjeinlich für immer b 


fein dürfte, die Vielfalt der Entwieklung im wefentlichen für das Auge zufammenhält und fomit aud) den Cohläffel zur gefhicht- 
licher hloßhof, das Georgentor älteren Teils und der 


hof am guberläffigften beanttvorten. Alle drei find Gefpöpfe der Epoche, die amı grändlichften und fFröplichften hier zu Werke girıg 


Teilnahme am Nefidenzlihloffe darreicht, werden wohl der gr. 


und den Schloffe die zeitmäfiig bündige Gebärde anlegte: das jechzehnte und frühe fiebzehnte Jahrhundert. Die beiden Flügel 
welche dem Echloßplas und der Eihloßftraße zugewandt find — Bauten aus der Mitte des fünfgehnten Hahrhunderts — ud 
das Haus, das den großen und den Meinen Innenhof trennt — beftimmen die Anlage, welche fich alsbald zum Bierfeichof zu- 


fammenfthlo — eine Grundtifigeftalt, wie fie mandjes Ecjlof draußen im Lande zu gleicher oder nächfter Zeit auch) gewann. 
7 


s an grofer Kumft des fechzehnten Jahrhunderts, vornehmlich der MlaftiE, hier angervandt wurde, bieten heute noch Die Trepp 


fürme des großen Hof 
daß allein fchon Diefi 550 — 
an das Echloß verwandte. Es ift die Zeit ns. Nicht minder reidy erblühte die üppige ır 
dennod) gebändigte Kunft der Ardjitekten, vornehmlich aber der Bildhauer am Georgentor, das uns leider nur als Re; 


: Ein raufhender Prunk der Erfindungskraft, des Raumempfindens, der bildnerifchen Birtuorie, 


unftiverfe zureichten, die Fünftlerifche Stärke zu beweifen, welche die Zeit — von efwa 1530 Bis r 


Herzog Georgs und Kurfürt Moris 


erhalten ift, und im benachbarten Ctallhof, der tro$ fo vielfältigen Wandels während d 


bunderts 


fiebzehnten und achtzehuten Fahr- 


fein urfprängliches Angeficht unter dem aufgetragenen fpäteren Sumadjs hervorkehrt. 


Die Bau- und Su 


efchichte des Dresdner Cihloffes it anderwärts erfchöpfend und meifterhaft gefchrieben worden. Sier nile 


es nur, fozufagen Die quellenden Kraftpunkte herporzufehren, die zu ihrer Zeit das denkbar Vollkommenfte zur Geftale werd, 


liefen und hernadh mehr oder weniger alle weitere Entfaltung beftimmten. So gefchah es bis zu den Iesten Erneuerum. 


Eine Funftgefihichtlich Höchft bemerkenswerte Erfheinung, daß innerhalb der großen und einzigartigen 


rbei 


‚Belt des Dresdner Baroz: 
R 


die bis an die Mauern d 


heranteicht, hier eine Sufel der Beharrung ganz anderer Kunftmeinung fi) und den 


B em 
ihrer gefhichtlichen Größe behauptete. 


Dresden: Das Palais Cofel 


D ie Siebe des fpätbaroden Ehloßbaues galt der Sammlung und Reihung aller Räume um eine langgeftredte Adhfe. 
eine Ordnung eröffnese dem gefellfejaftlich-repräfentativen Leben die wünfchensiwerte Lummelt und löfte gleichzeitig Das Ge: 
ei der größten optifthen Wirkungskraft. Der Oberlandbaumeifter Knöffel, der zwifhen 1744 und 1752 das Palais baute, 
-ehes feines Befisnachfolgers, des Grafen Friedrich Auguft Cofel Namen trägt, vermochte allerdings in der Enge der Etadt jene 
rorobte Draris nicht anzuwenden, fordern mufste darnac) tradhten, die Eindruciskraft, Die individuelle Wirkung durch andere 


ei su erreichen. Das Auge würde den aus gemaltigen Höhenmagen geivinnenden Eindrue: der Majeftät noch ftärker geivinnen, 
die beiden niedrigen, det Grauenkirche gugekehrten Vorbauten des Grafen Cofel den Anblic® beträchtlich beengten und 
sten und wenn deren Slahdächer nicht mit dem doppelt geivalınten, figuren-, vafen- und baluftratengefthrnäckten Dadye 
ugewandte Fülle Eünftlerifcher Phantafie Herrfcht frogdem mit großer Öefte: Fünf 
ie! Top! Haben 


= demo: Die dem Gtadejchl 
erte, fünf ehnehmifeh Hargegliederte Reihen Senfter, und deren jede in anderer Sorm, Aufteilung und Or: 
auten das Gefamtbild geihmälert; aber ihr eigener Fräftiger plaftifcher Echmue und die vollendeten Geftalten der 
rte aus und föhliefen das 


aufftrebenden Torpfeiler tilgen die dem Gormenermpfänglichen zunächft fühlbare 
en, Tor, Hof und Etadtpalais zu einem der Foftbarften Bekenntniffe Dresdner Epätbarods zufammen. 


Dresden: Das Palais im Großen Garten 


Dies Eoftbare 


Bermäcjtnis der Kunft und Gefchichte iff Doppelt als eine Befonderheit zu märdigen: Als das zur denkbar had 
Vollendung erblühte Meiftermerk fähfiihen Hodbarod's und als ein Haus, das feiner Geftalt und Beftimmung nad) nicht fine“ 
gleichen hat, Bon einem Palais im inne eines fürftlichen Wohnfchlojfes ift hier nicht zu reden; denn die innere Natur des$ 


ift nichts anderem als feftlihen und repräfentativem Dienfte zugervandt: Gäle, erfüllt von dem raufchenden Jubel der frohgeftinin: 
ten, am Peunk fid) förmlich nährenden Zeit Furz vor md nad) 1700, erfüllt von geftaltgewordenen Meiftergedanken der Architekt, 
der Plaftik und der Malerei der Zeit. Alein der Kauptfaal des Haufes verftrömt wie ein Wunderhorn die reichften Neize dr 
Gleganz, ja der abfichtlich und mit Gefchict gehäuften Pracht. Steige der Bi des Betrachters an den on üppigen Kapitellenge 
Erönten Cäulen zum vielfältigen Öefins empor, hat er inzwifchen jeyon tandbilder befonderer Haltung und Geftalcung gefrit 
und ebenfo den förmlic) Eühnen Reichtum des Ctucs bewundert, welder die Nifhhen jener Ctandbilder Frönt und darüber di 


Kehlen, Ceiften, Gurte der Dedenjimfe in verfchwenderifcher Vielfalt überfhüttet. Nichts madj£ die große, innen tie aufen ber 
wirklichte leideufchaftliche Neigung zu Chmud und Prunk deutlicher als die Reihe der Büften, welche im Sauptfaale, Hoch überder 
Torinthifchen Gäulen, nur nod) als Hi 


und 


Tungspunkte des Rhythmus, aber nicht mehr als Bildniffe, in vertraulichen, or 
tier Nähe betrachtbar, Verwendung fanden! Hinter ihnen wölbt fich, in mächtiger Rundfehle anfteigend, Die mit End u? 


138 


) 


aufhen? reich verbrämte Dede — ein Himmel, der die ganze Erdenluft, Dafeinsfreude und Hingabe an das Schöne 


= m Bekenntnis in fid) verfammelt. 
im Innern Die Rünfte des Ctues und der Malerei in erdenklichfter Vielfalt dern : 
este draußen der Bautünftler felbft und mit ihm die Hand des Bildhauers. Nur einen Dlict Be 
nad) vorn und hinten Bräftig ansgreifenden Ceitenflägel forgen im ervigen LBechfelfpiel bon Licht und oe Sa 
Tiefe für Mörperlihteit, für Daft, für Chmudtvirkung. Zdas aufernem aber die genialen En 
anten, ift ebenfo mannigfattig wie geiftzeich verteilt: Der mächtige Unterbau nach Ruftitanrt verblendet, ei 
het Des Sicjts und der Chatten und umarme förmlich die Tiefe des Haupthaufes, zu welchem die behäbige, borpe a 
£.— Dann aber, im erften Gefhoß, tut ic) Die ganze Gormenluft der Zeit auf: Bf Alan = a 5 
wert, reihgefeämäcte Gurte und Gimfe, üppige Derdadhungen über edlen Senftern und dann die Se age & 
1: Eäulen, Nifhen, Etanbildern, Bafen und riefigem Wappenfeld — ein nd überzeugendes 
er Kultur des Barods! Zugleich aber ein [höpferifihes Wort, das eine ga 
>= Palais im Großen Garten: Krönung und Schlufftein des frühen fähfifihen Barods! 


Werke des Baumeifters ergängend gaben, 
gegen die Hauptfchaufeite des 


keit und Tiefe 


unerreicht groß 
inze Tele neuen Lebengftils eröffnete! 
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Pillnis — ein Hort fürfrlicher LebensIuft 


Alle Vergangenheit des ehedem adeligen Eis 
vollendete. Da: 


5 ammuche, trägt das hiftorifche Verdienft der rüdfichtsvollen Anpaffung an und in fich: Die A a 
3 . fe il ais 
teifchen Baues — veiplic) fehzig Jahre fpäter gefihaffen — und ihnen nad) 1818 folgend das „, ae s 2 
522). Der Cindrud bleibt der gröfte und gewinnendjte: daß hier die Fürften en weh eines ganzen 5 = 
220% Ieihafe fi) wandelnder perfönlicher und allgemeiner Fünftlerifher Auffaffung dem einmal a nn 
: öglii Sim Si im Üußeren des heiteren Haufes, fogar zum guten Teil im Parke, 
ortgang möglichfte Treue wahrten: im Innern, im teren Haufes | \ tim] 
ie ullenthalben fo gefchloffen fiehtbar wie nur möglich, und darin Tiege die IBirkungskraft befihlofjen, die nod) 
Hiciloß Piltnig ömt, die fich in feinen Räumen, Höfen und Gärten ergehen. 
sftichlog Pillnis über alle verftrömt, die jich in feinen oofenun } 3 
cöße Sr des Anfangs, die Srifche des erften Gedankenmwurfs im Einzelnen fucht, dem twird unter anderem = 
und Üinien überaus elegante Freitreppe hinab zum Gtrome das verbindlichfte Wort der Aufklärung jagen, das in der 


Effeinungen hier möglid) ift! 


es verlöfcht vor dem, was Auguft der Starke hier begann und zum größeren Tel 
uftfehloß Pillnis tur wie höftens nod) Hubertusburg den Ctil eines erpanfiven fürfklichen Sochgefäntsin feiner 
Anlage wie in feinen forglic) gefüchten Zufammenfpiel mit der Natur — dem Etrome, der Ebene und der rükmärtigen Hügd: 
welt — dar. Das Yandfejaftsverlangen, eine der [höpferifchften und wirtungsficherften Kräfte des Epätbaros und Nokotes, 
bat hier feine vortrefflichfte Erfüllung gefunden! Und es dürfte der anımutigen, begroingenden Hilfe der Nafur zu danken fein, def 
der in Chinefereien fpielende und alfo gemagte fürftliche Baugedanke nicht als Sremdling auf unferem Boden empfunden wird 
Als 1720 die beiden großen Architekten des Hofes, M. D. Pöppelmann und Longuelune, da: 
beftimmende Erjcheinung des hernach weitläufig gema: 


Inis”, die heute noch 
; gegen die EIbe hin aufführten und zwei Jahre 
das „Bergpalais“, das jenem zwar gleicht, aber den orientalifcjen Zierat noch) reicjlicher bewahrt, da war das, was an Chä 
tifchem, Befonderem, Einmaligem für Pillnis in fühlbarer Luft und Taunigem Ingenium erdacht worden war, vollendet. Was 
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Großfedlig — 


ein balberfüllter Königstraum 


lber vielen großen baufünftlerifchen Plänen Augufts des Starken und feines engiten Kreifes liege das gefhichtlich Beflagensmet 
Gefehi, niemals vollendet worden zu fein. Die in ihrer Großgügigkeit überrafhende Abficht, die Hügel von Großfedtis ehe 


plägen nobelfter und heiterfter fürftlicher Baufuft zu machen, welche den Blie elbaufiwärts über Pirna bis zu den farbigen det 


zonten der Selfenberge und ftromab über Dresden fr 
größten Meifter fächfifchen Barods — Pöppelmann, Knöffel, Longeluene — waren im WBettberverb und auch) in Gemeint“ 
arbeit daran, die liebliche Landfepaft mit einem Werke auszuftatten, das, wenn es gediehen und das wirklich hermach Bolt 


geben, fand weder einen einheitlichen Plan noch leiste Geftaltung. I 


erhalten worden wäre, feinesgleichen in der Welt nicht gehabt hätte, 1719-1723 wandte Augufts des Starken Genilfi® 
| marfchall A. E, Graf von Waderbarth und nad) ihm der Fürft felber bis 1732 erhebliche Pläne, Mittel, Kräfte und Aber 
| an den beraufchenden Gedanken der Ecjlofi- und Gartenfihöpfung von einmaliger Schönheit. Die Werdezeit ward zugleiht" 

4 


set 


Tebpafteften Wechfelzeit, und dem Kundigen wird heute nod) offenbar, was die einzelnen KRünftler vollbrachten, fonweit 
überhaupt Geftalt gewann. Goweit es Geftalt gewann und Geftalt bewahrte! 


das an Baıten erwuchs, verfcjwant mie!“ 
Bis auf die Orangeriegebäude, und was die zu grofartigem Echau- und Luftpart verwandelte und gebändigte Natur heut" 
vorftellt, ift ebenfalls nur ein Reft. Aber dennod): Die innere Größe, die [htwungvolle Zierlichkeit, die majeftätifche Gl" 
weilen dennoch) unverfehre über dem Parke, feinen Allen, grünen Wänden, über Göttern, Allegorien und Menfchen auf" 


Sodeln, über Wafferbeden und Kaskaden und machen Har, daf, wenn aud) der Traum Groffedlis nicht volle Mirtist! 
ward, feine [öpferifche Zeit hier ein ganz großes Vermächtnis hinterließ. 


Weefenftei f 
jenffein Der Kududftein 


eidernig dort angefeßt, wo aud) alte ‚Querivege zur Fernftraße 
Burgen geachtet fein; gugleid) als die öftlichfte der © 
des Erggebirges aufführten oder auf- 


nn Se Burg Cadjfens vereint fo wohlerhaltene Glieder aus allen ihren vergangenen Lebensaltern wie Weefenftein. Ceb* 
undert Jahre — fei ii ii ä n : 2 Be, 
B8 2 — liegt diefe Bergangenheit erhellt; mas vorher war, läßt fich mit Höchfter Wahrfcheinlichkeit aus 
IV Jafts: :fchliefi ä i ft f f { & 
Bet sgefihichte erfihließen: Gpäteftens um 1230 wird die Befte als fiherer Eiusfehild der Fernftrafe Eibrat—Dopi- 
i = 4 u Söhmen, als Gefchöpf der nunmehr völlig eingedeutfch£en Zone ringsumher aufgerihtet worden fein Si 
ach 1402 Burggrafe € i 5; En 
a a ee don Dohna, hernad) bis 1773 ©iß des edlen Gefchlechts von Bünan; nach fechzigjährigen 
Rn) er Familie von Udermann ein Cchlof der Wettiner: 1830 kauf önig Ar ee, 

x 28 er: 0 Eaufte es König Anton, raufte es Prinz 
se ö ! $ BE i Ü 3 fi ig 1, 1919 verkaufte es Prinz Soham 
en ea Hände, ımd feit 1933 hüfet der „Sächfifche Heimatjihus” das Foftbare gefhitlihe Berm schen 

artfurım, der, größtenteils in den Felfe icher & Belfe e g j 
= 2 ge Ba in den Selfen gehauen, als beharrlicher Kern den Selfen zuerft hütete, wuchs der Bazı in die Brit 
Zn in Li IE ol ü jedlir g / = Be. 
2 . “ie en noble Parkflügel in der friedlichen Ebene des Sluffes— ein Gebild aus Udermannfeher Zeit (um 17%) 
eendet ein fortiwährendes fechshundertjähriges IB e eelale 
ähriges Wachstum nad) unten und außen. Bom däterften 3 h 
ee Ben. Bom düfterften Burgverlies mittelaltecidtt 
jäbigen Wohnräume der Bünau um 1550/60 bis zum gi ) ft 
% N a 550/60 bis zum zierlichen artenfaal fpäteften Rofofos 18. De 
fammele fi) auf und um den Selfen als eine Gemeinfhaft lieenlofer Tradition! Re Er 


fe zwifchen Elbe und Böhmen — im 
will mod) heute als eine der befterhaltenen fähfijchen I 
weiche die Markgrafen von Meifen während des dreiehnten Jahrhunderts Ling 
Anden der Burggrafen von Dohna, hernad) bis 1651 der 
foäter hinzufam, ift befanglos, legte allein dem ftrengen Gemäuer 
Sefen der nıittelalterlichen Döhezei 

benhundert Jahre alt! Kuduekjtei 
d Wehrgängen aus etwa 
s urfpränglich fo 


ren von Bünau, gewann die Burg 


1. Bis 1402 in den $ 
en ihre bis heute entjchjeidende Geftaltung. I 
ne auf, aber minderte zugleich das ungemein wehrhafte 


freieite 


2 mäcjtigfte Bergfried auf fächfifihen Burgen, mindejtens 
ermfänglichfte Palas aus der Zeit um 1450! Weldye unperwelkte, feplichte Kraft in Torhaus un 
ter fi) an und zwifchen Diefe Glieder am jähen Selfenhange heftete, berniedlichte 

(1775 bis 1928) über dem Hort der Vergangenheit jo forglid) 
and (von Mayenburg) ift die Rückkehr zum möglichft Urfpränglichen des Haufes zu danken, Wird aud) 
en fpielerifegen Tärmcenpuß, die verftändnistofefte Zutat, einmal loswerden? 


A 


möglich 


Ulerdings hat die Samilie von Carlowi 


er jängften 
ihte Helmdadh) des Bergfrieds di 
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Der Königftein 


Biwei wichtige Ettafen gu been, Blic eine Mufgabe von den eıfen bis zu den Legten Tagen feines militärifche 
Elbe und die von Auffig Her über die Berge nad) Pirna ziehende Verbindung. Beinahe unbegwinglic) von der Natur gerüfter, fe 
Wrclaer Ducp Menfenhane zur Feftung ausgebaut (1350 zum eften Mate ein „castrum“ geheien Be 
Be itte des fechzehnten Jahrhunderts in verfchiedenen Abftänden der wirklich bedeutfamen tätigen je i cher Cand 
Färften teilhafig: Die Rucfürften Muguft (1453-1486), Chriffian I. ( he EC 2 
wenbeeikeruithafe Diane, NUrtel une Säfte as ven ägftenn. bee erfleren Berqmeifter Martin Mauer en 
2 Em, der zweite befrönte des Berges Tafel mit vollftändigen Seftungswerfen, mit Jeughaus und Kaferne, 2 
feine iöpferithe Baulafı on berbefferten Berteßigungsanngen, Zeus ne ee En nn 
Baudenkmäler fiehe nicht daran vorüber, da gerade Augufts des Etarken dirtuofer Geift im wefentlichen ee a 
des Königfteins befdjloß; denn was [päter nod) gefchab, ift weder der Kunft noch der Forderungen des Mars befonde: n nn 
Der Königfein it „Voltsgut” gersorden; denn Bie Teilnapıne um die Stenntnis feiner Befonderheiten geht in En 
Kenntnis d en Brumnens“, der gragiöfen „Sriedrichsburg“, des „J er Heldenfaals“, des luft eG en 


und der Nefte des Riefenfafjes, das wohl der Volfstümlichfeit am meiften genießt. 


Pirna: Schloß Oonnenftein 


Bild der Etadt würde feiner Krone ermangeln, wenn der Bau auf dem Berge irgendeinmal verlorenginge, 
Befonderheiten und Werten ift ihm aus 


106 fein Gerwand und feine Aufgabe gewveihfelt, und von Fünftlerifchen ® 

Zeit nicht mehr viel geblieben. Aber der lichte Cchein einer nicht unbedeutenden Oefehichte fteht über feinen Firften. 
3 war dor gleiche wie bei allen fähfifhen, allen martmeißnifchen Exhlöffern längs des linfen Elbufers: Wehr und 
100 ihn ein bedeutfamer Nebenfluf famt einer Strafe erreicht. Ein nach dem Cine 
[a& und darum im Wechfel der Zeiten ein wertvoller Befis der 
bis daß Etadt und Burg endgültig dem Lande 


comes an folder Orte zu fein, 

en Befeftigungsbrauches Dealer und wirkjamer P 

zen von Meifen, der Bifchöfe von Meifen und der böhmijchen Könige, 
roucsjen (1405). Die Ianpfhaftliche Würde und Wirkungsktaft des Connenfteins — jeit beinahe dierhundert Jahren 
1 — entwächft dem ausgezeichneten Zufammenfpiel der natkitlichen und gefehichtlic—hen Kräfte auf 


us Veen Namen 
de und dem als ziemlid) einzigen Erbe baufänftlerifcher 


une: Des Etromes, det Söhe, Der nahen, freundlichen, alten Gtat 
er Ehaufeiten des Haufes. Darüber hinaus aber wird der Sreund [chöner heimatlicher 


Heit überlieferten Rhnehmus di 
Flügel und Glieder des Eonnenfteins neu eruuchfen, ihre 


oh bekennen, daß, als die ftadt- und (ttommwärtsweifenden 
e foldje Geftaltung wählten, welche das fonftige Antlig Pirnas nur zierte. 


Die Felfenfefte Dobnftein 


Unter allen Burgen Eachfens gibt Hohnftein die eindrüclichfte Anfihauung davon, wie ftark dielandfhaftshilfe das Erfcyeinungs 
Bild aus Menfchenhand beftimmt. Außer dem allerdings fogleic) bezwingenden Torweg und feinem Eingang ift niches Wefent 
liches aus alter Zeit hier auf die Gegenwart gefommen, und deunod) ift der Eindruc® des „Burgmäßigen“ nicht allzufehr 
verwilcht. Den Dank daran hat die ausfhliejlich entfcheidende Natur des Etandorts, die, fooft au Brände das Feljennft 
heimfuchten (1604, 1622, 1632, 1662), Feine andere Löfung geftattete, als in den überlieferten Ruinen und Cteinen des Jer 
flörten wieder aufzubauen. Das vordere oder neue, twie auch) das hintere, das nördlid) gelegene ültefte Glied des Horftes, fm? 
Gefchöpfe des mittleren fiebzehnten Jahrhunderts, das meifte andere, was fid) hier verfammelt, blickt mit den fehrwadhen Anger 
nüchterner Anftaltsbauten viel fpäterer Zeit in den Hof. 

Aber das und feiner felbft förmlich fihere Dafein der Burg auf jähern, teils überhängendern, hohem Berggrat weilt de 
zwingend in ihre nicht unbedeutende Vergangenheit zurück, wo fie, ein Querriegel zwifhen dem Bifchöflichemeifinifchen Erolpen 
und der Elbe, der böhmifchen Krone als ein zuverläffiger Edjild gegen den Kandesnadhbar galt. Hohnftein follte, weil es in voller 
Körperlichkeit in unfere Tage hereingewachfen ift, als das Haupt: und Eammelbild aller Burgen md burgähnlichen Anlagen 
des fächfifchen Felfengebirges gelten. Cie hatten fich ja ausnahmslos einem Mangel der Landfthaft zu beugen: Keine bedeutfant 
Etrafe durhfihniee ihre unmittelbare Nachbarfehaft; das Leben zog in der Ferne vorüber — aufer auf der Mueterftrafe re 
Sandes, der Elbe. Daher kann die Aufgabe der Burgen mehrenteils nur die einer rüdwärtigen Gicherung gewefen fein. Cie et 
immerhin groß genug, um bedeutende Gefchlechter — hauptfächlid um den Hohnftein — werben zu laffen. Bis 1491 ftemmten 
fich Die hier anfäffigen böhmischen VBafallen Berke vonder Duba gegen die überwachfende wettinifche Macht —Jeit 1459 war Hohen 
Kurfachfen wirklich untertan! —, und als dann 1491 der rot-filberne Nofenfhhild der Eihleinige, 1524 das Wappen der Harrer 
von Ecönburg über dem Tore glänzte, 1543 aber Burg, Herrfihaft und Pflege an Herzog Morig heimfielen, war der Wr 
gänzlich vorgegeichnet, der in geringem Wandel bis zur Gegenwart führe und leider, wie fo manchem anderen Serrenfis in Cut) 
fen, das graue Los befcied, als Gefängnis oder Unterbringungsanftalt zu dienen, bis daß die jüngere Gegemwart das fl 


fühne Neft der deutfchen Jugend zur Herberge widmete. 


Die Sandwarte Ötolpen 


Der Anbli von der Dresden —Bausner Etrafe, ja von vielen anderen Plägen des „Meißner Hodlands“ her mache jelbft an 


den Ruinen nod) offenbar, welchen Dienft dereinftrmals die mächtige Seite zugewandt war: im freien, weiten Blid® die Fandfhefi 


zu behertfchen, die als Grenland zwifchen der Laufis als böpmifcjem Befis und der Mart Meißen ein fo wechfelreich 
hi erlebte wie fie felbit. 

Die beiden weltlichen Mächte Meifen und Böhmen trennte feit etwa r. 
tefchaft Etolpen an fih. In ruhender Ctille blieben fie, ein politifches Bollwerk, bifchöflich bis 


7 die geiftliche Getvalt zu Me 


Bifhof Bruno Burg ımd 9 
hof 'g 


jemlich gum Ende des Bistums, bis 1359. Dann rang Kurfürft Anguft der finkenden Slirhe den wertvollen Befis in auf- 
3 & 539 9 g; 
heute. 


gegiwungenen Taufde ab, und Etolpen blieb fortan Hausgut der Wettiner, [cjließlid, Etaatseigen bi 


Die reichlid) dreihundert Jahre Etillftand unter bifhöflihen Wappen haben ihr großes Berdienft. 


Drängee fein Fortfi 


keine Veränderung der am die Burg gewiefenen Aufgaben zu entfiheidender baulicer Lmgeftaltung. Daher blieb Die Treue 


gegen die urfprüngliche Anlage — obfehon wohl mehrerenteils unbeabjichtigt — gewahrt, das Überlieferungsbild der Burg nahm 


wenig Schaden, bis da — hauptfächlid im fiebzehnten und adytzehnten Jahrhundert — die Euft des Bauens fi) von der b 
0) pejächlich 3 HE „Jahr 9 


dorthin geruhigen Überlieferung löffe. Allein die Höhere Gewalt des Feuers griff mehrmals die Burg fehr heftig an 
Aus gewaltigen Bränden — 1470, 1632, 1723 fliegen die verlegten Mauern, Türme und Wälle immer wieder neu auf, und 


chtbare zeitliche Mannigfaltigteit der Leiftungen. 


erklärt fi) die nod) jest an den Trümmern ätten nicht 1787 und 1813 be 


träghtliche Glieder der Burg — erhaltene und won zerftörte — der planmäfigen Befeitigung weichen müffen, würden Die geg 
wärfigen Refte nod) bef 
den meiften durch Weitläufigkeit und Größe! Drei durd) Zugbrüden geficherte 


und veichlicher Zührung, Türme und Warten mehr als auf jeder fähfijch-meißnifchen Fefte d 


7 ausgudeuten fein als es jet gelingt. Eine Burg wie viele ehedem im Sande! Aber unterfgieden von 


fe, Ehildmauern und Wälle in forg 
Mittelalters! Co lehre dem 


Anblit des Bergangenen, Berlorenen mod) die hier mit Bedacht verfammelte und gehegte Aufgabe, die fo weitfourig zu mwir- 


Een berufen war wie etiva die zu Srauenftein, Echellenberg, Harkenjtein und Rodsburg: Eine Kandwarte erfter Ordmun 


Dem volEstünfichen Empfinden mag über das eben und Dienen der Laufende Unbekannter, welche Etolpen währen? lang 


Jahrhunderte bei fich fah, das an diefe firengen Mauern geheftete Ccyijal einer befonderen Geftalt näher kommen oder te 
nahnswerter erfpeinen: der Gräfin Cofel, die Auguft der Starke nad) einem glanzvollen und jahrelangen Seitzug der Aber 


und der Piebe hierher verbannte. Bon 1716 bis zu ihrem Tode (1765) — ein halbes Fahrhundert Iang! — blieb fie, zulest in 


williger Einfanteit hier: Ein Seben, das den Ctrahlenkrang Khtefter Tage langfam gegen den Chatten herber Einftei 


e. Der „Eofelturm” hält das Gedächtnis an das feltfame Gefhhi der jema 


lei ber= 


kaufen mul 


glängendften und überlegenit 


r 


Waban — ein großes Bekenntnis baroder Öanfreude 


Das vornehme und heitere Eihloß möge als der kün 


tifehe Cihlufftein einer langen, gefchloffenen Gefhichte der 
tborgewwachfen aus einer der Nöderlinie zugehörigen Abtvehrburg vor di 


Wachau gelten! 


=. Es 3 N er Pausniger 
ebt die urfprünglihe Aufgabe in dem Namen „Sandwehr“ eines Gutsgehölges fort!), mindeftens feit 1378 und 
hundert Yahre lang Eis und Eigen der gan 


wiirde 


Dier. 


10 Eis u ie don Ehönfeld (1704 empfing Johann Eiegfried von Chönfeld die Grafen. 
ward die Herrfchaft zum Hort einer ungeftörten Hausüberlieferung twie felten eine in Gachjen. 


Graf Johann Georg von Ehönfeld (geft. 1770) feste ji f 
af Johann Georg von Ehöufeld (geft. 1770) feste jih und feinen Ahnen in dem wahrhaft ariftokratifihen Bau da 


hatte Denf, a ne a : Een n. of 
barfte Denkmal. Bielleiht legte fepon feine Mutter, die Gräfinwitve Magdalene Eophie, den Grund auf der Fänftlichen Infel 


Zu Reife und Vollendung brachte es aber erft er, der ohne Leibeserben die heitere Welt des Cpätbarads verlieh 

Der Baugrı 6 a 6 tönt H ft R Se 

Der Baugrund nötigte zu einer Grundriflöfung, die zwar nicht Die beliebtefte, aber doch befonders reizvoll war: Ein M: 
awei'den Darke zugekehtfen Slä 5 Sei d ee i ; 

mit zwei dem Parte zugedehrten Slügeln! Bon allen Eeiten her ift der Eindruc® groß und förmlich majeftätifh, weil der Bli 


deftens ftets eine feite fat einem Bil ji 
mindeitens jtets eine Hauptjeite fat einem Flügel in einem Bilde zufammenfaßt, doc) reden die elegante Söfung 
3 2 d jante Cöjung de: 


ornla 
ee en SL nl ent ai: Vorplages 
mit Treppen und Anfahrten, der mächtige Nitteltijalie mit weitgefchtwungenem Balkon, befrönendem Wappenfeld d 
2 eu 2 et ä L $ Wappenfeld d 
und nobelfter Seftaltung der Senjter das entjcheidende Wort. — — 


Erbauers 
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eu 


Die Laufts 


Erogeftalt und Befonderheit der Gefthichte baben das Antlig diefer Zone geprägt und verbitegen Die 


Daner ihrer bemerkenswerten Neige, weil beide — Candesnatur und Candesgefchichte — bier bisher 


© menigfte Anfechtung erfuhren. 


Die Bielfalt der Bodengeftalt vom beiwegunge- und formenzeichen Gebirgetwall im üben bis zu den 
a Tanofihaftlicher Eimdrucfstraft überreichen füllen Zeichen, Seen und Weihern der Ebene um Königs“ 
Sareha hat der menfehlichen Niederlaffung febr deutliche Gefege vorgefthrieben. Gie hat and) guten 
Seife Ahrfas und Entiwielung derjenigen gefebichtlichen Dentmäler mitbeftimmt, denen wit bier wie 


= Den anderen Boltstumsbegitken zu begegnen fuchen. Cie bat feilweife abwehrend — ımd das vor 


alles im früben und hohen Mittelalter, teifiweife aber auch außerordentlich fördernd Die Gefchichte 
erzerlich-berefaftlicher Güter und Cige mitbeftimmt. Bon Königsbrück gen Dften fabrend und bin: 
voiedenun vieleicht vom einzigartigen Joachiimftein quer durch die ganze Oberlaufiß meftwärts bis 


ra Rammenau oder Dberlichtenau fucht das Auge außer in Baugen vergebens nad) einer folihen 


beimung, die wir „Burg“ nennen. Wohl aber — ımd das in erfreulich reichen Mage — bewahrt 


Oberlaufits Serrenfise, bauptfächlic) des adtsehnten Jahıbunderts, in allen nur denkbaren Ab- 


r 


imgen Des Gefehmadis, der Größe, der wirtfthaftlichen und Fünftlerifchen Kraft ihrer Erbaner, 


© Gunft der natürlichen Candfchaff für das berrenmägige Dafein adeliger Gefihlechter Fam feit dem 
ehsehnten Jahrhundert befomders zu Wort, wo die Entwicklung und der gefehichtliche Auftrag 


er, für die Caufiß unbedingt entfcheidender Niederlaffangen, der Grädte, zu einem gewpiffen Ab- 


die vitferfchaftliche 


ommen war. Um Diefe Zeit nahm wie anderenorts fo aucd) bi 


bertfhaft, allerdings noch lebensmäßig gebunden, ihren deutlichen Anfang. Eine ganz be- 


Sabt der heutigen oberlaufißifchen Nittergüiter, Deren Boden als Herz: und Hauptftück das 


eige Herrenhaus enfwuchs, vermögen ihres Dafeins Wurzeln in jener Zeit zu finden. 


haft tat das ihre zu glücklichen und allgemeinen Anftieg, fowweit Boden und Natur, vor 


ber das bisherige fiedlerifche Bild dem Ausbau titterlicher Güter ziemliche 5) 


eiheit gewährten. 


d_ffen gewinne das Gefamtbild der heutigen Serrenfiße und Gchlöffer feine Deutlichteit erjt Durch) 


erung an die Gefehichte diefer Landfchaft. 


= sum Jahre 1346 erlebte die fächfifche Oberlaufis — allermeift in Gchiekfalsgemeinfehaft mit den ihr 


benachbarten Candfchaften — einen häufigen WBechfel der Candesherrfchaft gmifchen Martgrafiihaft 
Meißen, Markgrafichaft Brandenburg und Böhmen, bis daß im Jahre 1319 zunächit der „Gau 
Bupiffin“ r ir 


(Baugen) und 1346 aud) die andere Hälfte der Oberlaufig, der „Gau Görlig” der Böhmifchen 
Krone auf nunmehr faft dreibundert Jahre verfiel. Doch bereits die voraufgebenden Zeiten hatten 
fiedferift verfaffungsmäßii R inf iiadT s 

fieölerifch und verfaffungsmäßig genug getan, um binfort die fernere innere Geftaltung des Landes zu 


beftimmen. 


TER en rar : a 
Als Kaifer Friedrich Barbaroffa nad) dem Tode des verfenhaften Meißner Marigrafen Konrads des 


Großen (1157) Die Laufis als beimngefallenes Neichslehen dern Böhmentönig Wladislau 


II. überwi 


(1158), feßte jihon die Verfaffung ein, welche in ihren fichtbaren Trägern heute noch vielfah 


zu erfennen iff. Wie in der Mart Meißen B: Teif Fü 6) 
zu erkennen it. WBie in der Mat Meißen Burg und Stadt Meigen die Fülle der Gewalt, der madıt 


mäßigen Sammlung aller ftaarlichen Drdmumg fi 


ce Jahrhunderte zufammenfchleffen oder weniafte 


verfinnbilölichten, tward in der heute fächfifchen Oberlaufis Bausen Saupt und Inbegriff 


Es fhoffen alle Fäden Des i Ü f f 
ichoffen alle Säden des öffentlichen Lebens dorf zufammen und formten mit- und nacheinander das 


wahrhaft tönigliche Bild geballter biftovifcher Anft 


Ge, Kräfte und Entroielungen, den Eindrud der 


Sandfehaftsberrfcherin, der unverfümmere auch jest noch über der Etadt fehtwebr. Uls Gkellwertreier 


es böhmischen Oberberen bh. 5 5 f fo fe 
des böhmifchen Dberherrn baffe der praefectus oder Burggraf bier ebenfo feinen Giß wie der König 


liche Candrichter. Um beide fpann id) das organifche Nes aller Eriegerifchen, verwaltenden und ge: 


tichtlichen Obrigteiten und Behörd & Sand bedurfte. Vom Eis i 3 
brigteiten und Behörden aus, deren das Land bedurfte. Bom Ci ihrer aller, der Stadt: 


feite, welche den Namen Orfenburg führt, zogen die Linien des öffentlichen Lebens hinaus, nah 
Een Tee f een Ge Ommoprn nn eeanekar ihren 2neo Dtas bergebradtem 
Rechtsfiun galt aller Boden als Eigen der Krone, und die Krone baffe das Borrechf feiner Nusung 
entane Degte ode all Sale abet Domaren und feuifge Reonguter landeoirk 
fehaftlicher oder forftlicher Urt: Königebrüg, Nönigswartba, Königsbain halten im Umfang iwie in 
Namen die Erimerung an jene erfte Drdmung umd Landnabme noch deutlich wach. wichen die mäc 


tigen Öüter und Sorften der Krone fpannten fic, ebenfalls nach alten Borbilde — feit der Zeit d 


5 Königs 


und Kaifers Karl IV. (134— 


) — große Herrfchaften: Befistümer, welche, mit Gonderrechten 


und Steibeiten ausgeftattet, den TBeg eines alljei 


ig begünftigten Dafeins umd Machtzuwachfes in die 


Zukunft antreten tonnfen. Der politifch bochbegabte } 


irjt und Candı 


err wußte, was auf folche Art 


bier zu erreichen war; der hohe Abel und die fonftigen Lchnsträger von höherem Range, welchen er 


ee 3 3 a 
die Güfer widmete und amerfraufe, fanden ihn als Bürgen für die immere, die friedliche Angliederung 


der Caufiß an feine böhmifche Sausmacht. ‘ 


Co bedurfte es denn einer Dicht geftaffelten wehrmäßigen Serrfchaft über de 


5 bedurfte 


nicht des Anfaßes einer zahlreiche ana rs 
bt des Anfaßes einer zahlreichen, mit Eleinen Sehen ausgeftafteten Nitterfchaft, nicht der ftarken 


Befef 


d Sur: jei T je 
gung durch Burgen. — Zwar haben die feitdem verraufehten fechsbundert Jahre die urfprüng- 


liche ffändifche, güterliche umd damit fiedlerifche Di jt je 
h : in be Sn ee ä 
f be, g, he und damit fiedlerifche Drdnumg far zerfegt und verändert; doch in deu 


rübe ev= 


Barutb, Kittlis und Rubland blieben mohlerfennbare Erben jener 


fer in Königsbrück, Neiber 


Secrfchaften Neichtoit, 


dorf, auch Muskau, die ja als Gtandesherr- 


n, noch deutlicher und 


haften fogar verfaffungsmäßig Vorrang und Geltung bis in die jüngere Vergangenheit berabrten. 


Der auffällige Mangel vitterfchaftlicher Ausgeftaltung des Caufißer Landes während des Mittelalters 


kauft indeffen noch auf eine ganz andere, in der Haren Saffımg ihrer Aufgabe höchjt bemertensiverte 


eatuppe que: Die Ctädre. Oleichwie der Befig der Burg Bauten während des frühen Nlrtel- 


haft über den ganzen Candfteich entfchied ımd alle Exrforderniffe Des öffentlichen Lebens 


alters Die Her: 


da fleuerte und befriedigte, fo bielten feit der Mitte des viersehnten Jahrhunderts die „Gedh 


Schuß und Förderung des Friedens, der Wohlfahrt, alles Handels und IBandels in ihren 


Am 26. Auguft 1346 hatten Baußen, Görlit, Kamenz, Löbau, Cauban und Zittau den Bund 


id 
hoffen, der auf Jahrhunderte als Gicherungsbort der Caufiß lebte. Co fei dem befonders Mar 


ersuegeheben: Was anderrvärts noch lange vitterlichen Leuten und ihren Burgen anvertraut blieb — 


ibemahınen es die Gemeinfehaften der Sandıverfer und Bürger; Wehr, Sriedensfhug, Hut des 


nelichen Sebens auf Strafen und Steigen. Da blieb dent jeder Anlaß aus, etwa nach dem Vorbild 


Serer Oander dem Wachstum der Nitterfchaft, dem Bau von Burgen bier fernerhin nod) Hilfreiche 


Send zu bieten. Ms vielmehr Me junge, weitreichende Kraft Der Gecheftädte dem fhon anf 


sen Candael febr Bald zu Echaden und Berkiimerung gedieh, blieb feine leidenfehaftliche Ab- 


in Gewalttaten, Efraßenfperren, Überfällen, Berfuchen neuer Burganlagen dargeftellt, nicht 


aifer aber bielt fich von der größeren und zuverläffigeren Sttaft der Gtädte überzeugt und 


te Ay geundfäslic) gegen die nun teilweife ausgearreten Anfprüche der Caufiger Ritterfchaft ein, 
Kofeen er 1355 den Gechaftädtebund Beauftragte, „sehädliche Höfe und Seften von feinetwegen zu brechen 


su verbrennen“ und fogar in feinem wie der Gtädfe eigenen Namen die Acht gegen Aufrübrer und 


ensbreiher unfer dem Adel auszufprerben. Co fehlte es denn den Gtädfen weder anı ideeller noch 


ifterkum zu begegnen und das Wachstum 


a felbft fortwachfende Gtärte bewahrten fie Jabrbımzderfe länger, als das Ritterfum überhaupt 


chfens 


noch lebendig war umd fchalteten Damit eine Entroichlung aus, welche die anderen Besirte © 


errichaft, 


— Hofer Deutlicher, jener minder deutlich — Tennen: den Durchgang von der Burg- zur Öu 


son dee Outsherefehaft zum Feudalbefis des achtzehnten Jabrbunderts. Während des fpäten fech- 


au zunehmend Tebhafter, nimmt allerdings der Lauf der Gefchichte den Gchwitt der anderen 
Sondf&aften auf: Zwifthen den Großbefißen urfprünglich böbmifcher Sormung, guten Zeils aud aus 
Haltenen Öfiedern derfelben wachfen Güter zu Rittergufsnatur aus, twobei im übrigen Die wenigen 
as mittelalterlichen, vitterlichen Eisen wie aud) die aus fäfularifiertem bifchöflich meißnifchem 


ei fih entfaltenen das Bild um etliches vervielfältigen: Ale zufammen der fruchtbare Nutter- 


boden, dem die Vielfalt des Wollens und Gelingens im Schloßbau enffeimte, 


Königsbrüc 


Obwohl bereits r2 
fitbare Überlieferung einführt, begann die Iebendigere Entfaltung erft während des folgenden Jahchumder 


sbrine” den Namen des eine Kreuzung uralter Sernftrafen dedenden Dlases in die 


cus de Kloenie 


am Weftfaum der damals böhrnifchen Oberlaufis, ward zum Daupt- und Arrsgangsplag einer beträchtlichen Eöniglich-böhmifhen 
Kronherrfchaft, die im aufe der nachfolgenden Zeiten und Wechfel fehließlich in der „Standesherrfihaft Königebrüc” ihre I 


Sorm fand. Den ftärkften Wadstumsantrieb (Hloß die eigenartige Lage der Wegfefte in fich. Jenfeits der Pulsnis, alfo nur duch) 


diefen von der Natur gezogenen Chus- und Eijeidegraben getrennt, begann markmeißnifches Gebiet! Cine Grenzlage erften 


Ranges, die, folange Meißen und Saufig ganz verfcjiedenen Herren folgten, politifd zu beachten war, im fibrigen aber fic) aus 


der Fülle des Übergangs der Menfhen und Güter von einem Territorium zum andern belebenden Vorteil zog. Co Bilde 


gefchichtliche Leben hier ganz von felbft eine wirkline „Herrf—aft” vor! Das Abbild ihrer Größe und Bedeutung von einfime! 


liegt in der Reihe der Namen, Würden und Wappen, die nacheinander hier errichten und glänzte: 


um 1400 die in Nordfachfen 


weitbegüterten von Waldow, ein halbes Jahrhundert fpäter die Burggrafen von Dohma, feit 1379 die Freiherten von Eihellen- 


dorf, im achtgehnten Jahrhundert Grafen und Freiherren von Sriefen, Grafen von Reden, Reisgrafen von Münfter um anı 


Begimm des neunzehnten die Reichsgrafen von Hohenthal. Die Gegemvart Eennt als ihrer aller allmählich gewachfenes und von 


dem heutigen Befiger, Dr. Naumann, forgfam behütetes 


Bermäctnis das weitläufige Chlof. Ci 


der größten im ganzen 


Sadjfengau! 
Die Wahl feines Plases — einer von der alten Pulsnig im Halbbogen umfloffenen Sandzunge — tut die urfpränglice, die 


mittelalterliche Abficht und Aufgabe noch fehr fihtbar Fund, aber an Mauern und Gründen des mächtigen Ei6, 


195 Die Zeit um 1560 in dem „Alten Ehloffe” an, 2 


ift aus jener 


7 


mehr erhalten. Noch fpricht uns alleroi: 


Bator® umgeftalte 


freilid) in feinen Umtiffe die frühere Bort ein 


{funft nicht verleugnet. Doch d 


ftolgen und vornehmen Geiftes, der 
der Herrehaft gänzlich angeglichen, redet das neue Eichloß, welches, den großen Hof als Nefpektsvorlage nügend, mit mächtiger 
She 


in der ganzen Breite des Mittelcifali 


feite alles beherrfeht. Keine Schmudformen, Feine plaftifche Berbrämung! Über dem beträdytlichen Tor allein ein Balkon 


Bas nad) dem 


hingelegt: die einzige Eörperliche Bereicherung der glatten Slide! 


Vorbild des abjpeidenden achtgehnten Jahrhunderts an aufgemalter Architektur zur Zierde Dienen foll, bleibe belanglos geg 


über dem andern Fänftterifchen Wirkungsmittel, dem wohlausgerogenen Rhythmus der Gliederung in die Höhe, in die B; 


den alfo aufs äußerfte zurüctgedrängten, abgeklärten Mitteln einer nod) Eünftlerifihen Geometrie baute hier ein Meifter ein 


Bild auf, das den Betrachter unbedingt unter dem Cindrud® des Majeftätifhen entläfit. 
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Gtasfa 


Als einer der vielen gleichartigen oder ähnlichen, ganz jlichten Herrenfige der nördlichen und öftlichen jähfiihen Laufi 
8 und aud) die E 


Sfasfa betrachtet fein. Die eigenartige boden- und wirtfhaftsgefhichtliche Entwicklung diefes Candftrich, 


wegs befonders üppige Sruchtbarkeit feiner Erde fhreiben das allgemeine Gefes der bautünftlerifihen Geftaltung der m 


Herrenhäufer allhier, welche fih in ihrer Einfachheit oftmals [hen der Grenze des bäuerlichen Haufes nähern. Ihr ge 


licher Reiz und Wert liegt in der deutlichen Sandfehaftstreue und Bodenverbundenheit befchloffen. 


Sfasta blieb bis Ende des fiebzehnten Jahrhunderts mit dem nahen Rittergut Döbra verbunden, das feinerjei 
Glied einer noch) größeren Vereinigung von Herrengütern in feudaler Hand war. Die bewvegtefte, an die Gejtalten und Ge 


figerin, Gophie Eleon: 


i&äfte des Furfürftlich fähfifehen Hofes rührende Zeit erlebte das flille Ekaska 1730/41, wo die B 


von Saugwig an den Kabineftsminifter und Geheimrat Carl Heinrid) Grafen von Hoym verkaufte. Bierzehn 


einigte der durch eigenartige und Regierum 


Kenntnis der Unredlichkeiten feinen Minifter zu 100000 Taler Etrafe verurteilte, 


Die ländliche Einfalc des Baues gewinnt allein parfwärts einen Anflug von Größe, fofern dort die Gartenkunft der Zeit um r 


eine Anlage fchuf, weldhe der Heiterkeit der Wohn und Lebensanfprüche etw 


I 


DOberlichtenau 


ges, wo Jobft von Ehönberg alle Nusungen, 


gjährigen 
den feines Nittergutes Lichtenau auf dem zugehörigen 
he Gefamtminifter Graf Keinric) von Brühl dem Grafen von Holsendorf das Gut abkaufte, war hier bereits 
nach) den Empfinden der jo außerordentlid) felbftbervupten Zeit nur gejthehen Fonnte: Im 1730 hatte Holgendorf 


Serrenfiges beginnt erjt während des Dreifj 


fe Oberlichtenau verfammelte, 


+ Cchloß und Hof älter und überliefert war, abbrechen laffen und fi wie feinen Sebens- und Darftellungsbedürfnis 


5 nad) dem eigenen, hohgezühteten Sormenempfinden als ariftofratifche Hülle erbaut. 1744 übernahm Graf Brühl 
istum endgültig — ein edles, reifes Gebilde des jächfifehen Spätbarods. Echon verzichtet die Kunft hier auf das 
ige nur im Müttelbau — garten- wie hofmärts — in Wappen und 


figeftimmte 


haffen der Plaftik; denn das ganze Haus 
ne leichte Betrönung bilönerifcher Art. Aber fonft herrfiht die Hlarfte Geometrie und die fei 
öftleiftung des Gormenfinns, den jene aufgefhloffene Epoche als 
s Rokoko das 


die 


, hauptfächlid) im Gartenfaal und großen Gaal, aber hat di 
üren und Kaminen 


gie und Eleganz in Wand- und Deeenverzierung, in Oemälden, Etud und Epiegeln, an: 


ausgeftgüttet. Oberlichtenau: Eins der herrlichften Vermächtniffe des begnadeten ahtzehnten Jahrhunderts! 


Rammenan 


Nächft einem großen Cohme Johann Gottlieb Fihte (17621914) darf fih der Ort Rammenau eines der Eoftbarfen 
Cohlöffer des ganzen Sachfenlandes rühmen. Der reichen Neihe, welehe das ahtzehnte Jahrhundert in vielerlei Abwandlungen 
aneinanderfügte, gehört es an. Ein eıihtes Zeitkind auh nach dem Ehicfal feines Edjöpfer 
Kammerheren Ernft Ferdinand von noch, Here auf Rammenau, Eiftra und fünf anderen Großgütern: Die Cut an Bus 


des Appellation 


und baulicher Nepräfentation verzehrfe feine wirtfhaftlichen Kräfte fo, daß fie in völlige Zerrättung verfielen und ihm jet 


o füllen diefe Ereigniffe aus, und das edle 


nichts als die Fludit ins Elend übrigblieb. Die Jahre nad) us würde unvollerdet 


offmann und Hoffmarmsegg und der Nittmeilter Sriedrich von fleif 


geblieben fein, hätten nicht die Nachfolger, die Herren von 4 


eva von 1750 bis 1800 bedähtig und ohne Unterlaf das Werk zu Ende gebradht. 


armonie wifhen Senftern und Wänden und vor aller Die Er 


Die ftraffe, Elare Teilung der Slächen, die wohlausgewogene fige 
Vlaftit, welche der Sauptbau und die vorgelagerten Glieder im ununterbrodhenen Epiel des Lichts und Exhattens formen, fein 
Hand Döppelmanns hinzuweifen. Wenn ivgendeinmal mod) eine fepriftliche Überlieferung das Fund und 


auf die Ehjöpft 
madjen follte, dann würde zugleich der Ruhım derjenigen Meifter offenbar, die nad) Pöppelmanns 
fändigen Manens und Handelns uın der Gefchloffenheit des Kunftiwerts willen widerftanden und in der AUcjtung vor der Gi 


des anderen die bemerfenswertefte Zucht des Geiftes bewiefen. 


neeitt der Cocung [eb 


5 das Torhaus den Betradhter und wie fteigert das Ehloß felbft diefen ci 


Mit welcher grofen, freien Gefte empfängt bei 
dentigen und begmingenden Eindru® durch feine feftliche Erfcheinung! Zwei weit vorgezogene Eeitenflägel (ließen in Gemein 
haft mit dem Hauptbau einen VBorplag ein, defen vornehme Ruhe und Gefchloffenheit recht wirkjam twird, term man den 


Mittelbau 


Bli® auf Portal und Senfter des ) richtet und die Ummelt der licht und zierlid) gegliederten anderen lägen ı 


nlich zeitungebunden fpricht die voll 
d 


hütende Trabanten auf fi wirken läft. 


Harmonie aller Öfieder des Haufes herüber, tie fiher in der optifchen Wirkung das Verhältnis des doppelt gewvalmten 


Bie einfach und gerade darum fü 


zum Körper! 
Den vollen Reichtum ihrer Erfindung: 


des Empires erft im Önnern d 


setaft und ihres Gefehmades entfaltefen aber die Spätzeit des Nofofos und die Zugend 
& tet, 


eite und $ 


erkeit recht 


Haufes, Nur einmal das feftliche Treppenhaus in feiner 
nur einmal die Fülle der Kunft in der Reihe der Zimmer und die Größe der Auffaffung im Seftjanle des Echloffes weht 


genommen: dann wird jedem offenbar, was das endende adhfzehnte Jahrhundert an Meifterfehaft auf Geftaltung der Rau 


auf Fichtführung, Malerei, Stud, auf Möbel und alle anderen Echöpfungen allhier verftrömte. 
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Teva er 
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Königswartha Tefhwig 


hnte Sahrhumdert hat wie an zahlreichen anderen Orten der 


D 


nadpbarlihen Zeiten! Das adıtz 
v in befonders reicher und glücklicher Art. Auf dem alten Herrfchaft 


‚barlide Echlöffer aı 
+ hier feine (döpferifche Kraft eriviefen, und zw 
Nefenwis baute zunächft Deinz Friedrich Fudwwig von Württemberg, kurfächjiiher Generalleutnant, das heutige „alte 
tef 1 und folgende. Nach etlichen Wechfel kan Nejhwig 1763 an den Ef. ASirkl. Geh, Nat Eolen Herin Wolfgang 
der beiden Ißerke ijt vor dem anderen 


er in allen feinen Öliedern und Sormen Elare und edle Sertenfis ift ein Werk der lesten, wirklich (höpferifchen Epoche des 


fähfiihen Ehloßbaues. Johann Friedrich Reihsgcaf von Dalhvis (geft. 1796) fhuf auf altem Herrfhaftsgrunde diefes Haufe 


= als eins der wenigen Ehlöffer [bon ganz Haffigiftifher Haltung in Eachjen zu gelten hat. Mod) wirkt Die geofe, erprobte 
berlieferung des Epätbarods in dem Zufammenfpiel zwiden Kunfhverk und Umland nach, fofern fowwehl der umfänglice, = 
5. der nach drei Jahren den Bau des heutigen neuen Echloffes begann. Nteines 


einen weiten, majeftätifihen mbH verfihaffende Eihmuehor die Eihaufeite in einen vornehmen und wirffanen Rahmen 
ie ftrengere, jedenfalls auferordentlic) lichte, Hare Schaufeite 


B Heidet, aber dann bo! and reine Ichd a = Er Se Be: 
Heidet, aber dann vor allem der vückwärtige jchöne Park, ebenfalls auf die vergrößernde Augenmwirkung der Horisontale abge 2 denn jedes ift in feiner IBeife eine Zierde des Sandes. ©) 
time, der noch viel fihös 5] je " a 3, 5 F FE u : r Re B b E Ne 
N une der der nod) viel fchöneren Gartenfeite des s zur Vollendung des Cindruds dient. Diefe Eeite ge = ir Ehleffes, Die vier (hlichten, aber anmutigen Gartenhäufer in ebenfo abgezirkelter Ordnung wie der zugehörige, franzo= 
iwinnt floffene Echönhet S : r z 5 ES = re 
ihre gefthloffene Schönheit durd) den vorgelagerten Nundbau und das außerordentlich freundliche Zufarmmenfpiel der - Hma folgende Park, der wohlgeftinmte Jufammenklang zwifihen Park und Echloß: es fehle nichts an den echten 


felbft unter Ginbezug feiner meugeitlichen, 


8! 


in der Zeit Augufis des Ctarten. Allerdings lot das neue Cchlof 
d Kinien mehr. Abjcjied des [päteten Baroı 


Runpfenft: 


Das edle 


mit allen übrigen Sliederungsteilen der Släche. 3 


cgämgung — ob der zierlicheren, Hebli'jeren Haltung in Magen um 
5 endenden achtgehnten Jahrhunderts tut fich in den langgeftreukten 
daß 


Es Haus will als Ehlußerfiheinung der fehr langen, wehfelreichen Gefhichte einer altlaufisifchen Großherifihaft 9 
würt eldje bis ei 55 öhinifche Ball fe d 
würdigt fein, welche bis etwa 1550 das Böhimijche Bafallengefchlecht derer von Pannewis, hernad) aber Eelleuce hohen fäd 


hen Berdienftes und Namens nadeinander inne : ich i 5 
5 nacheinander innehatten: die von Ponicau, von Cleinis, von Haugwis, bis dap die Grafen 


infachender Stlarheit drängende Meinung d 
‚dem flarfen Verzicht auf die Hilfe plaftifcher Kunft am ganzen Eihloffe Eund. Bergeffen wir darüber nicht, 
£ Biefes neuen Daufes nicht mehr dem Regelwang und Echnitt der vorhergehenden Epoche völlig folge! 


Dalbwis die leste ihöpferifche Ceiftung vollbrachten. 
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Milkel, ein Sanf 


iger WSafferfchloß 


Der exfte Anblik erinnert an Movigburg! Zur 


gleichen Seit, da Auguft der Etarke feinen [Höpferifihen Einn und feine 


freude an das Eihlofi feiner Väter wandte, hat der Lee des Haufes derer von Ponidau, der feit 1617 zu Milkel allermeift 3 


war, Johann Adolf, fich felbft und dem Geifte feiner Tage hier ein freundliches Denkmal gefegt und der alten 


erburg 2 
Geftalt gegeben, die fie zu einer Koftbarkeit der heimazlichen Gefihichte erhebt. 


Seit efwwa 1320 waren die von Mesrade hier zu 


anje, dann die vonföben, die in der Reihe von Ponicdau nochmals wie: 


ver. 
Ihre Leitung war immer die gleiche: das Bewahren und Fortfpinnen der ftill 
Eräftige 2 
Geftalten und 
zu Reibe 


Schloß Nilkel trägt nur in feiner Cchaufeite Züge, die an Morisburg erinnern: die beide 


, aber fejten Überlieferung, welche fidh an die 
‚güfer anheftete. Als Perjönlichkeit gefhichtlihen Maf: 


e Kabinettsminifter Johann Georg Friedrich Graf von Cinfiedel, Cta 


ferfefte und ihre Herrfafi hebt fi) aus dem Fluffe der 


guiffe hier nur der Eur 


sdorf, 


us, teldher 1 


Tochter der Ponickau zur Milkel heiratete und alfo hier bald Herr ward. 


Slankentürme, die fehr einfad 


aber Hare Cöfung und Verteilung der Fenfter üb 


Slädhen, die Iuftige und zierliche Gemeinfchaft der fteinernen Bild 
vor dem gefälligen Haufe! Im übrigen hat der 
rifali 


höpfer des Baues in den anmutigen Bekrönungen der Senfter des N 
nd in dem IBappenfeld, das ihn abfehlieft, der (hmüdenden Plaftit nod) ein Wort gegönnt. 
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Etetigkeit, welche das Antlig der Saufig beftimmeı : 
unde rüchvärts reicht, hat das in der Oberlaufits ehedem mächtige und um d = 
eihleiht derer von Gersdorf hier feinen Hauptfig bewahrt. Bweifellos im grofen Zuge der deutfchen X ES 2» 
jelt — 1260 wird Heinrich von Gersdorf zu Baruth, allerdings nod) Halb von der Cage perhüll, fitbar ze ax 

57, länger als ein halbes Jahrtaufend alfo. Mad) swanzigjähriger Bwifhenherrfnft au den 5 
: ippe: bis 1916 als Grafen und Edle Herren zur ippe-Biefterfeld-IBeißenfeld, ee s 
Stande (1489, am Dimmelfahrtstage) unentiwegeivieder- 
fechzehnte Jahr- 


tdiezunerläffige 


it hier bis 17 


bis 1808) folgte das 
feld. Diellrgeftaltder gefte habendienac) einem % mmelfahe 
Sande gänzlich überdecit. In fehr flillem, vüjichtspollem, aber fihtbarem Berftändnis hat 3 
irfte die Feiltung Chriftophs und Davids von 


"Der inunregelmäßigen Chmwunge zum Turm ziehende Slügeld j 
zehnte Jahrhundert, die hohe Zeit d 
Eihloffapelle, Zurmoberbau, Bibliothek, Gemäldegalerie und 
en als die große Cammz 


es Barods, das Werk fort und 
Ebenjofhlichtund verhalten | es Barods, d fü 


in befonders umfänglichen Gefhöpfen er 
eugnis des Geiftes wahrer Erhaltung und Kultur Fönnte Edhloß Baruth) vor 
gen nicht ihresgleichen hat. 


Naufuft dafi 


nnoblere: 
vren 


älden aus vier Jahrhunderten, die in Jächftfehen & 


Die Ortenburg ztr Yaugen 


78 


gerichteten War 


ums 


dem fait taufend Jahre erhefften gefhichtlichen Boden, der als Vorpoften deutfchen oftıv 
feine Aufgabe in fihrnerzlihem Werhfel der Gefgjiee erfüllte, find nur die Nachfahren heldifcher Frühzeit lebendig geblieben, 


ne 


und unter ihnen als der beredtefte das als das „Cdjloß“ gemeinte Haus. Wenn nichts anderes, fo würde allein [con fi 
Mafe, die Wucht feiner Erfheinung ausfpreden, wie die Sandesmacht hier nad) einem fehr deutlichen Ausdru ihrer felbft 


trachtete. Cs waren die önige von Böhmen, die hier förmlid ein Monument der feit 1355 ganz felten Bereinigung der 


Saufig mit ihrem Reiche aufführten. Nach jeinen Formen und Mafen weilt das Echloß nicht über das Jahr 1500 zurüd 


Der fdeidenden Gotik lestes und größtes Werk in der Bandfihaft! Aber ihr urfpränglicher Geift ift {hen ausgeblaft, der 


Körper des 


aufes ftellt jic) bei weiten deutlicher [chen als Künder der fommenden Epoche, der Nenaijfance, vor. Die Ver- 


heerungen und Wunden, 


welche der Dreifigjährige Krieg ihm beibrachte, auszutilgen, Fonnte daher nicht ande: 


:s gefchehen, als 


nad) den Weifungen jener Bergangenheit. Als der Furfürftlich ähfifihe Fandbanmeifter Kohann George Etarte zu WB 
(3678), fehrieb er — nachfhafi 


fe ging 


1 eine nım chen längft abgeftorbene Zeit! — deren Handfehrift in den Nenaiffancegiebeln au 


Die jo hei 


er und verföhnlich, allerdings vom fpielerifchen Einn des Barod 


ftark durhdrungen, die Sauptichaufeite de 


verbrämen. Aber drinnen im 


Haufe, im Audienzjaale, da durfte der zu rauchender Echilderung bereite Geift des Barods 
das Geine ungebunden tun: Die in neun Feldern der Dede dargebotene Kaufizer Gedichte — ein Simmel und Gemwirmel 


este 


der Geftalten und Erfiheinungen, ein förmlicher Seftzug, den die fügfame Kunt des Etud's dort aufführte — ift als die 
große Ceiftung zu erachten, die dern ehrmwürdigen Boden der Ortenburg angedieh. Was fonft als Denkmal rühmlicher, Ihöpferifcher 


Vergangenheit, hauptjächlich des feheidenden Mittelalters, hier gepriefen wird: die Echloßkapelle Et. Georgen, der Echlofturm 


und der Denlitein des Matthias Corvim: 


Königs der Ungarn, fteht als faft halbtaujendjähriger, ftiller Trab 


a ; i 5 19 um 
Eihlof, das £rog neugeitlicher, nicht gläcicher Behandlung Wucht, Würde und Wohlgeftalt au 


flärferer Zeit beharrlichb 


Der Bi auf den baulichen Gefamtorganismus Bausen 


dem Die Ortenburg als ein Glied, all 


al 
Die einzige d 


eine „Burg der Bürger” vorfi 


lichen Wadjstums zugehört, wendet fi) der Tatfadhe zu, daß diefe Etadt al 


teiltveife ihren mittelalterliche 


in als eine Gemeinfchaftsbefeftigung, al 


Kreonpn keiher biete N er ” 
Kronpringenbrüde her bietet fich der ebenfo einzigartige wie auffhlugreiche Anblie® dar. Gewöhnlich emp 


Denen Ber ettinart aeoun (her Einffi 
it der freundlichen Bereitjchaft gewiffer romantifcher Einftimzung, nicht aber in der € 


innerung an die der 


ja feilmeife mil ige Lebens, die das Mittel de 5 f; 
i Hielige Sebensart, die das Mittelalter den Bewohnern aufgwang, weil das Gebot der 


alb, der Mauer R f 5 3. 
halb der Mauern, innerhalb diefer noch erkennbaren „Burg“ Bausen die Enge, die Befchränfung 
R ge, die Befchränfung de 


des Beieinanderfeins einfach verlangte. 


Sci 


Die Ortenburg als das 


ürftliher und ftaatlicher Hoheit vermochte, objchon der Etamm- und 


lichen Wehr und Berteidi ich? freier ® i 
en ehr und Verteidigung, fid) dennoch freier den wechfelnden und warhfenden Forderungen ihrer Herren zu 


Feyon dafı der Rı öfter Sreibeiten fi 
fhon darum, Daß der Raum größere Freiheiten für neue Pläne und Abfichten zugeftand. 
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Keibersdorf — ein Epätling des fäbfifhen Rofofos 


die Standesherrfhaft Ceidenberg-Reibersdorf, weldje allmählich ihren 
serwählt ward. Als ihren 
gen Aus 


fisifchen Domäne Eeidenberg eriwud 


nen fallen ließ, als 1630 Neibersdorf zum Haupt: und Kernplag des umfänglichen Befi 
as „Neue Chloß“ betradsten, weldes mindeftens feiner inneren grofar 
er £urfärftliche Geheime Kabinettsminifter Johann 


und [Hönen Chlufftein heiß 
er als ein Coelftück fächfifcher Kumft und Kultur beachtet fein will. D 
ih Graf von Einfiedel entfehloß jich 17/ dasneben feinem fehlichten, Eräftigen Vorgänger den 
uffhluß über den Wanpel der Baugefinnung perfündet. Würde nidjt der faft feierliche, weite, durch einen monumen= 
Borhof die erfte Ahnung vorn Einn und Geift feines erften Herenund Erbauers dartun — 

ren fähfifchen Edelfis aus gleicher Zeit, 
felbft im Eingelbetradht derbeiden 


zum Bau d 


zulammengefchloffene das 


fönnte in feiner äuferen, allerdings fehr zierlichen Clichtheit an manhen and 

e Bedeutung, erinern. Das Cchaubild erfüllt das Auge von allen Geiten her 
9 3 

es außerordentlich Eräftigen, Haren Rhythmus der Gliederung, 


cn Ceitenflägel— mit befonderem Wohlgefallen ob d 
Belebung des Daches, dargefkellt durch) die Ecjar der Nundfenfter und der jchön verteilten Edhorn 
Haltung des Cchmudwerks, das fi) faftnur der Darftellung Friegerifher Tro- 
s Innern feine täcfte Fortfegung fand. 


Biszuder anmatigen 


t. Aber es leuchtet in Der eigenarfigen 
ige, fchon ein ftarfer Wandel der Kunft herab, der in der Ausftattung de: 
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Er 


Miederruppersdorf 


Shedem mit Wall und Graben ausgerüftet, weilt fi der Nerrenfi 


als eine der Laufiger Herrfhjaften aus, die ihren Anfang 


im Wehrdienft zu furhen haben. Allerdings reichen die ficheren, Haren Ehriftnachrichten nicht tiber die Mitte des fünfzehnten 


Sahıhunderts zurück, wo fih — nad) noch frühmiteelalterlihem Brauche — die Cchnsinhaber „von Ruppersdorf” nennen. Iu 


ftetigem, langem Beriweilen diefi 


Geföiledits oder eines anderen farm es hier freilich nicht. 1474 begegnen hier die von Senner 


dorf, bald hernad) die von Gersdorf, 1515 ein 


Sangwig, dem ein Sina folgte, und erft 1540 fproß eine gewiffe perfönlich 


gebundene Überlieferung auf, fofern j 


Heinrich 


dus Gefchleh£ derer von Nojtig hier einzieht. Ein Noftig war es au) — Han 
Gottlob —, der 1752 fi) entfihlof, das bauliche Erbtum der Vergangenheit auszulöfchen und ein Haus nach eigenem Bedarf 
md Empfinden aufzuführen. Was er gefihaffen, fteht heute noch vor Augen: ein Bau, mehr der ländlich-grofbäuerlichen 
Behäbigkeit als dem 


ang zur Eleganz und gierlichen Repräfentation gewidmet. Die an fo mandem anderen Derrenfis wohl 


erprobten und als Erfüllung aller Anfprüche der formenempfindlichen Zeit anerfannten Mafe, Berhältniffe, Gliederungen ftehen 


hier beinahe gänzlich aus, und der am Ganzen wie an den Teilen verharrende Bli® wird immer aufs neue belehrt, das bier die 


Stwedimäßigkeit das erfte Wort prad). Dennoch) hat fie den 


alte Stagen der arhitektonifehen Eihönheit wachen Einn kei 
wegs plattgedrüct. Wenn nichts andere 


totirde jchon hier Die in fehr edlem, einfachen Rhythmus gegliederte Dauptfeite befunden, 
wie £to8 aller nüchternen Sadlichfeit das Epiel der forgfältig abgewogenen Berhältniffe aller Glieder zueinander die Aufen- 


erfeheinung des D 


aufes durdhiwirkt. 


Der Herrenfis Niederruppersdorf hatte in der jüngften Vergangenheit wie mandyer andere der Faufis beträchtlichen Echaden 
durd, Berwahrlofung genommen. Was das Kulturempfinden und der Erhaltungswille des Reiches und der Bewegung an ihm 


getan — bezeugt die innen und auffen nunmehr erneuerte Erfcheinung. 


Am 14 


evangelifche adelige Fräuleinftife Koachirmftein. € 
iprechende Gefte, für alleinftehende Töchter des Adels eine Heimat zu fihaffen. Den Grundgedanken des 
berzigkeit überdedit und überwindet das jubelndfte und prunkvollfte Gebilde fähfiihen Barods. 
mädjfiges, weitläufiges Eihlof, ftatt befceidenen Hofes und Gartens ein Park von erlefenfter Geftaltung, geftaltet mit allen 
Reigen gärtnerifcher Kunft der Zeit, bevölkert durch Echaren der edelften und weltfeligiten Paftiken, Die Bildhauer de 
Rokofos der Etein entloden Eonnten. Joahimftein — ein Olymp der größten Meifter des augufteifchen Zeitalte 
fe, Ratfehläge oder wirkliche Beitr 


Beyer, Joh. Ehriftoph Kuöffel und George Bahr, die genialen Architekten, unter den zahlreichen anderen K 


weder durch Ideen, Entwäit 


. November 17: 


D 


Soabimftein 


8 tweihte der Kammerherr Joadim Giegismumd von 


ler und Rlipphaufen fein 


ift Die nobelfte, dem Geifte der großzügigen Zeit Auguft 
Obdadjs aus Barmz 


haben Job, Daniel Pöppelmann, Chriftorh 


jtlern inforders 


heuer Hohann Chriffian Kirchner das Befte ihrer genialen Cchöpferftaft zum Werden und Vollenden Joadjimfteine 
vor alfem anderen herausgeftellt: das Eihloß fat allem, was ihm zugehört — Allen, Park, Garten, 
Kavalierhaus, Brüden — find die einzige Grofleiftung des baufreudigen, fühfiihen Batods, die bi 
und aufen, zu ihrer Zeit wirklich zu Ende Earn, Keruftüd: des auf Heitere Pracht geftimmten Ierkes und zugleic) 
täfel zu feinem Berftändnis bleibt der mächtige Mitteltijalit des Exhlofjes, der das majeftätifche Portal mit baluftraden- 


5, hernad in den gragiöfen 


zum leßtei 


= gettöntem Umgang umfchließt, in der reihgefchmückten Reihe der Senfter des erften Etod 
ern, den Kapitälen der benachbarten Blendpfeiler, im Wappenfeld der Berdahung und fehließlic in deren Bafen und 
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